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Veuregelung
der Sparkaſſenaufwertung in preußen

Einheitlicher Aufwertungsſatz von 1500
Der preußiſche Miniſter des Innern hat im unmittelbaren Anſchluß

an die ſeitens ſeiner Verkreter im Rechtsausſchuß des Reichstages bei der
Berakung der Novelle zum Auſwertungsgeſetz gegebenen Zuſagen eine

Verbeſſerung der Sparkaſſengufwerkung in Preußen
durch eine neue preußiſche Vierte Durchführungsverordnung zum Auf
werkungsgeſetz herbeigeführt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, erfolgt nach dieſer
Verordnung die Aufwerkung der Sparguthaben bei allen öffenklichen oder
unter Skagaksaufſicht ſtehenden Sparkaſſen Preußens zu einem

einheitlichen Aufwertungsſatz von 15 Prozent
(bisher 12 Prozent).

Sofern ein Sparguthaben nach der bisherigen Regelung aufgewertet
und durch Erfüllung der entſprechenden Aufwerkungsleiſtung erloſchen iſt,
gilt es nach ausdrücklicher Vorſchrift der neuen Verordnung gleichwohl
hinſichtlich einer Nachkragsgufwerkung von 23 Prozent
(0. h. der Differenz von 1254 und 15) als forkbeſtehend. Während
nach der bisherigen Regelung ein Drittel des 12 prozenkigen Auf
werkungsgukhabens am 1. Juni 1930 kündbar war und die weilere Känd
barkeit ſpäkerer Regelung vorbehalten blieb, wird jetzt je ein Sechſtel des
I5prozenkigen Aufwerkungsbetrages zum 1. Januar 1928, 1. Januar 1929
und 1. Januar 1930 kündbar gemacht, ſo daß bis zu dem letztgenannken
Termin bereits 7,5 Prozent kündbar gemacht ſind. Die Kündbarkeit der

weikeren 7,5 Prozent bleibt vorbehalten. Die vor zeitigen Aus
fchüäüttungen an Perſonen mit einem geringeren
Jahreseinkommen werden inſofern verbeſſert, als ſie nicht wie bis
her nur Perſonen mit einem Jahreseinkommen bis 800 RM., ſondern
darüber hinaus Perſonen mit einem Jahreseinkommen bis 1000 RM.
zugute kommen.

Der früher vorgeſehene Ausgleichsſtock, in den über den Ein
heitsſahz aufwertende Sparkaſſen die Hälfte des Mehrbekrages abzuführen
haften, wird beſeitigt und durch einen anderen Ausgleichsſtock erſetzt, in
den die Lberſchüſſe derjenigen Sparkaſſen abzuführen ſind, deren auf
gewerketes Sparkaſſenvermögen ihre Aufwerkungsverbindlichkeiten äber
ſteigt, und aus dem entſprechende ZJuſchüſſe an diejenigen Sparkaſſen ge
geben werden, deren aufzuwertendes Sparkaſſenvermögen nicht ausreicht,
Em die letzten 228 Prozent ihrer Aufwertungsverbindlichkeiten zu erfüllen.

wegen der Wiener Gemeindewache?
Wien, 1. Aug. (TU.) Wie der r meldet, erwartet man

in Kreiſen der Mehrheitsparteien einen dip omatiſchen Schritt wegen
der vom Wiener Gemeinderat endgültig beſchloſſenen Aufſtellung der
Gemeindewache. ber die Auffaſſung in diplomatiſchen Kreiſen er
ährt das Blatt. Es ſei Jnterpretationsſache, ob die Aufſtellung einer

eindepolizei neben der Bundespolizei auch dann einen erſtoß
egen den Friedensvertrag bedeute, wenn dadurch der GeſamtbeſtandS Polizei nicht überſchritten werde. Es beſtehe keine Klarheit darüber,

welche re n der Beſtimmung der Verordnung über die Gemeinde
wache zukomme, die davon ſpreche, daß jeder Gemeindeangeſtellte, wenn
er einverſtanden ſei, zum Dienſt bei der Gemeinde herangezogen werden
könne. Auf Grund dieſes Paragraphen könne ſich der Mannſchafts
beſtand der Gemeindewache auf 85 900 Köpfe erhöhen. Nah dem
Friedensvertrage ſei jede Macht, die ihn unterzeichnet habe, berechtigt,

gen einer Verletzung des Vertrages bei der öſterreichiſchen Regie
rung e zu werden. Eine Einzelaktion ſei jedoch nicht be
gbſichtigt, wohl aber ein diplomatiſcher Schritt bei der öſterrei iſchen

egierung in der Form einer Anfrage Jn dieſer Anfrage werde die
öſterreichiſche Regierung erſucht werden, über die Stärke, die Be
waffnung, den Verwendungszweck und die geſetzliche Grundlage der
Gemeindewache Aufſchluß zu geben. Ein Proteſt der Mächte dürfte
vorläufig noch nicht erfolgen.

Wien, 1. Aug. (TU.) Wie weiter gemeldet wird, er
ſich die Botſchafterkonferenz bereits mit der Angelegenheit der Wiener
Gemeindewache. Jn n gutunterrichteten Kreiſen verlautet, daß
die Botſchafterkonferenz ie ſofortige Auflöſung der Gemeindewache
verlangt habe. Wie oſſiziös mitgeteilt wird, iſt zwar ein direkter
Schritt der Botſchafterkonferenz bei der öſterreichiſchen Regierung bis
zur Stunde noch nicht erfolgt. Es wurde aber in nicht offizieller Form
der Meinung Ausdruck gegeben, daß dieſe Angelegenheit in die Kompetenz der Bot chaſterkonſerenz falle, inſofern, als die Aufſtellung der

Gemeindewache die Beſtimmungen des Friedensvertrages verlete.

Vor dem Abſchluß der Sommerſeſſion des Wiener
Nativnalrates.

Wien e en Jm Wiener Parlament tagten am Mon
tag herd usſchüſſe, in denen Vorlagen angenommen wurden,
die bis in die letzte Zeit von der Oppoſition heiß umſtritten wurden.
Eine Vorlage betrifft das m über die Selbſtändigmachung des
Juſtizminiſteriums, als deſſen Leiter bekanntlich der großdeutſche Ab.
eordnete Dr. Dinghofer auserſehen iſt, während es ſich bei der zweiten
vvelle über die Mittel und die Bürgerſchule handelt. Bei Bera-

tung der Vorlage begnügte ſich die Oppoſition damit, ihre bisher ſehr
energiſch vertretenen Forderungen nicht n t u nehmen. Es iſt
alſo aller e damit zu rechnen, daß in der morgigen
Plenarſitzung des Nationalrates nicht nur alle in den lehten Tagen
Hals über Kopf fertiggeſtellten Geſetze angenommen werden, e n
auch damit, daß die Sißung einen ruhigen wie kurzen Verlauf
nehmen wird. Damit dürfte dann die Sommerſeſſion des Parlamentes
beendet ſein.

Muſſolini gegen die Donaukonföderation
Rom, 2. Aug. Im Miniſtkerrat führte Muſſolini am Monkag

aus. Die Beilegung des jugoſlawiſch-albaniſchen Z5wiſchenfalls durch Ver
mittlung der vier Großmächte Weſteuropas hat gezeigt, daß, ſobald dieſe
Mächte in bezug auf eine beſtimmte Frage einen gemeinſamen Stand-
punkt einnehmen, der europäiſche Frieden durch nichts erſchüttert werden
kann. Die Wiener Vorgänge arm von neuem die Frage der Lebens
ähigkeit Sſterreichs als unabhängiger Staat zur Diskuſſion gebracht.n hat dabei die alten Theſen zugunſten der Schaffung einer Dongu-

konföderation bzw. für den Anſchluß an Deutſchland ausgegraben. Es
iſt augenfällig, daß keine l es mit den Friedensverträgen verein
bar iſt und vor allem iſt es klar, daß der Anſchluß Sſterreichs an Deutſch
land die durch den Verſailler Verkrag und den Verkrag von St. Germain
eſchaffene politiſche Karke Europas von Grund auf ändern würde.Sianen ändert ſeine Haltung nicht. Die Gerüchte, die anläßlich der Wiener

Zur Deckung der Verwallungskoſten darf weder das aufgewerkele
Sparkaſſenvermögen noch der Sparkaſſenausgleichsſtock in Anſpruch ge
nommen werden.

In einem beſonderen Erlaß weiſt der Miniſter noch darauf hin, daß
die Sparkaſſen beſondere Härtefälle freiwillig berückſichtigen ſollen.

e

Eine wichtige Anderung der bisher für die Sparkaſſenaufwertung
geltenden Beſtimmungen iſt mit dieſer Verordnung des preußiſchen
Jnnenminiſters getroffen worden. Mit der einheitlichen Feſt
legung der Aufwertungsquote von Guthaben bei den öffentlichen oder
unter Skagtsaufſicht ſtehenden preußiſchen Sparkaſſen iſt dem Raten um
die endgültige Höhe des Aufwertungsbetrages (früher galt als Mindeſt
ſatz 125 Progent) ein Ende geſeht worden

Der große Vorteil der neuen Reichsverordnung liegt darin, daß für
alle preußiſchen Sparkaſſen nunmehr einheitlich der erhöhte Aufwertungs
betrag von 15 Prozent Geltung erhält Dabei iſt es nur recht und billig,
daß eine etwa ſchon nach den alten Beſtimmungen geregelte Aufwertung
e in Höhe der 256 Prozent betragenden Differeng
erhält.

Beſonders begrüßenswert iſt es weiter, daß die Kündigungs-
möglichkeiten durch die neue Verordnung erheblich günſtiger
geſtaltet worden ſind. Bis zum T Januar 1930 kann nunmehr der
Sparkaſſengläubiger die Verfügung über die Hälfte des Aufwertungs
betrages erlangen, während er nach der bisherigen Regelung nur ein
Drittel des Bekrages kündigen konnte. Die Kündigungsfriſt für die reſt
lichen 50 Prozent iſt zwar noch nicht feſtgelegt worden; es iſt aber an
zunehmen, d ſie künftig mit der weiteren Kräftigung der Sparkaſſen in
großzügiger Weiſe beſtimmt werden wird.

Während dieſe Beſtimmungen generell allen Spargläubigern zugute
kommen, ſind mit der neuen Verordnung noch weitere Vergünſtigungen
e die ſogial bedürftigen Gläubiger geſchaffen worden. Der Kreis jener

erſonen, die für ihre Guthaben ein vorzeitiges Recht zur Ausſchüktung
des Aufwertungsbetrages eingeräumt bekommen, iſt ausgedehnt worden.
Er umfaßt e die Kreiſe mit einem Jahresgehalt bis zu 1000 RM.,
während die frühere Grenze 800 RM. war Damit iſt der praktiſche
ſoziale Wert der Aufwertung gewiß vergrößert worden

Zuſammenfaſſend darf man ſagen, daß die Bedeutung der Neu
ordnung formal in der Schaffung klarer einheitlicher Verhältniſſe liegt;
daß ſie aber auch inhaltlich eine Verbeſſerung gegenüber der bisherigen
Regelung darſtellt, wenn ſie auch noch bei weitem nicht eine befriedigende
Löſung der Aufwertungsfrage und eine Wiedergutmachung des an den
deutſchen Sparern durch die Stellungnahme der Deutſchnationalen be
angenen Unrechts bedeltet.

n e cqecceeeehecedSSaeVorgänge über die Haltung Jtaliens gufkamen, waren widerſinnig und
tendenziös. Die faſziſtiſche Regierung hat niemals daran gedacht, in die
inneren Angelegenheiten Sſterreichs einzugreifen und der italieniſche Ge
ſandte in Wien hat keinerlei Schritte in dieſem Zuſammenhang unter
nommen. Auch iſt keine Truppenzuſammenziehung an der öſterreichiſchen
Grenze erfolgt. Im weikeren Verlauf ſeiner Darlegungen unkerſtrich
Muſſolini die politiſche und moraliſche Bedeukung des unlängſt erfolgten
Beſuches einer yemenitiſchen Abordnung und des bevorſtehenden Beſuchs
des Königs von Agypken in Rom, welch letzterer zur Skärkung der zahl
reichen geiſtigen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Jtalien und
Agypten beſtimmt ſei.

Prof. Waentig grundſätztich bereit

Vor der Ernennung zum Oberpräſidenten.
Berlin, 2. Aug. Das preußiſche Kabinett wird aller Wahr

ſcheinlichkeit nach morgen mittag auf Vorſchlag des Jnnenminiſters
Grzeſinſki den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten, Profeſſor
der Volkswirtſchaft in Halle, Dr. Waentig, zum Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen ernennen. Waentig hat ſich, wie wir hören, mit
dieſer Berufung bereits grundſätzlich einverſtanden erklärt. Er gilt
als einer der beſten Köpſe der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion
und hat es durch ſein maßvolles und zurückhaltendes Auftreten ver
ſtanden, ſich auch über die Kreiſe ſeiner Partei hinaus Achtung und
Anſehen im Parlament zu verſchaffen.

Dem Vernehmen nach ſollen noch einige andere Perſönlichkeiten in
Frage kommen der frühere preußiſche Finanzminiſter Lüdemann be
findet ſich nicht mehr darunter, da er demnächſt zum Regierungs
präſidenten in Lüneburg ernannt werden wird nach der Zuſage Dr.
Waentigs iſt aber kaum noch daran zu zweifeln, daß er ernannt
werden wird.

e

Uber die Laufbahn Prof. Waentigs erfahren wir heute noch
folgende Einzelheiten

Heinrich Waentig wurde am 21. März 1870 in Zwickau (Sa.)
eboren. Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaften, insbeſondere Volkswirt-ſcheſtslehr und ließ ſich dann 1895 als Privatdozent in Marburg

nieder, bis er 1899 als ordentlicher Profeſſor der Volkswirtſchafts
lehre nach Greifswald berufen wurde; 1902 ging er in gleicher
Eigenſchaft e ünſter i. W und 1904 nach Halle a. d. S. JmJehre 1909 folgte er einem Ruf nach Tokio, von wo er 1914 auf
feinem Lehrſtuhl nach Halle zurückkehrte. Während des Krieges war
er 1914--1918 in Belgien beim Generalgouvernement Brüſſel tätig.
Nach dem Krieg trat er politiſch als Sozialdemokrat hervor und wurde
1921 in den Preußiſchen Landtag gewählt, dem er ſeither angehört.
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Zum Falle Orchies.
Die Reichsregierung hält, wie den Blättern mitgeteilt wird, die

von dem franzöſiſchen Miniſterpräſident ihr aufgezwungene Er
örterung über Orchies für abgeſchloſſen, da die der Offent
lichkeit von der Reichsregierung übergebenen amtlichen Dokumente
durch keine der inzwiſchen in Frankreich erſchienenen Auslaſſungen
irgendwie erſchüttert oder entwertet, ſondern im Gegenteil in den
weſentlichen Punkten beſtätigt worden ſind.

Es hat einiges Aufſehen erregt, daß von einer amerik a niſchen
Firma ein Bauprojekt für 60 000 Wohnungen in Berlin
angeboten worden iſt. Dieſes Angebot wird, wie den Blättern mit
geteilt wird, z. 3. im Reichsarbeitsminiſterium geprüft.

r

Die Meldung von einer völligen Ein reiſefreiheit nach
Jtalien gibt Anlaß zu der Mitteilung, daß bei der Berliner italieniſchen
Botſchaft und bei dem italieniſchen Generalkonſulat in München von
dem Jnhalt dieſer Meldung nichts bekannt iſt.

Drei Kampffronten
Jn der großen Politik ſtehen im Augenblick drei Kampffronten

im Vordergrund des Intereſſes der Lampf um den Rhein oder
wenn man ſo will, der Kampf um die Annäherungspolitik,
der Kampf um die Schiffe und der Kampf um das Bl

Der Kampf um die Aunäherungspolitik
berührt Deutſchland am ſtärkſten, er iſt darüber hinaus aber auch
für das geſamte Europa von der größten Wichtigkeit, beeinflußt doch
nichts die geſamteuropäiſche Politik ſo ſtark wie das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Jeder aufmerkſame Beobachter
der politiſchen Vorgänge iſt ſich nun ſeit langem nicht mehr im un
klaren darüber, daß die Verſtändigungspolitik, die Politik von Locarno
und Thoiry, wie man ſie gewöhnlich zu nennen pflegt im Zeichen einer
rückläufigen Bewegung ſteht, die ſchon ſehr bald nach jenem Forellen
frühſtück von Thoiry, das den Optimismus ſo hoch aufflammen ließ,
eingeſetzt hat. Wenn es noch irgendeines Beweiſes für dieſe rückläufige
Bewegung bedurft hätte, ſo würden ihn die fortgeſetzten Vorſtöße der
franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Preſſe in der Kontroll und
Rüſtungsfrage erbringen. Es iſt. aber keineswegs die Preſſe allein,
die gegen die Verſtändigungspolitik Sturm läuft, ſondern die ffenſive
wird auch von den amtlichen Stellen der früheren Alliierten geführt.
Man braucht ſich nur den deutſche belgiſchen Notenwechſel
vor Augen zu halten, der anknüpfte an die bekannte Rede des bel
giſchen iegsminiſters de Broqueville, in der der deutſchen Reichs
wehr der Vorwurf gemacht wurde, daß ſie die Entwaffnungs
beſtimmungen verletze, und man braucht ſich des ferneren nur die letzte

Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten inOrchies zu vergegenwärtigen, wo wieder einmal, wie es ein fran
zöſiſches ſozialiſtiſches Blatt ausdrückte, „Poincaruhr“ ſehr ausführ
ich zu Worte kam, während „Poincarno“ nur ganz wenige Sätze ver

ſtattet waren, um zu erkennen, wie eifrig auch von amtlichen Stellen
die e gegen die Verſtändigungspolitik u wird. Wenn
Deutſchland in beiden e gezwungen war, ſich gegen die falſchen
Beſchuldigungen zur ehr zu ſetzen, und wenn durch dieſe Aus
einanderſetzungen die Atmoſphäre nicht gerade gebeſſert wurde, ſo iſt
auch das charakteriſtiſch für die rückläufige Bewegung in der Locarno
politik. Dabei beſchränkt ſich die Abwehr der Annäherungspolitik aber
nicht nur auf Belgien und Frankreich, ſondern auch die Er
klärungen, die der engliſche Staatsſekretär im Auswärtigen Amt,
Locker Lampſon, unmittelbar bevor ſich das Unterhaus bis zum
3. November vertagte, abgab, laſſen ſehr erkennen, daß man ſich in
London nunmehr völlig den franzöſiſchen Standpunkt zu eigen macht,
indem man feſtſtellt, daß noch immer gewiſſe Punkte der Entwaffnungs
frage nicht völlig erfüllt ſeien, obwohl es ſich hier nur um Dinge
handelt, die in Übereinſtimmung mit der Botſchafterkonferenz gang
terminmäßig ihre Erledigung finden. Wenn man mit der Aufrollung
der Räumungsfrage ſo lange warten ſoll, bis alle dieſe Fragen er
ledigt ſind, ſo wird allerdings noch ſehr viel Waſſer den Rhein
hinunterfließen, iſt doch für die Verwertung der früheren militäriſchen
Gebäude Deutſchland ejne Friſt von 5 Jahren eingeräumt worden.
Für Deutſchland bedeutet die Erklärung Locker Lampſons zweifellos
eine Enttäuſchung, denn man hat ſich nur gar zu gern auf unverbind
liche Zuſicherungen verlaſſen und hat noch recht gut jene Erklärung
in der Erinnerung, die Lord Salisbury am 8. Februar im Oberhaus
abgab und die beſagte, daß England ſeinen Einfluß in der Richtung
geltend machen werde, daß die Räumung der Rheinlande beſchleunigt
würde.

Wenn heute ein anderer Wind aus London herüberweht, ſo iſt das
wohl nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß auf dem anderen Kampf
platz ſich die Situation für England recht ſchwierig geſtaltet. Von
vornherein hatte man allerdings von dem

Kampf um die Schiffe
von der Genfer Seeabrüſtungskonferenz wenig oder nichts erwartet,
ſelbſt roſenrote Optimiſten hatten ſich der Erwartung hingegeben,
daß dieſe Konferenz etwa zu einer Abrüſtung führen würde, ſondern
man hatte damit gerechnet, daß im allerbeſten Falle eine Verein
barung zuſtande kommt, die eine Verbilligung der Seeerüſtungen be
deutet, eine Vereinbarung, die man namentlich au japaniſcher Seite
ſehr ſehnlich herbeiwünſchte, was bei der ſchlechten inanzlage Japans
nicht gerade verwunderlich iſt. Die Auseinanderſetzungen haben ſich
dann immer mehr zu einem Kampf um die Gleichberechtigung Amerikas
in den Seerüſtungen ausgewachſen, und die ſehr mächtige Rüſtungs
induſtrie hat zweifellos das ihre getan, um die Verſtändigung nicht
gerade zu erleichtern. Man kann auch nicht an der Tatſache vorüber
gehen, daß ein Erfolg der Konferenz bereits in dem Augenblick un
möglich erſchien, als Frankreich und Jtalien die Teilnahme ablehnten.
Da nun einmal die engliſchen Verbindungslinien durch das Mittel
meer gehen, ſo iſt England naturgemäß bis zu einem gewiſſen Grade

auch von dem Stand der Seerüſtungen der Mittelmeerländer ab
hängig. Man verſuchte trotz alledem, eine Formel zu finden, die die
ſchwer meßbaren nationalen Rüſtungsbedürfniſſe umſpannen ſollte, und
je länger man über dieſe Formel verhandelte, um ſo weniger angenehm
geſtaltete ſich das Verhältnis zwiſchen Waſhington und London

Der Kampf um das Sl.
Es kam hinzu und damit gelangt man zum dritten Kriegs

ſchauplatz daß in dieſes Feuer Ol gegoſſen wurde, und zwar

ruſſiſches l.
Urplötzlich entſtand nämlich ein außerordentlich ſcharfer Gegenſatz
zwiſchen den amerikaniſchen le die mit dem ruſſiſchen
Naphtha-Syndikat Verträge abgeſchlofſen, und der engliſch orientierten
Rohal-ShellGeſellſchaft, die unter Führung des in England geadelten
Holländers Sir Deterding ſich bemühte, einen Weltboykott gegen das
ruſſiſche Dl zuſtande zu bringen, gegen das, wie Herr Deterding ſagt,
„geſtohlene“ Bl, da Rußland bekanntlich die früher den Auslaändern
gehörigen Olfelder nationaliſiert hat. Für die Amerikaner bedeuten
die Verträge mit den Ruſſen inſofern eine weſentliche Stärkung ihrer

Poſition, als die ungeheuren Produktionsſtätten von Oh über die das
amerikaniſche Kapital verfügt und die es kontrolliert, vom Geſichts-
punkt der Weltbeherrſchung ungünſtiger gelagert ſind, alg die Quellen
der engliſchen Dlkonzerne, da die von den Amerikanern kontrollierten
Slſtätten nicht in dem Maße über die ganze Welt verſtreut ſind, wie
die von den Engländern beherrſchten Olproduktionsgebiete. Vor allem
verfügen die Vereinigten Staaten nicht über konkurrenzfähige Bl
gebiete in der Nähe weltpolitiſch ſo entſcheidender Stellen wie die Ver
kehrsſtraßen nach und durch Aſien. Deshalb beabſichtigen dieamerikaniſchen Olgeſelſſchaften, ihre Poſition dadurch zu ſtärken, daß

ſie ſowjetruſſiſches Ol nach den Häfen des Mittelmeers und des In
diſchen Ozeans abſetzen. Sehr begreiflich, daß man in London über
derartige Ausſichten nicht gerade ſehr erbaut iſt, und wenn auch der
Kampf um das Bl zwiſchen privaten Wirtſchaftsgeſellſchaften geführt
wird, ſo greift dieſer Kampf doch ſo tief in die Politik hinein, daß
ſich vermutlich die Politiker um ſeine Beilegung werden bemühen
müſſen. Jmmerhin wird es auch durch dieſen Olkrieg verſtändlich
daß man in London ſich bemüht, die Entſtehung weiterer Konflikte
verhindern, und daß man in der Rheinlandfrage ſich den franzöſiſchen
Standpunkt zu eigen macht, um Frankreich nicht zu verprellen. Dazu
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hat man allem Anſchein nach um ſo mehr Veranlaſſung, als eine Er
klärung des franzöſiſchen Marineminiſtertums beſagt, daß Frankreich
auch weiterhin ſein Ol dort kaufen werde, wo es am billi ſten ſei,nämlich in Rußland. Dieſe Erklärung ſtraft allerdings die Kenner
tare Lügen, die wiſſen wollten, daß die Demarche des franzöſiſchen
Botſchafkers Herbette in Moskau gegen die kommuniſtiſche Propaganda
das Einſchwenken Frankreichs in die britiſche Anti-Kußland Front
bedeutet. Davon kann offenbar nicht die Rede ſein, und man braucht
dem Schritt Herbettes auch eine ſolche Bedeutung gar nicht beizu
meſſen, vielmehr kann man ſich ſehr wohl vorſtellen daß der lehte
kommuniſtiſche Spionageprozeß in Paris und die kommuniſtiſchen Um
triebe bei den Einberufungen von Reſerviſten den Franzoſen genug
e en gegeben haben, in Moskau auf die Gefahren einer
ſolchen Politik hinzuweiſen. Jm übrigen gewinnt es den Anſchein,
als ob trotz des Petroleumkampfes des Herrn Deterding oder viel
leicht gerade deswegen England Rußland gegenüber zum Ein
lenken bereit iſt, nachdem ſich erwieſen hat, daß mit der antiruſſiſchen
Politik Geſchäfte nicht zu machen ſind. Die Erklärungen, die
Chamberlain zur ruſſiſchen Frage im Unterhaus abgegeben hat, laſſen
jedenfalls erkennen, daß man ſich mit den Ruſſen an den Verhand
lungstiſch ſetzen würde, wenn die Ruſſen einigermaßen brauchbare

Vorſchläge machten. W. A.
Donnerstag Vollſihung der Marinekonferenz

Noch immer keine Einigung in Ausſicht.
Genf, I. Aug. (Schweizer Depeſchenagentur.) Die Vollſitzung

der Marinekonferenz iſt nun endgültig auf Donnerstag nachmittag
3 Uhr angeſetzt worden. Zunächſt ſollte die Sitzung auf Mittwoch an
beraumt werden, aber da Admiral Zellicoe ſich nach London begeben
hat, um an der Beerdigung ſeines Bruders teilzunehmen, mußte die
Sitzung auf Donnerstag verſchoben werden. Jn der Lage ſcheint ſich
nichts geändert zu haben. Die aus Waſhington erhaltenen Jnſtruk
tionen verſtärken ſogar den Standpunkt der amerikaniſchen Delegation.
Die britiſche Delegation verharrt ihrerſeits auf der von ihr einge
genommenen Stellung. Die Verſuche der japaniſchen Delegation, zu
einem Kongreß zu gelangen, haben zu keinem Ergebnis geführt. Von
japaniſcher Seite ſind übrigens keine neuen Vorſchläge eingebracht
worden. Die am Sonntag abgehaltenen Beſprechungen zwiſchen den
Leitern der Delegation, über die ſchon einige Einzelheiten bekannt

werden, haben in keinem Punkte zu irgendeinem Abkommen geführt.
Bereits letzten Donnerstag hatte ſich die britiſche Delegatton gegen die

von den amerikaniſchen Vertretern am Sonntag veröffentlichten Ver
ſicherungsklauſel ausgeſprochen. Zwiſchen der britiſchen und der
amerikaniſchen Delegation beſteht noch immer eine Differenz betr. die
Kreuzer II. er e ob 7500 oder 8500 Tonnen, oder deren Bewaff

nung Sechs- oder Achtzollkanonen. Wenn nicht im letzten Augenblick
etwas Unerwartetes eintritt, F hat man unter dieſen Umſtänden den
beſtimmten Eindruck, daß die

Freundſchaft trennen werden, ohne zu einem Ergebnis gekommen zu
ſein, aber mit dem Vorbehalte, auf die Frage der Marineabrüſtung
zurückzukommen.

Amerikaniſche Beſorgniſſe.
Neuyork, 2. Aug. TU.) Wie aus Rapid-City in Süddakota

emeldet wird, zeigt ſich Präſident Coolidge wegen des möglichenne der Seeabrüſtungskonferenz in Genf äußerſt be
Brgt. Er befürchtet, daß die Vertagung der Plenarſihungen den Aus

gang der Konferenz nicht zu einem günſtigen R würde. DieFührer der Republikaniſchen Partei zeigen ſich gleichfalls nervös, weil
ſie befürchten, daß die politiſchen Gegner Coolidges aus dem Zuſammen

e der Konferenz politiſches Kapital ſchlagen wollen. Falls die
Honferens zuſammenbrechen ſollte a Kimmt man an, daß Eoolidges
Politik der Steuerherabſetzung gleichfalls aufgegeben werden müßte, da
in dieſem Falle im Kongreß ein Kampf um die amerikaniſche Flotte
entbrennen würde, der Steuerherabſetzungen für 1928 verhindern
würde.

Lloyd George über die Genfer See
abrüſtungskonferenz

London, 2. e (TU.) Auf der Liberalen Sommerſchule in
Cambridge hielt Lloyd George heute eine längere Rede, in der er ſich mit
der Entwicklung der Liberalen Partei und verſchiedenen Tagesproblemen
befaßte. Für die Liberale Partei laute heute die Frage, ob ſie ſofort ein
definitives Programm aufſtellen ſolle oder auf die unvermeidtiche

Reaktion einer ünmöglichen Regierung warten ſolle. Man könnte viel
leicht aus der allgemeinen Unzufriedenheit Kapital e und ans

Ruder kommen, ohne ſich auf ein beſtimmtes Programm feſt zulegen, aber
das ſei weder klug noch ehrenwert. Die Liberalen hätten nicht die ge
ringſten Ausſichten, die nächſte Wahl zu gewinnen, wenn ſie nicht die
Mehrheit der d davon überzeugen könnten, daß die Partei
eine ehrliche und feſte Politik verfolge. Lloyd George wandte ſich dann

den politiſchen Tagesfragen zu. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit der
Genfer Seeabrüſtungskonferenz, wobei er ertlarte, daß

die größte Kataſtrophe für die Welt bedeuten würde, wenn der Fehl
ſchlag der Geunfer Konferenz zu einem Schiffsbauweltbewerb zwiſchen

den beiden größten Rationen der Welt führen würde.

Jm Augenblick laſſe ſich noch kaum überſehen, was geſchehen würde,wenn es nicht gelänge, ſich mit den Vereinigten Staaten über ein Schiffs

bauprogramm zu einigen. Er hoffe jedoch aufrichtig, daß es nicht zu
einer Rivalität kommen werde, die zu einer Entfreindung der beiden
rößten Nationen führen würde. Von Amerika und England hänge derFrieden der Welt ab. Die Rußland gegenüber verfolgte Politik halte er

für vollkommen verfehlt. Man habe ſich das ganze Problem niemals
richtig überlegt.

Her deutſche Vertreter in der
Mandats kommiſſion

Für die Septembertagung des Völkerbundsrates ſteht zweifellos
die Zuerteilung eines Sihes in der koloniglen Mandatskommiſſion an
Deutſchland bebor. Wie wir dazu aus Berlin erfahren, iſt ſich die
Reichsregierung, entgegen mehrfachen Preſſeäußerungen, über die Be
ſetzung dieſer Stelle noch keineswegs ſchlüſſig. Fernerſtehende könnten
es für ratſam rn einen der früheren Gouverneure unſerer Schutz
gebiete zum Mitglied der Mandatskommiſſion zu machen, wobei in
erſter Linie wohl Freiherr von Rechenberg, Dr. Seitz oder Dr. Schnee
zu nennen ſein würden. Von anderer Seite wird der frühere Reichs
innenminiſter Dr. Külz genannt, der bekanntlich die Selbſtverwaltung
in Südweſtafrika organiſiert hat und neuerdings auf dem internatio-
nalen Parkett in Genf als Präſident einer Staatenkonferenz eine in
den Kreiſen des Völkerbundes viel beachtete Rolle geſpielt hat. Auch
auf Dernburg als ehemaligen Staatsſekretär des Reichskoloniallandes
iſt die Aufmerkſamkeit gelenkt worden, der ja nicht nur im kolonialen,
ſondern auch im internationalen Wirtſchaftsleben als Autorität gilt.
Wenn wir die Bedeutung der deutſchen Mitgliedſchaft in der Mandats-
kommiſſion auch keineswegs überſchätzen, ſo ſcheinen uns doch die Vor
ausſetzungen klar zutage zu liegen, die ein deutſcher Vertreter zu einer
befriedigenden Tätigkeit in der Mandatskommiſſion in ſeiner Perſon
erfüllen muß. Er muß zunächſt einmal frei ſein von jedem kolonialen
Chauvinismus, muß frei ſein von jener utopiſchen Einſtellung zu dem
deutſchen Kolonialproblem, wie wir ſie in den Kreiſen der ehemaligen
Kolonialdeutſchen leider nicht ſelten finden. Sind ihnen die früheren
deutſchen Kolonien aus eigener Anſchauung bekannt, ſo iſt das natürlich
ein Vorteil, mindeſtens ebenſo weſentlich aber iſt für ſie ein Vertraut
ſein mit den internationalen wirtſchaftlichen Zuſammenhängen und mit
den kulturellen und ſozialen Bedürfniſſen der koloniglen Bevölkerung.
Selbſtverſtändlich muß auch die allgemeinpolitiſche Einſtellung des
deutſchen Vertreters ſo ſein, daß ſie von der allein möglichen Linie
der deutſchen Außenpolitik nicht abweicht. Man kann nur hoffen, daß
bei der im September zu treffenden Entſcheidung die deutſche Re
gierung eine glückliche Hand haben möge

daß ollſtzung am Donnerstag die letzte ſein
wird, und daß man in dieſem Augenblick Erklärungen vorbereitet, aus
denen ſich die drei Nationen, die an der Konferenz teilnehmen, in aller Das unhaltbare Poſtgeſetz

Jn der neueſten Nummer der „Mitteilungen des Hanſabundes“
werden Vorſchläge zur Anderung des Reichspoſtfinanzgeſetzes gemacht.
Es wird ausgeführt, daß ſich ſchon ſeit langem gezeigt habe, daß das
im Jahre 1921 geſchaffene Reichspoſtfinanzgeſet Ausgangspunkt immer
und immer wiederkehrender Schwierigkeiten ſei. Wenn auch eine par
lamentariſche Verantwortung des Poſtminiſters beſtehe, ſo habe doch
die weitgehende Verſelbſtändigung der Reichspoſt, wie ſie im Poſt
finanzgeſetz erfolgte, die wirklichen Entſcheidungen über die Führung
des Poſtbetriebes völlig außerhalb der Parlaments verlegt. Die bei
der Verſelbſtändigung der Poſt erhoffte Zielſeßung, auf dieſem Wege
den Poſtbetrieb auf eine wirtſchaftliche Baſis zu ſtellen, ſei in das
Gegenteil umgeſchlagen: nirgends herrſche die Bürokratte ſo diktatoriſch

und ausſchließlich, wie in der Deutſchen Reichspoſt. r
Jm einzelnen wird dann ausgeführt
„Es wird geprüft werden müſſen, ob nicht ſeitens der Wirtſchaft

dem Reichstag dringend zu empfehlen iſt, das Reichspoſtfinanzgeſetz
unter dem Geſichtspunkt zu ändern, daß für die Zukunſt die Feſt
ſtellung des Voranſchlages und die Entlaſtung der Verwaltung und
die Gebührenbemeſſung in Poſt Telegraphen und Fernſprechverkehr
um nur die wichtigſten Fragen herauszugreiſen aus der Befugnis
des Verwaltungsrätes herauszunehmen ſind und ob dieſe Dinge nicht
wie früher unter ſonſtiger völliger Beibehaltung der Selbſtändigkeit
des Reichspoſtvermögens Ausſchüſſen des Reichsrates und des Reichs
tage zu übertragen ſind. Damit würden die wichtigſten Grundlagen
des Reichspoſtbekriebes und insbeſondere die Reichspoſtfinanzwirtſchaft
wieder unter weiteſtgehende öffentliche Kontrolle geſtellt ſein, damit
beſtände die Möglichkeit, die Tariſpolitik der Reichspoſt wieder in den
Geſamtrahmen der allgemeinen Wirtſchaftspolitik des Reiches einzu
ordnen, damit würde man auch die an ſich beſtehende parlamentariſche
Verantwortlichkeit des Reichspoſtminiſters erſt wieder mit einem
eigentlichen Jnhalt füllen. Auch glauben wir, daß vei einer ſolchen
Aufgabenverteilung zwiſchen Reichsrats und Reichstagsausſchüſſen
einerſeits und Verwaltungsrat andererſeits der Verwaltungsrat ſelbſt
ſich leichter und nachdrücklicher als bisher von der Diktatur der Ver
waltungsbürokratie des Reichspoſtminiſteriums würde auslöſen können.
Denn er hat zu ſeiner Unterſtühung dann immer im Hintergrund die
Möglichkeit, die parlamentariſche Jnitiative gegen den Miniſter in die
Wege zu leiten.“

e

Der preußiſche Juſtizminiſter
über die Auſwertung der Mündelvermögen

Wichtige neue Friſten und Termine. Schwere Rechtsfolgen
etwaiger Terminverſäumniſſe. Die Schadenerſatzpflicht der

geſetzlichen Vertreter
Der preußiſche Juſtizminiſter hat bereits durch eine Allgemeine

Verfügung vom 8. Auguſt 1925 die Vormundſchaftsrichter auf die für
die Auſwertung von Muündelvermogen in Betracht kommenden Termine
hingewieſen und dabei hervorgehoben, daß die Vormundſchaftsrichter
mit len Sorgfalt zu prüfen haben, inwieweit die ihnen geſetz
lich obliegende Verpflichtung zur Beaufſichtigung der Dermögensver
waltung von Eltern, Vormündern uſw. die e in ſich
chließt, im Einzelfalle ſeſtzuſtellen, ob ſeitens dieſer Perſonen d
ermine und Friſten hinſichtlich des Vermögens ihrer Kinder un

Mündel gewahrt werden.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt, ſind durch das

Geſetz über die Verzinſung aufgewerteter Hypotheken und ihre In
wandlung in Grundſchulden ſowie über Vorzugsrenten pom 9. Juli
1927 neue wichtige Vorſchriften gegeben worden. Insbeſondere iſt
danach im Falle der e einer e Hhpothek der Be
ginn der Verzinſung einheitlich auf den April 1986 feſtgeſetzt, und
es iſt dem Gläubiger die Möglichkeit gegeben, dem Auftrag auf Herab
ſetzung des Aufwertungsbetrages auf weniger als 25 Prozent durch
einen Antrag auf Umwandlung der Hypothek in eine Grundſchuld zu
begegnen. Nach S 15 des Geſetzes kann die Aufwertungsſtelle auf
Antrag den Aufwertungsbetrag der im Jahre 1921 begründeten Forde
rungen aus Grundſtückskauf- und Gutsüberlaſſungsverträgen der
ſog. Reſtkaufgelder auf über 100 Prozent des Goldmärkbetrages
feſtſetzen, wenn dies zur Vermeidung einer groben Unpbilligkeit er
forderlich iſt. Der Antrag kann bei der Aufwertungsſtelle regelmäßi
nur bis zum 1. Oktober 1927 geſtellt werden. Auch der Ankrag au
nachträgliche Aufwertung durch Wiedereinſetzung in den vorigen
Ständ, der nach 8 11 zuläſſig iſt, wenn der Gläubiger ohne ſein Ver
ſchulden die Anmeldung des e auf a en ſeiner durch
Hypothek geſicherten ne bislang unterlaſſen Hat, muß bei
Meidung des Rechtsverluſtes bis zum 30. September 1927 bei der
Aufwerktungsſtelle geſtellt werden.

Die weittragenden Folgen, welche die Verſäumung der vorbezeich
neten Ausſchlußfriſten für die davon Betroffenen haben kann, her
anlaßt den preußiſchen Juſtizminiſter, erneut die Vormundſchafts
richter auf die ſchon in der Allgemeinen Verfügung vom 8. Auguſt
1925 hervorgehobenen Geſichtspunkte aufmerkſam zu machen.

Dabei iſt zu berückſichtigen, daß durch dieſe Verfügung nicht etwa
den Vormundſchaftsrichtern die en übertragen iſt, ſelbſtändig
die Auſfwertung der zu dem Mündelbermögen gehörenden Anſprücheu betreiben. Sine ſolche Anordnung würde mit den geſetzlichen Bor
ſhriſten nicht im Einkläng ſtehen, da die Vermögensverwaltung Sache

des geſetzlichen Vertreters iſt, während dem Vormundſchaftsgericht nur
die er obliegt. Die et n der geſetzlichen Ver
treter, die Anmeldung der aufgewerteten Anſprüche der Kinder undMündel auch ohne beondere Aufforderung durch das Vormundſchafts
ericht zu bewirken, iſt daher unberührt geblieben. Verletzen Eltern

Vormünder uſw. die ihnen hiernach obliegenden Pflichten ſo e
ſie ſich dadurch nach Maßgabe der Beſtimmungen des Bürgerli en
Geſetzbuches ſchadenerſatzpflichtig.

neKurze Nachrichten

Nach einer amtlichen Mitteilung wurden bei einer Exploſion
auf dem japaniſchen Dampfer „Tokiwa“ 5 Offiziere und
33 Mann getötet und 47 verwundet.

Der Berliner Univerſitätsprofefſor von Wilka-
m o witz Moellendorf iſt von der Genfer Univerſität zum Ehren
doktor ernannt worden.

Vier große Ozeandampfer veranſtalten von Neuyork aus eineW ettfahet über den Ozean

Der Neuyorker Bauunternehmer Liebenſon hat dem Reichsminiſte
rium des Jnnern ein Bauprofekt zugehen laſſen, das mit einem
Kapital von 150 Millionen Dollar innerhalb von zwei bis drei Jahren
60 000 deutſchen Familien eine moderne Wohnung verſchaffen will.

Bei Elberfeld wurde ein Schlageterdenkmal errichtet

Die Sowjetunion nimmt an der Ende Auguſt in Genf ſtatt
findenden Jnternationalen Verkehrs konferenz teil.

Die Sozialdemokratiſche Partei veranſtaltete Montag abend eine
Maſſenkundgebung unker der Parole „Gegen Krieg und
Kriegsgefahr, für Frieden und Sozialismus Von ſieben
Sammelplätzen marſchierten die geſchloſſenen Züge unter Muſikbegleitung
mit zahlreichen roten Fahnen nach dem Wittenbergplatz im Weſten Ber
lins. Zu irgendwelchen Zuſammenſtößen iſt es, ſoweit es ſich bis jetzt
überſehen läßt, nicht gekommen.

Der Premierminitſter von Auſtralien betont in einer
Rebde, daß die Flottenmacht Großbritanniens die Vorherrſchaft zur See
behalten müſſe, um den wirkſamen Schutz der Verbindungen zwiſchen
den britiſchen Reichsteilen zu gewährleiſten.

Ehrendoktoren der Aniverſſtät Marburg
Aus Anlaß der Jubelfeier der Marburger Univerſität wurden zu

Ehrendoktoren ernannt an der Theologiſchen Falkultät
I. Pfarrer und Kirchenxat Lic. Wilhelm Lueken, Frankfurt a. M
2. Prof. Dr. Anton Friedrichſen, Oslo; 3. Prof. Dr. Jakob Waeker
nagel, Baſel; 4. Prof. Dr. William Mitchell, Ramſah, Edinbourgh;
5. Dr. Walter Simons, Präſident des Reichsgerichts Leipzig, 6 Dr
Karl Duisberg, Leverkuſen; 7. Studienrat Walter Claſſen, Hamburg
8. Oberpräſident. Dr. Rudolf Schwander, Kaſſel; 9. der Landeskon
rn der Kunſtdenkmäler im preußiſchen Staat, Robert Hiecke,

Berlin.
Zu Ehrendoktoren der Juriſtiſchen Fakultät wurden er

nannt. 1. Geh. Rat von Below, Freiburg; 2. Geh. Rat Frank,
München; 8. Geh. Rat Kehr, Generaldirektor der preußiſchen Staats
archive Berlin; 4. Landeshauptmann von Gehren, Kaſſel; 5. Prof.
Reuterſkiöld, Upſula; 6. Fritze, Staatsſekretär im preußiſchen Juſtig-
miniſterium; 7. Geh. Rat Friedrich von Müller, München; 8. Ober
bürgermeiſter a. D. Schüler, Marburg.

Zu Ehrendoktoren der Mediziniſchen Fakultät wurden er
nannt: 1. Prof. Becker, Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung; 8. Geh. Rat von Goebel, München; 3. Prof. Mewaldt,
Königsberg; 4 Präſident Dr. Schröder, Kaſſel; 5 Geh. Rat Schenk,

Münſter 6. Miniſter Saemiſch, Potsdain; 2. Prof. Dr. Gyſt, Zürich;
8. Geh. Rat Heußer, Höchſt al M.

Zu Ehrendoktoren der Philoſophiſchen Fakultät wurden
ernannt: J. Schulrat in Hermannſtadt, Karl Albrich, der ſich um die
höheren deutſchen Schulen in Rumänien (Siebenbürgen), namentlich
um die wiſſenſchaftliche Begründung des mathematiſchen und phyſi
kaliſchen Unterrichts ein großes Verdienſt erwarb; 2. Ordentlicher
Prof. der pathologiſchen Anatomie an der Univerſität Freiburg i. Br.

Geh. Rat Dr. L. Aſchoff; 8. Prof. Paul Baum, Marburg; 4. Ordent
licher Prof. der Archäologie an der Üniverſitat Oxford, John Beazley',
M. A. 5. Sktüdienrat in Frankfurt M. Oskar Bethge; 6. Prof. der

Chirurgie an der Univerſität Berlin, Geh. Medizinalrat Dr. med.
Auguſt Bier; 7. Senator des Königreichs Jtalien, Benedetto Eroce
in Neapel; 8. Oberprieſter Darab Peshotan Sanjana, B. A. in
Bombay; 9. Ordentlicher Prof. der Phyſiologie an der Univerſität

Würzburg; Dr. med. Max von Frey; 10 Prof. an der Univerſität
Oxford, Godefrey Harold Hardy; 11. Ordentlicher Prof. der Rechte
an der Univerſität Berlin, Geh. Juſtizrat Dr. jur. Ernſt Heymann;
12. preußiſcher Finanzminiſter Dr. jur. Hermann Höpker Aſchoff;
13. Prof. Georg Kölbe, Berlin I4. Landgraf Alexander Friedrich
von Heſſen auf Schloß Panker in Schleswig-Holſtein; 15. Erſter
Kapellmeiſter der ſtaatlichen Oper in Kaſſel, Robert Laugs;
16. Bankier Karl Ludwig Pfeifſer, Kaſſel; 17. Prof. an der Harvard
Univerſität in Cambridge, Arthux Kingsley Porter; 18. Direktor der

Akkumulatorenfabrik AG. in Hagen in Weſtf., Karl Roderburg;
19. Rektor der Staatsuniverſität in Mexiko als Dr. med. Alfonſo

Pruneda; 20. Ordentlicher Prof. der Phyſiologie an der Univerſität
Berlin, Geh. edizinalrat Dr. med. Rubner; 21. Geh.

Regierungsrat, Mitglied des Reichsgeſundheitsamtes, Prof. Dr. med.
Roſt; 22. Schriftſteller Wilhelm Schäfer in Ludwigshaſfen am Boden
ſee; 23. Oberforſtmeiſter Prof. Ludwig Schilling, ehemals Direktor
der Forſtakademie zu HannoverſchMünden; 24. Ordentlicher Prof.
der Farmerkolonie an der Univerſikät München, Geh. Hofrat Dr. med.
Walter Straub; 25. Prof. an der Univerſität Helſingfors, Wichmann,
S nete der Vereinigten Staaten von Amerika, Schurman,
Berlin.

Die Würde eines Doktors der Staatswiſſenſchaften
erhielt 27. Oberbürgermeiſter der Stadt Fulda, Antoni; 28. Präſident
der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaften, Staatsminiſter
SchmidtOtt, Berlin; 29. Bürgermeiſter der Stadt Kaſſel, Stadler;

30. Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Waetzold, Berlin. Die Würde
des Ehrendokkors der Philoſophie und gleichzeitig der Staatswiſſen-
ſchaften erhielt Geh. Oberregierungsrat Dr. jur., Dr. med. h. c. Ernſt
von Hülſen, Kurator der Philipps- Univerſität zu Marburg.

Spielplan der Volksbühne Halle

des 8. Kunſtjahres 1927/28 im Stadttheater.

Schauſpiel.
Reihe 1: H. v. Kleiſt, Der Prinz von Homburg. Zweig, Volpone.

Roland, Ein Spiel von Tod und Liebe. Ebermayer, Kaſpar Hauſer.
Ein noch zu beſtimmendes Werk.

Reihe 2: Haſenclever, Ein beſſerer Herr. Frank, Zwölftauſend.
Goethe, Götz von Berlichingen. Kornfeld, Kilian oder die gelbe Roſe,
Ein noch zu beſtimmendes Werk.

Oper.
Gluck, Orpheus und Eurydice. Beilſchmidt, Der Tugendwächter;

Lortzing, Opernprobe. Boieldieu, Die weiße Dame. Mozärt, Figaros
Hochzeit. Marſchner, Vampyr. Verdi, Die Macht des Schickſals. Weber,
Oberon. Puccini, Bohème. Braunfels, Don Gil von den grünen Hoſen
Meyerbeer, Die Hugenotten.

Weiter ſind Sondervorſtellungen, Kammerſpiele,
Konzertgemeinde, Sonderveranſtaltungen vorgeſehen.

Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 23479.,

Bücherbeſprechungen

P Die Scheuer. Blätter für Heimatforſchung und heimatliches
Leben. Jährlich 4 bis 5 Hefte 8 M. Jm Heimatverlag Richard
Jaeckel Querfurt. Mit dem ſoeben erſchienenen Heſt 1 bis 2 beginnt
„Die Scheuer“ ihre vierte Folge. Was dieſe Zeitſchrift vor allen
ähnlichen auszeichnet, iſt, daß hier die Heimat nicht, wie heute allzuoſt,
verkleinert, verengert wird, ſondern daß man ſie unter größter Per
ſpektive e Es ſoll nicht heißen: Erſt die Heimat, dann die Welt“,
ſondern „Durch die Heimat, die Welt Denn die Heimat kann und
wird der Angelpunkt ſein, von dem aus wir alle, die wir noch nicht beh
der überſteigerten Technik und dem Tempo dieſer Zeit zum Opfer

gefallen ſind die Welt erkennen und be reifen. Darum kommt es der
„Scheuer“ nicht ſoſehr darauf an, ge tie Stoffe zu bearbeiten,
die allenfalls dem Fachhiſtoriker wichtig fein können. Es ſoll die
Kraft gezeigt werden, die in allem und über allem ſteht, die unſere
Väter das Geſicht unſerer Heimat geſtalten ließ, und daß wir auch
heute noch ebendieſelbe Kraft brauchen um den Weg in Gegenwart
und naher Zukunft zu finden. Alles in allem en wir den
weiteren Heften dieſer Zeitſchriſt mit Vertrauen und Hoffnung ent
gegenſehen. Hinzuweiſen iſt noch auf die muſtergültige Ausſtaktung.Das neue Heſt enthält ein Geleitwort der Schrift eitung, das die
Ziele zuſammenfaßt und begründet. Walther Harang über
Adolf Holſt (aus Branderbdaſ, Dr. Siegmar von Schultes
Galléra über den „Sturm Und Totendamon Wode Dann folgt
ein Aufſatz R. Jaeckels über Querfurts Wieſenmarkt mit dem
enauen Abdruck einer alten Druckſchrift (bisher noch nirgends ſonſt
ekannt) über die Entſtehung des berühmten Jahrmarktes, der im

Mittelalter ſogar den Leipziger h eher ich wurde, denn der
Rat der Stadt Leipzig mußte deshalb Kaiſer und Papſt anrufen.

e e er neuen e un Romanson tegfried Berger; eine neue Dichtung JohannesSchlafs Aufſätze über alte Zeichen, beſonders en der
Steinmetzen, Buchbeſprechungen und „Unc edroſchenes“, das eineanze Anzahl Mitteilungen aus dem Arbeilsgebiet der „Scheuer“ um

aale und Unſtrut, vom Oſterland bis zum Südharz, bringt. Dies
zeigt ſchon den reichen Jnhalt der Hefte und empfiehlt die „Scheuer“
eigentlich von ſelbſt.

H. Otto Moog, Drüben ſteht Amerika 142 Seiten, 8*. Mit
13 Bildern auf 8 Tafeln. Jn Ganzleinen 50 M. kartoniert 3,50 M.
Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig, Berlin und Hamburg.
Dieſes kühne Buch, das aus einer Jngenieurreiſe nach Amerika ent
ſtanden iſt, ſieht mit klarem Blick die tieferen Zuſammenhänge. der
wirtſchaftlichen und geiſtigen Entwicklung Amerikas. Es zeigt die Vor
züge und zugleich auch die Gefahren dieſer Entwicklung, und es ſcheut
nicht davor a die Urſachen der wirtſchaftlichen Stagnation in
Deutſchland klar und deutlich auszuſprechen. Vielfach kommen auch
namhafte Führer der amerikaniſchen Jnduſtrie, insbeſondere Henry
Ford, zu Worte Dabei tritt zutage, bis zu welchem Grade eine
Amerikaniſterung Deutſchlands und Europas möglich oder unmöglich
wäre. Was dieſes Buch beſonders wertvoll macht, iſt das reiche
Vergleichsmaterial, das hier, nicht wie ſonſt, ſo häufig auf der zahl
mäßigen Grundlage des Dollarkurſes gegeben wird, ſondern als Maß
ſtab die Kaufkraft eines durchſchnittlichen Arbeiterſtundenlohnes an
nimmt. Erſt dadurch wird ein wirkliches Bild der Verhältniſſe ge
geben, wie ſie hüben und drüben in Wahrheit herrſchen. Geſchickt
ausgewähltes reiches Bildermaterial unterſtüht die lebendige An
Haulichkeit dieſes nicht ſo ſehr die Reiſeeindrücke als vielmehr das

eſentliche des amerikaniſchen Geiſtes und Wirtſchaftslebens wieder
gebenden Buches. Jedem Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird es
durch ſeine klaren Einſichten und ſeinen ehrlichen Willen, den Pro
duktionsprozeß wieder auf eine geſunde Grundlage zu ſtellen, wertvolle
bers leiſten. Für jeden Auswanderungsluſtigen iſt es unent
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Nr. 178.
Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 2. Auguſt 1927.

Merſeburg und Amgegend.
2. Auguſt.

Anmerkungen zum Sommer.
Die Hundstage haben mit den Hunden nicht viel zu tun, trotzdem

man oft genug in dieſer Zeit auf den Hund kommt. Sie dauern bis
zum 23. Auguſt und werden im eutſchen „Sauregurkengeit genannt,
was wiederum bedeutet daß man während dieſer Wochen am bequem
ſten, ſinn- und erfolgreichſten Fliegen fangen kann.

Meine Freundin kräumt von einem Reiſetagebuch. Jch weiß nicht,
was ſie eigentlich damit meint. Das Buch hat ſie längſt, aber ſiebenutzt es nicht. Jedenſalls nicht während der Reiſe Ste behauptet
da habe ſie keine Zeit. Sie hebt ſich alles für ſpäter auf, und ſpäter
vergißt ſie es. Jch glaube, ſie wünſcht ein Tagebuch, das ſich ſelbſt
führt. Jch kann ihr nur raten, es nicht mit auf Reiſen zu nehmen,
ich merke mir alles

t

Jch werde mir einen Fliegenfänger kaufen und aufpaſſen, wieviel
liegen auf den Leim kriechen Es iſt ein wenig men n freundliches
andwerk, aber man lernt dabei, wie man ſelbſt die Leimtüten ver

meidet, die andere für einen hinſtellen. Man a es nämlich gerade
umgekehrt machen wie die Fliegen. Und das wi geübt ſein!

Ein Bekannter von mir hat einen alten Eiſenbahnwagen alsWochenendhaus Eine feuerrote Hletterbohne rankt am Fenſter
por. Schnecken kriechen vor der Tür herum. Der Starkaſten hat
junge Brut. i bin ſchon im dritten Sonnabend bei ihm geweſen.tzt plagt ich ie Langeweile ein wenig Jch mache nächſtens einene e in die Stadt.

e

Kolonialkrieger, Der Verein ehem. Kameraden der Kolonial
truppen Magdeburg deſſen Mitglieder in unſeren ehemaligen Kolonien,
in China und in e e gedient haben, feiert am und September
d. J. das 25jährige Beſtehen. Dieſes Feſt h zugleich als eine Wieder
tie gedacht. Alle Kameraden, die einſtmals die Welt, den Ozean

urchquert haben, a hierzu eingeladen. Die Deutſche Theateraus
tellung wird die Reiſe nach Magdeburg noch lohnender machen. An
a a z richten an Kamerad Ernſt Raduck, Magdeburg, Große

ulſtraße 1.
Nicht an Briefmarken lecken! Welch eine gewaltige Gefahr die

nausrottbare Sitte des Leckens von Briefmarken darſtellt, hat eine
bakteriologiſche Unterſuchung in Amerika dargetan. Danach wieſen
von 50 Briefmarken, die an beliebigen Poſtämtern gekauft wurden, 20
ſo zahlreiche Herde von Bakterien auf, daß ihre Berechnung
unmöglich war. Die reſtlichen 80 Marken waren weniger infiziert,

ten aber immer noch recht beachtliche Bakterienherde dar. Es
andelt ſich vorwiegend um recht bösartige Krankheitserreger, wie

Bazillen v on Diphtherie, Tuberkeln und allerlei Eiterbazillen.
Radlerpech. Jn dex Naumburger e e kurz hinter den

Schrebergärten, ſtürzte am Monta abend ein Radler infolge eines
Gabelbruchs auf das ehe Er kam mit einigen Haut
abſchürfungen am Kopfe davon. Na einer Weile erſt ne der

adler mit ſeinem invaliden Stahlroß ſeinen Weg zu Fuß fortſetzen.
Ein anderer Radfahrer machte am gleichen Abend auf der Halliſchen
Straße a Gabelbruchs mit der Erde Bekanntſchaft, ohne dabei
größeren Schaden zu nehmen.

Ein frecher Betrug wurde am Montag bei der Ausgabe der
Renten auf dem hieſigen Poſtamt ausgeführt. Ein zwölffähriger Junge
war von ſeiner Mutter, einer Kriegerwitwe, zum Abholen der Rente
geſchickt worden und ließ ſich das Geld etwa 27 RM. geben. Als
er das Gebäude verlaſſen wollte, trat ihm ein älterer Mann entgegen und
bat ihn, für ihn einen Betrag von 50 RM., der in einem Briefumſchlag
enthalten ſei, nach der Gotthardtſtraße 14 zu bringen, da ihm das Laufen
ſchon ſchwer falle. Als Pfand für die richtige Ausführung des Auftrags
ſolle er ihm die Rente ſeiner Mutter ſolange in Verwahrung geben. Der
Junge tat, wie ihm geſagt. Unterwegs traf er einen Freund, der ihm
riet, nachzuſehen, ob das Geld auch noch im Briefumſchlag ſei. Man
öffnete den Umſchlag und ſiehe da, es war nur ein leeres Blatt Papier
darin Der Mann war natürlich verſchwunden. Die Jungens be
nachrichtigten ſofort die Polizei, die nun die Recherchen nach dem Mann
aufgenommen hat.

Vom halliſchen Stadkkheater. Für die neue Spielzeit des
Stadttheaters werden, wie die Intendanz mitteilt, wie bisher Stamm
karten für Dienstag und Freitag mit der bekannten Preisermäßigung von
25 Prozent ausgegeben. Beſtellungen von Stammkarteninhabern des
Vorjahres werden ab 18. Auguſt an der Theaterkaſſe von 10 bis 14 Uhr
entgegengenommen. Neuanmeldungen ab 22. Auguſt.

Vom Berliner MozartChor. Wer den Konzertabend morgen
im „Caſino“ beſucht, wird ſich nicht nur ſelbſt einen muſikaliſchen
Genüuß und eine Freude verſchaffen, ſondern auch einem guten Zweck
dienen. Die Erträge des Konzertes ermöglichen den ahlreihen er
n e Mädchen und Knaben des Chores während derommerferien unſer ſchönes deutſches Vaterland zu zeigen und in
ihnen wärmſtes Heimatgefühl zu wecken. So r die Sängerſchar in
den letzten Wochen e ſchönes Thüringer and durchwandert, hat
überall freundliche Aufnahme gefunden und iſt ſeiner e ge
e en Leiſtungen wegen überall efeiert worden. Möchte ihr auchin unſerer Stadt ein Gleiches tn ſein! Alle Freunde echt
deutſchen Geſanges, beſonders die Mitglieder aller hieſigen Geſang
vereine und ihre Familien, ſowie alle Schüler und Schülerinnen
e Lehranſtalten ſollten dieſen ſeltenen Genuß nicht entgehen
laſſen, zumal der Kartenpreis ehr mäßig gehalten iſt. Karten ſind
bis Mittwoch abend in den Buchhandlungen zu haben.

Das unzulängliche Poſlamk 1.
Klagen, Klagen Tariferhöhung ohne Vorbereitung.

Noch niemals ſind ſoviel Klagen über das Merſeburger Poſtamt nicht lernen reſp. für das Warten werden ſie nicht bezahlt. Der Ein
gehört worden, wie in dieſen Tagen Jn entrüſteten Zuſchriften an ahlungsverkehr auf dem e Poſtamt iſt auch in normalen Zeiten
uns machen unſere Leſer mehr oder weniger temperamentvoll ihrem ſtark daß die jetzige Beſebung der Schalter eine erträgliche Ab-
Arger über die poſtaliſchen Zuſtände in Merſeburg Luft. Aber man fertigung nicht mehr leiſten kann. Das kommt daher, weil die ſtarke
muß eins vor allem bedenken, die S chalterbeamten, gegen die Heranziehung der Arbeitermaſſen nach Leung es mit ſich gebracht hat,
Die der meiſte Groll entläd, ſind n i cht ſo ſchuldig wie ſie ſcheinen. daß hier ſehr viele Einzahler wohnen die nun an ihre Angehörigen

ie ſind die bedauernswerten Opfer einer allzu großen Sparſamkeit regelmäßig Geld überweiſen. Jntereſſante Vergleiche über Einzah
in Stephans Reich. Das Hauptübel liegt ſicher nicht in Mer eburg, lungen in der e und jetzt müßte eine ſicherlich vorhandene
ſondern in Berlin. zulaſſen. ie Zunahme wird wahrſcheinlich mehr alsDas Merſeburger Poſtamt iſt zu klein. Man be 38 Prozent betragen e werden nur an zwei Schaltern
denke, daß es vor dem Kriege ſchon die heutige Größe hatte daß ſich entgegengenommen. Einer die er beiden Schalter aber dient zu
Merſeburg aber in den Nachkriegsjahren ganz erheblich gewandelt hat. gleich zur Annahme von Telegrammen und Ferngeſprächen, die den
Es iſt in einem Ausmaße gewachſen, wie kaum eine zweite Stadt in Vorrang haben und das Seht der Geldannahme zeitweilig völlig
Mitteldeutſchland. Dem aber iſt ſeitens der Reichepoſt nicht Rech. lahmlegen. Der andere Schalter kann dem Anſturm nicht gerecht
nung getragen worden. Wie bei der Reichsbahn, ſcheint man auch werden, n er ja auch noch Briefmarken e muß. Etwas
hier den Abbau von Beamten ganz ſchematiſch vorgenommen zu haben weniger ſchlinm, aber immerhin auch nicht vorbildlich ſind die Vereng ſonſt könnte es kaum vorkommen, daß an ſolch kritiſchen Tagen, hältniſſe am Schalter 1 und Wenn nun auch zeitweilig alle ſechs

wie ſie die Wende des e gebracht hat, weniger im Schalter Schalter geöffnet waren, ſo zeigte ſich, daß auch dieſe Maßnahme in
dienſt ausgebildete Beamte dem Anſturm des Publikums ſtandhalten den Nachmittagsſtunden völlig ungenügend war.

mußten. Wäre man lbwegs ſo kaufmänntſch veranlagt, wie man zu ſeinDie e hat das Poſtamt völlig über gern in Berlin vorgibt, ſo hätte man zumindeſt die Renten-
raſcht, denn am Monkag vormittag war noch keine einzige Tabelle guszahlun gen ein paar Tage früher gelegt um dieſe Arbeit nicht
ausgehängt, aus der man die neuen Gebühren erſehen konnte. Das er am 1. Auguſt bewältigen zu müſſen. Es war eine Zumutungn z einem neuen Anſturm, zu nötigeunnötigen Fragen des r ergleichen, von den alten Leuten, die ihre Renten abholen, zu ver
Publikums an den Schaltern. Selbſt am Dienstag früh trifft man angen, in der unerträglichen Hitze gewiß ohne ein ordentliches
noch falſche Sätze für den Einzahlungsverkehr am Schalter 6 des Frühſtück im Leibe lange Zeit zu warten Einige Ohnmacht s-

Poſtamtes an. anf älle waren die Folge.Stundenlanges Warten war die Folge der ſchlechten en unverrt Die hre Poſterhöhung aber legt der Reichspoſt nun auch die
der Reichspoſt für die e Die Beamten hatten allüberall Pflicht auf, ihre Einrichtungen zu verbeſſern. Sie hat
mit neuen Sätzen zu tun. Hinzu ommt, daß jeder Abſender einer das Poſtmonopol, aber darf W Grund dieſer Tatſache unhaltbare
Poſtkarte ſich an den Schalter wenden muß, da die Automaten ja nur Zuſtände, wie ſie zweifellos in Merſebur herrſchen, nicht verewigen.
S und 10-Pf.-Marken ausgeben, die Fernpoſtkarte aber 8 Pf. koſtet Mit dieſer hauptſächlich an das Reichspoſtminiſterium gerichteten
Die neuen 8- Pf. Marken aber werden früheſtens in ſechs Beſchwerde ſeien zugleich noch einige Bikten an das hieſige
Wochen zur Aus abe gelangen. Das verſtärkte Rechnen mit Poſtamt, wie auch an das Publikum verbunden. Das Poſteinzelnen nen ringt naturgemäß eine neue Belaſtung der Be amt möge vor allem einmal die Türangeln ſchmieren laſſen. Das

amten und damit eine weitere Verzögerung der Abfertigung mit ſich. furchtbare Gequietſche macht auch den ruhigſten Menſchen nerbös! Auch
Und noch eins kommt hinzu, an ſolchen Tagen müſſen unbedingt könnte die Außentüre an Sommertagen geöffnet bleiben, um etwas

a Il e vorhandenen Schalter nußbar gemacht werden. Was ſich am beſſere Luſt in den Warteraum gelangen zu laſſen. S
Montag in unſerem Poſtamt abgeſpielt hat, war wirklich nicht mehr Das Publikum aber wird e möglichſt ohne Nervoſität an
ſchön. Wer eine Poſtanweiſung einzahlen wollte, konnte ſich auf eine den Schalter zu treten, denn die öflichkeitsvorſchrift des Poſtminiſters
lange, lange Wartezeit gefaßt machen. Wohl hat man ch ſchon mit laßt ſich auch nur bis zu einem gewiſſen Grade durchführen, er
den unhaltbaren Zuſtänden in Merſeburg abgefunden, ſchickt nach Mög- ſich möglichſt über die Gebührenhöhe auf den e Tarifen zu
lichkeit den Lehrling oder das Dienſtmädchen zur t aber ſchließlich vrientieren und möglichſt wenig am Schalter zu fragen, damit die je
müſſen auch dieſe einmal wiederkommen, denn das Warten ſollen ſie. weiligen Hintermänner „auch mal drankommen“.

ie Beb i Zeit die Männer zur Arbeit ſind, wurde ein 13jähriger Junge ausS s Ererzierplatzes der Preußenſiedlung geholt, welch ſchwimmen konnte und ſich gleich
Das Bauprogramnt der Rentengutsgeſellſchaft 1927. in vollſtändiger Kleidung in das larbeden ſtürzte. Es gelang ihm

Die Bebauung des ſüdlichſten Siedlungsgeländes der Stadt auch, die Kleine aufs Trockene zu bringen, welche ſchon ziemlich viel
des ehemaligen Exerzierplahes macht e Fortſchritte. e geſchluckt und das Bewußtſein verloren hatte. Die von
Jmmer mehr verſchwinden die alten Baracken, die als Paſ anten gemachten Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg, und die
ein Überbleibſel aus der Kriegszeit noch heute an die Zweckbeſtimmung herbeigeholte Mutter konnte ihr Kind nach Hauſe tragen. Der ſofort
des Platzes als Gefangenenlager erinnern Neuerdings iſt den Be geholte Arzt leiſtete die weitere Hilfe
wohnern der Baracken am Südoſtende des Geländes, alſo an den Das Baden in der Kläranlage ſollte verboten werden. Die kleinen
oberen Anlagen am hinteren Gotthardtsteich, zum 1. September ge Hinder ſehen es von den Großen, und in einem unbeobachteten Moment
kündigt worden. Die Merſeburger Rentengutsgeſellſchaft, die mit dem gehen ſie dann gleichfalls ins Waſſer und geraten in Gefahr des Er
Bauprogramm an der Naumburger Straße und am Birkenweg fertig krinkens. Eine vorübergehende Kontrolle würde ſicher hier Abhilfe
iſt, beabſichtigt, als Baugbſchnitt des nächſten Jahres, hier ſchaffen.

weitere 56 Wohnungen zu errichten.

Um den Anwohnern das Wohnen möglichſt angenehm zu machen, 5 z.hat die Stadt Kanaliſation angelegt Am den Bahnbau Zöſchen Leipzig
Fortſetzung der Verhandlungen. Eine Außerung der ReichsbahnWo bleibt die Merſeburger Gaſtfreundſchaft? Die entſchiedene Haltung des Landeshauptmanns der Provinz

Wer gibt Quartier für eine Nacht? Sachſen in der Frage des Bahnbaues Zöſchen Leipzig ſcheint nicht
Merſeburg, die Stadt der Militärtradition, ſoll für eine Nacht ohne Eindruck im Reichsverkehrsminiſterium geblieben zu ſein. Be

e e e e n en e nen er dennartieren muß nicht veachtet worden ſein uft wäre es kaum mög rungsvorſchläge, die in mühſeligen Verhandlungen erreicht worden
lich, daß insgeſamt nur fünf Anmeldungen vo waren und das Zuſtandekommen des Bauwerkes ſicherten, ſofort das
liegen würden. Es bedarf icher nur dieſer Erinnerung, um weitere Provinzialbauamt in Leipzig aufgelöſt und das Reichsverkehrs
Bürger zur Hergabe von Quartieren zu bewegen. ie Soldaten iniſteri
kommen am 5. et mittags, hier an und verlaſſen am 6. bereits miniſteriuin davon in Kenntnis geſett, daß er nunmehr feine Be

t.wieder unſere Stadt. Für Unterkunft und Koſt werden pro Mann mühungen als beendet anſehe.
147 M. vergütet. Anmeldungen bringe man ſchleunigſt im ſtädtiſchen Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat das ReichsVerwaltun 8gebäude III, ehe 23, an. Werden nicht verkehrsminiſterinm darauf mitgeteilt, daß
enügend Freiquartiere gemeldet ſo wird der erſte Stadtbezirk d 1ber Burgſtraße uſw.) mit ZWwangseinquartierung belegt er Plan weiter verfolgt werde

Da die Soldaten müde und hungrig vom Marſch hier am Frei und zur Zeit Verhandlungen mit anderen Miniſterien ſchweben. Nach
ta ſei allen Quartiergebern die Sorge ur das leib Abſchluß dieſer Verhandlungen werde das Reichsverkehrsminiſterinm
liche ans He elegt. ie vielgerühmt erſeburger reſanet darf Din d e e e e in dieſer Angelegenheit wiederum an die Jntereſſenten

eichswehr iſt ein angenehmer Aufenthalt in unſerer alten Garniſon herantreten.
ſtadt ſehr wohl zu gönnen. v Auch die Reichsbahngeſellſchaft hat ſich zu einer Außerung über

ihre Ablehnung, die in weiteſten Kreiſen Mitteldeutſchlands mit BeDas gefahrvolle Spiel am Waſſer. fremden aufgenommen worden iſt, verſtanden. Sie hat auf eine An
Eltern, achtet auf eure Kinder! frage der „L. N. N.“ geantwortet:

Am Montag nachmittag gegen 1524 Uhr ſpielte ſich an der Klär „Unſeres Erachtens iſt die geplante Eiſenbahn Zöſchen- Leipzig
anlage am hinteren Gotthardtsteich ein Unglücksfall ab, der einem nur als Reichsbahn baubar, Zur Zeit ſtehen der Deutſchen Reichs
Ziährigen Mädchen faſt das Leben koſtete. Die kleine Ausreißerin bahngeſellſchaft Mittel für dieſen Bau nicht Verfü Ditle ſich von der St tfernt und ſehte ſich allein an den Rand e e elege n e e e e lbhnich geh en Deutſche Reichsbahngeſellſchaft wird ſich aber unter Umſtänden an dem
überkippte und ins Waſ v. fiel. Ein zufällig vorbeigehendes Bau der Bahn beteiligen. Augenblicklich ſchweben Verhandlungen über
Mädchen hatte den Vorfall bemerkt und rief um Hilfe Da um dieſe den ganzen Fragenkomplex.“

Lakutate in allen Apotheken, Drogerien und Reformhbäusern erhAlttich. Tieratur durch aie Fabd re

Abbawen, Entgiften, Reinigen, Erneuern, Was ist Lukutate?
das ist das Geheimnis der menschlichen Ver- Eine in Indien beimieche Beerenfrucht, die wegen ihrer
jüngung. Der Abbau der in den Drüsen, im besondenre e n entgiftenden Verjüngungs-Eigen-

schaften soeben auch in Deutschland Hufseben erregt. Diee Organen Viel zu lange Hauptwirkung der Lukutate Uegt in der Befreiung, Entgiftung,
9 enuß mittel und Selbstgifte, das Stärkung und Verjüngung der Drüusen (Schilddrüsen,

ist der Weg zu neuer Lebens und Kraftentfaltung Keimarüsen, eber, Saule, Nieren, Hypophyse usw.
Das dicke saure Blut muß entgiktet wer den; die und in der daraus folgenden Stärkung der Nerven und

Herstätigkeit und der Entgiftung des ganzen Organismus.träge Verdauung muß reguliert; Leber, Galle, Lukutate ist Natur, keine Kunst und dient als einfache
Nieren, der Darm gereinigt; die Körpervergiftung Vor und Nachepeise, als Brotaufstrich oder als erfrischender
beseitigt; besonders aber muß das Drüsensystem Beerensaft (im Sommer
freigelegt und seine Funktionskraft hergestelit F Man waähit je nach Geschmach oder wechselt:
Werden. Verjüngung heißt: Drüsenbefreiung 1. Lukutate-Gelee-Früchte, die suge Geschmackstkorm Mk. 3.60

im 2 Lukutate-Bouillonwürfel für den, der so nichtund Keinigung! e Korpulente ung Biere De 3.60
2 Lukutate-Mark, Marmelade als Brotaufstrich ete. DIIe, 3.60
4 Lukatate-Beerensaft, (mit inaischem Rohrzucherd M. 2.60

Lukutate- Mark konzentriert, Coku- ta-te maia cWilhelm HHIIer, Habrungsemittel-Werke, Hannover, vigieics Hersteler der Brotelta- Darm-Dint nach Pro Dr. Geweche 7 original Hiüer) e Ml., S
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Tödlicher Unfall im Ammonigkwerk.

Heute vormittag verungückte der im Ammoniakwerk Merſeburg
beſchäftigte Schloſſer Johannes Wolff, ledig, 33 Jahre alt, aus
Merſeburg, dadurch, daß von einer höhergelegenen Arbeitsſtelle ein
Schraubenſchlüſſel herabfiel und Wolff am Kopfe tödlich verletzte. Wolff
hatte mit einem anderen Arbeitskollegen die Arbeit aufgenommen in
der Annahme, daß an der darüber befindlichen Arbeitsſtelle nicht mehr
gearbeitet würde.

Wo bleibt das Ergebnis der Zählung
der Wohnungsſuchenden?

Seit der Wohnungszählung ſind nun ſchon über zweieinhalb Monate
vpergangen, ohne daß bisher die Geſamtzahf der e e im
Reiche veröffentlicht wurde. Man neigt vielfach zu der Annahme, daß
die Veröffentlichung der Zahl unterblieben iſt, weil ein erheblicher
Unterſchied zwiſchen den bisherigen Angaben der Woh
nungsämter ünd der wirklichen Ziffer der Wohnungs-
loſen beſteht. Schon vor der Zählung hatten Berufsſtatiſtiker darauf
hingewieſen, daß die vorgeſchlagene Art der Zählung der Wohnungs
ſuchenden nicht zweckmäßig ſei. Insbeſondere hatte man darauf auf
merkſam gemacht, daß die vorgeſchriebene Abholung der Liſten aus den
Büros beſtimmter Dienſtſtellen Unpraktiſch ſei, da zweifellos zahlreiche
tagsüher beſchäftigte, verreiſte oder erkrankte Perſonen die Abholung
unterlaſſen würden, was anſcheinend in vielen Fällen auch eingetroffen
iſt. Uberdtes ſcheint es, als ob die Liſten vieler Wohnungsämter ver
altet ſind. Die Schuld liegt an dem Syſtem. Häufig wird es verſäumt,
den Amtern Veränderungen im Familienſtand anzuzeigen. Faſt niemals

Die menschliche u. moforische Arbehskraft
in einzelnen Gewerbez wegen
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Sie menſchliche und motoriſche Arbeitskraft in eingelnen

Gewerbezweigen.
Die Verwendung motoriſcher Arbeitskraft iſt in den
einzelnen Gewerbezweigen ſehr unterſchiedlich So beruhen

B. das Bekleidungsgewerbe und das Baugewerbe faſt aus
(Wließlich auf menſchlicher Arbeitsleiſtung, während andere
Jnduſtrien, in erſter Linie die Eiſen und Metallgewinnung
und der Bergbau, in überwiegendem Maße von der motori
ſchen Arbeitskraft abhängig ſind.

dürfte aber auch dem Wohnungsamt davon Mitteilung gemacht werden
daß der Bewerber inzwiſchen eine Wohnun in einem Neubau gefunden
hat oder daß er auf lange Zeit hinaus überhaupt nicht mehr in der Lage
iſt, eine Wohnungsmiete aufzubringen.

In den Kreiſen der Statiſtiker wird vielfach die Anſicht vertreten, daß
mit den vorliegenden Ergebniſſen der Zählung der Wohnungsſuchenden
praktiſch nichts anzufangen iſt. Auch in maßgebenden amtlichen Kreiſen
ſcheint man allerlei Bedenken nach dieſer Hinſicht hin zu hegen. Wie
verlautet, wird demnächſt a eine beſondere Länderkonferen z
zuſammentreten, in der die Wohnungsfrage an Hand der dann zu
ſammengeſtellt vorliegenden Zählungsergebniſſe nochmals durchberaten
werden ſoll. Notwendig wäre es, daß die einzelnen Wohnungsämter bis
dahin eine gründliche Durchprüfung ihrer Liſten vornehmen. Auch wäre
es am Platze, wenn man der der Wiederverwendung leerſtehender
Geſchäftshäufer, die früher als Wohngebäude dienten, zu Wohnzwecken
nähertreten würde.

Aus dem Zweckverband Leuna.
Auf den Hörnern eines Nindes.

Ein Fleiſcher ſchwer verletzt.
W Lenna-Werke, 2. Ang. Am Sonntag vormittag wurdeim äußeren Fabrikhof eine Kuh, die dem Neu Röſſener Fleiſchermeiſter

Reber gehörke, unruhig und widerſpenſtig. Als ſich der Geſelle nach
einem Stocke umtat, um ſich des Tieres zu erwehren, blieb ſie etwa
10 Schritte entfernt vor dem Fleiſcher ſtehen, ſenkte den Kopf und ging
dann auf ihn los, packte ihn mit den Hörnern am Unterleib und warf
den unglücklichen jungen Mann in die Luſt. Bei ſeinem Aufſchlag
auf den Boden kam er auf Eiſenbahngleiſe zu fallen, ſo daß er ſchwer
verlebt mit einem Krankenwagen nach der hieſigen Ambulanz be
fördert werden mußte. Das Tier raſte dann den Baracken zu. Hier
zerſtörte es noch einige Teile eines Motorrades und wollte ſchließlich
noch 2 Paſſanten angreifen, die ſich durch die Flucht retten konnten.
Nachdem es endlich gelungen war, das wütende Tier einzufangen und
mit einer Blende zu verſehen, ließ es ſeine Wut an der Wand des
Stalles aus.

Wetterwarte
V. W. am 3. 8. (Mittwoch)- Kühler, abwechſelnd heiter und wolkig,

n trocken. 1. 8. (Donnerstag): Ziemlich heiter, trocken, früh

r Aug. Zwei Nürnberger Waſſerſportlern, diebereits von Saalfeld an manches Wehr glücklich durchfahren hatten,
ſollte das Dürrenberger Wehr zum Verhängnis werden. Jeden
falls ſtand das Waſſer nicht mehr hoch genug, ſo daß das Faltboot
kenterte. Die Jnſaſſen konnten ſich durch Schwimmen retten.
Auch einen Teil ihrer Habe vermochten ſie wieder zu e en Das
Boot iſt nicht mehr brauchbar. Jhren Schaden gaben die erunglückten
mit etwa 790 M. an. Nach ihrem „Saalebade“ führen die beiden
Bahern mit dem nächſten Zuge der Heimat zu. Dies war innerhalb
weniger Tage der zweite Unglücksfall an derſelben Stelle.

Bezirksfeuerwehrübung.
Beuchlitz 2. Aug. Nach einer Vorbeſprechung der Amts- und

Ortsvorſteher der Bezirke Paſſendorf und Deliß fand unter Leitung
des Brandmeiſters Friedrich Wand, Bad Lauchſtädt am Sonntag
früh am y. Zimmermannſchen Gute in Beuchlitz eine gemeinſame
bung der Ortswehren ſtatt. Die Ortswehr Beuchlitz übernahm
den erſten Angriff auf den durch Blitzſchlag angenommenen Brand
herd. Nach und nach erſchienen die übrigen Pflicht und FreiwilligenFeuerwehren. Nach Einkreffen der Motorſprihe des Brunnenver
ſandes Lauchſtädt wurden ſechs Spritzen geſpeiſt und außerdem
mit zwei Leitungen der Brandherd angegriffen und gewaltige Waſſer
maſſen vorgetrieben. Zweck der Ub ung ſollte ſein, einen Uber
blick über die Feuerbereitſchaft des Bezirkes zu gewinnen. Sämtliche
Pflicht und Freiwillige Wehren des Bezirks waren erſchienen, ſo
daß am Schluß der bung 16 Spritzen feſtgeſtellt wurden Nach
kürzer Kritik durch Oberbrandmeiſter Rath ergriff Amtsvorſteher
Bedau das Wort und erläuterte den Grundgedanken der Ubung.

S Papitz, 2. Aug. An Stelle des Fleiſch und Trichinenſchauers
Dinkelmeyer in Papitz iſt der Fleiſch und Trichinenſchauer Vor
i tz ky in Schkeuditz als Beſchauer für gewerbliche und nichtgewerbliche
Schlachtungen für den Beſchaubegirk umfaſſend Papitz, nördlicher Teil
der Straße Schkeuditz Leipzig ſowie die Fleiſcherei Stock, Modelwitßz, Und
Gut Modelwitz, außerdem als Stellvertreter für den Beſchaubegirk Papitz I
beſtellt worden.

8 Schkeuditz, 2. Aug. Am Sonntag in der erſten Nachmittagsſtunde
ereignete ſich an der Enkeſchen Maſchinenfabrik ein Autounfall.
Eine Zyklonette kam die Bergſtraße herunter und wollte anſcheinend nach
dem Flugplatz. An der Ecke beim Beuditzer Weg geriet das Auto ins
Schleudern und ſchlug nach der linken Seite um, wobei die beiden
Jnſaſſen herausgeworfen wurden. Hilfsbereite Paſſanten
brachten das Auto wieder auf die Räder Die Jnſaſſen ſcheinen mit dem
Schrecken davon gekommen zu ſein, während das Auto Beſchädigungen
am Vordergeſtell erlitt

Kreis Querfurt
S Bedra, 2 Aug. Chriſtliches Volksfeſt! Wie alljährlich,

ſo fand auch in dieſem Jahr im Park des en Rittergutes das
chriſtliche Volksfeſt ſtatt. Eingeleitet wurde es durch eine Morgen
andacht in der Kirche zu Bedra. Am nachmittag um 2 Uhr begann
dann die eigentliche Feſtlichkeit im Park. Jm Mittelpunkt ſtanden
3 ſehr re Vorträge. Die Themen derſelben waren wie folgtWarum Chriſt und t Heide. Warum e und nicht
katholiſch. Warum Landeskirche und nicht Sekte. Die Feſt
xedner waren die Paſtoren aus Kößtzſchen und Reichardtswerben und der
Prediger Berger. Es gelang ihnen allen glängend, die Themen kurz
und für jedermann verſtändlich auseinanderzuſetzen. Umrahmt wurde
die Feier von gemeinſamen Geſängen unter Begleitung des Poſaunen
chors und Chorgeſängen von der Jugend zu Bedra und einem
Hallenſer Chor. Letzterer e ans beſonders zu. Von nah undfern waren viel Menſchen e egeſem Hoffen wir nun, daß viel
von ihnen um einen Schatz reicher von dannen gingen, denn den Tag
war dazu angetan, jedem etwas mitzugeben.

Schleberoda, 2. Aug. Durch Unvorſichtigkeit des Geſchirrführers
beim Gutsbeſitzer R. Fröhlich d le die an einen Grasmäher ge
r n Pferde durch Zum Glück paſſierte kein Unglück, nur der

rasmäher wurde unbrauchbär gemacht. Beim Anſchirren eines
Pferdes wurde der Gemeindevorſteher Fröh lich von einem Pferde, das
nach den Fliegen ſchlug, an ein Bein getröffen, ſo daß er ſofort ärzt
liche Hilfe in Anſprüch nehmen mußte.

Schnellroda, 2. Aug. Von einer Kreuzotterangefallen
würde am Sonntag der auf der Heimfahrt begriffene Radfahrer
W. Zimler aus Buchg. Geſſtesgegenwärtig griff er zu einem Stock
und kötete die Schlänge, die ſich bereits um ſeinen Fuß gewickelt hatte
Das gefährliche Tier wies eine Länge von 64 Zentimeter auf.

Balgſtädt, 2. Aug. Die Kirſchpflücker, die in unſerer
Gegend ihre Arbeit beendet haben, hatten kürzlich im MerxtensſchenSoaſtchoſe eine Abſchiedsfeter. Hierbei kam es zum Streit und
ſchließlich zu einer Keile rei bei der ein Feſtteilnehmer derartig
zugerichtet wurde, daß Herr Dr. Schöning aus Freyburg ihm
ärztliche Hilfe leiſten mußte.

Ouerfurt, Aug. Ein Fahrradunfal! ereignete ſich
Sonntag nachmittag kürz vor Ziegelroda. Eine polniſche
Arbeite rin aus Querfurt verlor an einer Kurbe durch zu raſches
Fahren die Gewalt über ihr Rad und kam ſchwer zu Fall. Sie
erlitt einen Unterarmbruch und wurde von Herrn Schrappe,
Merſeburg, der mit ſeinem Automobil zufällig vorüberkam, nach dem
Krankenhaus Querfurt gebracht.

Einweihung des Rikterſaales auf der Eckarksburg.
S Eckarksberga, 2. Aug. Jn Gegenwart der ſtädtiſchen Körperſchaften

und geladener Gäſte ſowie unter zahlreicher Beteiligüng von nah und
fern fand durch Bürgermeiſter Sommerbürg die Einweihung des
neuen Ritterſfagles auf der Eckartsburg ſtatt. Das einſtöckige
Gebäude lehnt ſich an die ſüdliche Umfaſſungsmauer der Burg an und iſt
im Außeren ſeiner Umgebung angepaßt worden. Das Jnnere überraſcht
durch ſeine gediegene Ausführung Durch einen Vorflur gelangt man in
den nicht allzu großen Ritterſaal. Er iſt durchweg alkdeutſch gehalten.
Eine hohe grüngehaltene Täfelung umſchließt die Wände, auf denen die
durchbrochene braune Balkendecke ruht. Ein mächtiger altdeutſcher Kamin
ziert mit ſeinen grünen Kacheln die Wand im Vordergrund. Die Zier
xaten der ſchwereichenen Türen ſind in tiefen Tönen bunt abgeſetzt. Die
Rückwand des Raumes nimmt beinahe in ihrer ganzen Ausdehnung ein
Koloſſalgemälde ein, das in gediegener Ausführung die Eckartsburg zeigt.
Es wurde hekanntlich geſchaffen von dem Naumburger Kunſtmaler
Amann und bildet ein wertvolles Schmuckſtück des Raumes. Zwei alt
deutſche holzgeſchnitzte Leuchter erhellen mit ihren elektriſchen Kerzen
den Saal, der ohne ſie durch einige in die Süd und Nordſeite eingelaſſene
Fenſter in ein mattes Licht verſetzt wird. Durch das nach Süden zu

elegene eröffnet ſich dem Auge ein prächtiger Fernblick hinab ins Tal mitſeines freundlichen Dörfchen inmitten grüner Fluren und reifender Ge

treidefelder bis weit in die Thüringer Berge. Mit dem Ritterſaale erhält
die Eckartsburg die bisher von ihren Beſuchern ſo ſchmerzlich vermißte
Unterkunft, die auch bei ſchlechtem Wetter und zu rauherer Jahreszeit eine
Bleibe bildet. Durch ſie iſt zu hoffen, daß die Bürg nunmehr ebenſo wie

kühler, tagsüber etwas wärmer. die Nachbarburgen der Zielpunkt des Fremdenverkehrs

werden wird. Während die meiſten der auswärtigen Gäſte der Abend-
zug wieder nach Hauſe entführte, fand für die tänzluſtige Jugend im
Schützenhauſe und im Rathausſaale Ball ſtatt.

Gerichksver handlungen
Schwurgericht Halle.

Straßenraub mit Todesfolge. Jn Angſtträumen geplaudert.
Wegen ſchweren Raubes mit Todesfolge hatte ſich am Montag

dem Auguſt 1927, hor dem Schwurgericht Halle ünker Worſits de
Landgerichtsdirektors Thorwert der ANahrige Hüttenmann Johann g.
aus Leimbach Mansfelder Gebirgskreis) zu verantworten. Er
war angeklagt, am Sonnabend, 18. Dezember 1926, abends etwa 6 Uhr,
den ca. 38lahrigen Handelsmann Bach aus Friesdorf mittels eines
Knüppels auf dem Wege von Groß-Orner nach Leimbach nieder

eſchlagen und ihm Geld aus der Taſche genommen zu haben. derklafſenden Schadelwunde geſellte h ne Wandroſe an deren dolgen

der Verletzte am 24. Januar 1927 geſtorben iſt.
Am 18. Dezember, kurz nach 6 n kam der Verletzte blutüber

ſtrömt nach einem Beamtenhaus der Mansfeld A. G. zu einem Werk
meiſter und ging ihn um Hilfe an. Er erzählte dieſem ſofort, aller
dings noch benommen von dem an auf den Kopf, er glaube in dem
Angeklagten den Täter erkannt zu haben. Der Werkmeiſter wuſch ihm
die Wunde aus und telephonierte nach dem Leimbacher Arzt und dem
Oberlandjäger. Die Wunde wurde verbunden und machte nach vier
Tagen dem Arzte einen ren Eindruck, der dann neuangelegte
Verband verrutſchte aber während der Nacht, ſo daß ein Schwager des
Verletzten ihn notdürftig erneuerte. Bald ſtellten ſich Schmerzen ein
und nach abermals vier Tagen ſtellte der Friesdorfer Arzt beginnendeWundroſe feſt, die ſchließlich nach nen Menet zum Tode ſührte-

Nach dem zweiten Arztbeſuch vom 22. Dezember wurde der An
geklagte in Gegenwart zweier Oberlandjäger dem Uberfallenen n
übergeſtellt. Dieſer erklärte jetzt, er habe den n e mit Be
ſtimmtheit an Geſicht, e und Mantel erkannt. Als er den Schlag
von hinten bekommen habe, ſei er e ſei aber bald wieder
zum Bewußtſein gekommen, als er merkte, daß jemand nach ſeiner
Brieftaſche ge n habe. Da habe er den Arm davorgehalten. Aufden und die S ulter habe er dann noch einen Schlag bekommen

Dann ſei der Täter rn Aber ſeine Weſtentaſche, in der er
etwa 10 M. Wechſelgeld hatte, ſei e e und leer geweſen.

Feſtgeſtellt wurde, daß der Angeklagte erhebliche Schulden hatte.
Gr leugnet die Täterſchaft, gab auch zwei Alihigeugen an, die aber das
Gegenteil bekundeten. Einer dieſer beiden behauptet, der Angeklagte
habe in Angſtträumen geſchwatzt und ihm beim gemeinſchaftlichen Holz
ſägen auf dem Gefängnishof in Mansſeld auch die Tat eingeſtanden
er hat dies auch gleich einem anderen mitgeteilt. Da dieſer Zeuge aber
jetzt hei der verfloſſenen Braut des Angeklagten einheiratet, ſo ſtelle
dieſe Angaben der Angeklagte als Jntrige des Paaxes gegen ihn hin.

Der Staatsanwalt beantragte die Mindeſtſtrafe von 10 Jahren
e Das Gericht n den er des Staatsanwalts in
örn als es den Tod als die Folge der Verwundung und auch die
Offentlichkeit der Straße annahm. (Der Schlag war guf einem
Damm neben der Straße erfolgt, der Verletzte war aber auf den Weg
geſtürzt.) Aber das Gericht hielt die Wegnahme des Geldes für nich
erwieſen. Dies kann von dem Niedergeſchlagenen auch verloren ſein
oder er mag ſich in ſeinem benommenen Kopf darüber geirrt en.
Deswegen lag nur Verſuch vor. Als Sühne wurde die Mindeſt
ſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ausgeſprochen
7 Monate 1 Woche Unterſuchungshaft wurden angerechnet. Der Haſt
befehl wird aufrechterhalten.

Amtsgericht Weißenfels.
Der n W. P. aus Crumpa ſtahl in der Nacht des

22. Mai drei und in der des 25. Mai zwei Tauben ſeinem Nachbar,
einem Fabrikaufſeher. Bei der Ausführung des Diebſtahls mußte er
die häusliche ben ung ne und machte ſich ſomit desweren Ein n herieh ter 8 ſchuldig. Um nicht erwiſcht
zu werden, brachte er die Tauben ſeinem zukünftigen Schwiegervaterins Revier. Aber auch hier erkannte der Beſiher ne Lieblingstiere
wieder und ſein treuer Nachbar wurde zur Anzeige gebracht. Der An
an war geſtändig und erklärte, in jugendlicher Dummheit ge
handelt zu haben. Der Staatsanwalt ſchäßt das ehrliche Geſtändnis
Und ſieht die Strafe auch nur als Liebhaberdtebſtahl an. Anderſeits
muß er aber die niedrigſte Strafe wegen Einbruchsdiebſtghls bean-
tragen, und die beträgt drei Monate Gefängnis Das Gericht
erkennt antragsgemäß. Die ebentuelle Strafausſetzung ſoll noch ge
prüft werden.

Die Eheleute W. und M. K. aus Möckerling waren angeklagt,
weil ſie durch gemeinſchaftliches Handeln ſich einen Vermögensvorkeil,
hatten verſchaffen wollen, indem ſie unrechtmäßigerweiſe das Kranken
geld für eine Woche beziehen wollten, obgleich der Ehemann während
Weſer Zeit gearbeitet hatte. W. K. arbeitete in Braunsdorf in der
Fabrik der Halleſchen fännerſchaft. Dort meldete er ſich krank, um
ſich in dieſer Zeit andere Arbeit ſuchen zu können, wo er mehr Geld
berdiene. Schön nach einem Tage ſand er Arbeit auf der Nachbar
r „Htto“ und nahm dieſelbe ſofort auf. Er ſandte nach einigen
Tagen ſeine Frau mit dem a in Anſpruch genommenen Kranken
ſchein zum Büro ſeiner erſten Arbeitsſtätte, um denſelben dort abeu
e und um gleichzeitig ſich ſeinen noch reſtlichen Lohn geben zu
aſſen. Die Krankenkaſſe glaubte aber, daß W. K. durch das Abgeben

des Scheines Krankengeld beziehen wollte und brachte die Sache zur
Anzeige. Der Verhandlung nach konnte nicht angenommen werden,
daß die Angeklagten ſich einen unrechtmäßigen Vorteil verſchaffen
wollten. Der Amtsanwalt beantragte und das Gericht erkannte des
halb mangels Beweiſe auf Freiſprechung auf Koſten der
Staatskaſſe

Evangeliſche Sterbevorſorge für die Provinz Sachſen beim Sächſiſchen Probinzialverband der Jnneren Miſſion. Um allen denen e
ſicheren Weg zu bahnen, die ihre Angehörigen von den durch ihr Be
gräbnis e e Koſten entlaſten möchten, hat der Zentralausſchußfür Jnnere Miſſion mit einer als das ſolid und finangzkräftig
bekannten Verſicherungsgeſellſchaft dem „Neuer Atlas“, Lebens
verſtcherungsbank A. G. auf Grund von beſonders geſchaffenen
Tarifen und Bedingungen eine Gelegenheit zur Verſorgung geſchaffenDurch dieſe dec e Scene kann ſich jeder evangeliſche
Chriſt ein würdiges Begräbnis emeles und ſeinen Angehörigen
die Unkoſten erleichtern ober ganz abnehmen. Aufnahmen erfolgen bis
zu achtzig Jahren ohne ärztliche Unterbrechung und vhne jede Warte
Zeit. Das Sterbegeld wird auch ausgezahlt, wenn vor dem Tode nur
ein einziger Mongatsbeitrag entrichtet worden wäre. Der Monats
beitrag beträgt 50 Pf. bei mehrfacher Beitragsleiſtung wird mehrfaches
Sterbegeld bis zu 1200 RM. gewährt. Kinder vom 2. bis 16. Lebens
jahre ſind in die Verſicherung der Eltern koſtenlos eingeſchloſſen. Bei
Tod durch Unfall wird doppeltes Sterbegeld gewährt. Auskunft er
teilt gern die Epangeliſche Sterbevorſorge für die Provinz Sachſen
in Mägdeburg, Berliner Straße 30/81, II.

Schlafstelle
mit 2 Betten frei.
Friedrichſtraße 16, Hof.
Schlafſtelle offen

Möbllertes Immer frefl

Halliſche Straße 49.
2 leere Zimmer an Dame
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäfisſtelle d. Bl.

Möbl. Z mmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

all. Jenein Leung an ledig. Werk
angeſtellten zu verm. Zu erfr.
in der Geſchätsſtelle d. Bl.

Berufstät. Herr ſucht beſſ.

möbl. Zimmer
Ang. u 607 a. d. Geſch. d. Bl.

Ekawnllfen- Wohnhaus

Nähe Leunga Werk oder in
Merſeburg zu mieten oder
zu pachten geſucht. Ang. u.
604 an die Geſchäftsſt d. Bl.

Einfamilienhaus
mit beziehbarer Wohnung
und Garten in Nähe Merſe
burgs beis5000M. Anzahlung
ſof. zu kaufen geſucht. Ang.
u 608 an die Geſch. d. Bl.

Suche ſür ſofort ein
junges Mädchen
für kleinen Haushalt. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von Gerichtsaſſeſſor geſucht,
möglichſt Nähe Amtsgericht.
Ang. u. 606 a. d. Geſch. d. Bl.

Saubete, ehrl. Muf wartung

die nur in beſſerem Hauſe
gearbeitet hat, für Tag
ofort geſucht. Zu erſragen

i. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schönes Landhaus
11 Zimmer, Scheune, Stallg.
2 Gemüſe-, 1 Obſtgarten, gr.
Hof, ca. 2,6 ha Feld u. Wieſe,
gut. Boden, in geſund. Lage
Thüringens, für alle Zwecke
paſſend, ſofort zu verkaufen.

on IrIstin
für die Buchhaltung und
Kasse eines hiesig. Herren-
Konfektions Geschaäftes
gesucht. Angebote unter
609 an die Gesch. d. Bl.

99900Hausmann
mit Zeugniſſen bei
gutem Lohn geſucht.
Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

S

Ang. u. 602 a. d. Geſch. d. Bl.

e

Aelteres, ſauberes
oädche

ſofort geſucht. Zu erfrag.
in der Geſchäfſtsſtelle d. Bl.

JIücht, un Mleinmädchen

nicht unter 20 J. baldigſt
geſucht. Frau Ingenieur
Martin, Neu Röſſen,
Kaufhausſtraße 3.

9669Suche für ſofort ein fleiß.,

b. Dienstädenen

Gusrot Stadt Lelpzig
Bad Lauchſtädt.

0

h h h De
dz Hausmädchen

über 20 Jahre alt, S
S ſof, geſ. Vorſtellung
mit Zeugniſſen erb. J

S N R o eS Neu öſſen, JS Sachſenplatz 7.
e h
cunges agehen

mit guten Zeugniſſen ſucht
Stellung in herrſchaſtlichem
Haushalt für ſofort oder
ſpäter Angebote bitte an
Margarete Tange, Godenaü
b. Alfeld Leine, Poſt Bruk
kenſen einzuſenden.

Junges Mädchen
(17 Jahre alt), ſucht Stel
lung in beſſerem Haushalt,
evtl. wo es Kochen lernen
kann, mögl. t. Merſeburg.

Merseburg, Oelgrube 7

59 64 79 90 100 e usw.Bocqguceme Wochen ane ona fragen v

e SLänderkampf und Verfolgungerennen aen. See n J o

Leiter: B. Weiß.

t aufWunsch gratis

r n ac

E w WG

Junges Mädchen
18 J. Stellung bei ſof.
Antritt, mögl. in Merſeburg genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

Ang. u. 601 a. d. Geſch. d. Bl.

da der etwas ſucht oder zu verkaufenr je en hat, Stellung wünſcht oder für einen

e Poſten die geeignete Kraft ſucht,
Ang. u. 605 a. d. Geſch. d. Bl. dem führenden (amilien) Blatt in Stadt und Land
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Basr Schandau.
Schadenfeuner, wodurch

Merſeburger Korreſnondent. Dienstag, den 2. Augnſt 1927.Nr. 178. 4Aus Mitteldeutſchland
Ein raffinierter Diebestrick.

Halle. Am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde wurde aus dem
Laden des Cafe Hering ein großer Baumkuchen und eine Torte ge
ſtohlen. Der Laden ſteht um dieſe Zeit offen, da er zugleich Eingang
zum Café iſt. Der Jnhaber hörte plötzlich ein lautes Gepolkter,
as von einer heruntergeriſſenen Tortenplatte herrührte, und eilte in

den Laden. Er ſah nur noch einige junge Burſchen in der Dunkelheit
verſchwinden. Der Diebesplan war äußerſt raffiniert ausgedacht,
denn vor der Ladentür war in ea. 20 Zentimeter Höhe ein Draht
geſpannt der einen eventuellen Verfolger zum Fall bringen ſollte.
Die Täter konnten bisher noch nicht erwiſcht werden. Hoffentlich
haben ſie ſich nicht den Magen verdorben!

Beim Spielen tödlich überfahren.
Bitterfeld. Am Sonnabend gegen 18.45 Uhr wurde in der

Melanchthonſtraße der zwe ijährige Horſt Joykow aus der
Melanchthonſtraße Nr. 7 von einem Laſkkraftwagen ange
fahren und ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft, wo er un
mittelbar nach der Einlieferung verſtarb. Uber den Unglücksfall wird
uns noch geſchrieben: Um die angegebene Zeit hatte der Laſtkraftwagen
M 36 097 aus Runthal Teuchern eine Fuhre Sand auf den Bauplatz
an der Melanchthonſtraße gefahren. Nach dem Entladen lenkte der
Kraftwagenführer Walter An germann den Wagen um, in der Ab
ſicht, auf die Straße zu gelangen. Dabei wurde der mit mehreren
andern Kindern in unmittelbarer Nähe des Wagens ſpielende
Horſt Joykow von dem linken Vorderrad des Wagens erfaßt und über

fahren. Jn Gegenwart der Eltern wurde das Kind aus ſeiner gefahr
vollen Lage befreit und durch einen Santtäter ſofort in das Kranken

haus getragen, wo es bald nach der Einlieferung verſtarb. Ob jemand
an dem Unglücksfall, der in Gegenwart des Vaters erfolgt ſein ſoll

die Schuld trägt, wird die Unterſuchung ergeben.

Ein hartnäckiger Selbſtmörder.
t Bitterfeld. Der Ge e des Fabrikarbeiterverbandes,

Hermann Vogler, hat Selbſtmord begangen Am Freitag war bei
ihm n en vorgenommen Wworden, deren Srgehns ganz
offenſichtlich die r ache des Selbſtmordes iſt. Zuſammen mit den
Reviſoren hatte Vogler nach Abwicklung der u Angelegen
heiten ein hieſiges Lokal aufgeſucht, war aber alsbald wieder nach dem
e zurückgegangen. Dort hat er zunächſt verſucht, ſich
it erſchießen, a er der Revolver hatte fünfmal verfagt; die
ugeln waren ſämtlich nur an eſchlagen. Dann nahm er einen Strick

und erhängte ſich. Der S trick riß infolge des ſchweren Gewichts,
aber der Tod war inzwiſchen bereits eingetreten.

Ein 98 jähriger Raucher.
Lützſcheng. Hier feierte Kantor Oertel in

und geiſtiger Friſche ſeinen 98. Geburtstag. Dem alten Herrn iſt der
feifenſchm aus noch immer ein hoher Genuß.

Frau Brünjes in Unterſuchungshaft.
Leipzig. Die Frau des Handelsrichters Brünjes,
ihre umfangreichen Betrügereien in den letzten Wochen von
machte und in einer Nervenklinik untergebracht wurde, iſt am Freitag
in das Unterſuchungsgefängnis in Leipzig eingeliefert
worden. Frau Brünjes wird ſich demnach vor Gericht wegen ihrer
Straftaten zu verantworten haben.

ſeltener körperlicher

die durch
ſich reden

Rodewitz der26 Jahre alte Kutſcher Fiſchler des Gutsbeſiters Leuner die
33jährige Magd Wirtſchin durch Revolverſchüſſe und er

f e re ere e angelegt zu haben, derdie Stallgebäude und die geſamte Heuernte ernſ e ine ver

460 000 RM. Brandſchaden. d

Durch das im e ausgebrochene
t r das Waägenhaus und die eparaturwerkſtätteder Kirnibſcht albahn vollſtändig vernichtet wurde, iſt nach

Schätzung der Betriebsleitung der Kirnitzſchtalbahn ein Schaden von
etwa 460 000 RM. entſtanden. Die Brandurſache iſt noch nicht ein
wandfrei geklärt.

Großfeuer in Milbitz.
gr Gera. Sonnabend nacht gegen 51 Uhr brach in dem Gerger

Vorort Milbitz ein Brand aus, der ſich bald zu Großfeuer entwickelte
Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand die Scheune und ein Teil des
Wirtſchaftsgebäudes des Speckſchen Gutes ſowie die Scheune des
Juchsſchen Gutes in voller Ausdehnung in Flammen. Der Fach
werkbau, die zahlreichen Futtervorräte und die dicht zuſammen
hängende Lage der beiden Grundſtücke begünſtigten, die Aus
e Feuers. Nach angeſtrengteſter Arbeit der Vorort und
der ſtädtiſchen Wehren gelang es ſchließlich, das Feuer zum Stille

Die Fahrt e Glück
Roman von M. Laumer.

10 Fortſetzung. (Nächdruck verboten.
Nun war er wieder in Deutſchland. Hierher k n er, wurde

Arzt am Sanatorium. Von u merkwürdigen Zufall erregt, von
einem neuen Intereſſe belebt, ſchloß ſte die Augen.

Die nutz und zeitlos kreiſenden Tage bekamen einen Jnhalt, den
weck, raſch zu vergehen, Tagen Platz zu machen, die etwas bringen

ollten. Plötzlich war alles ganz anders, ihr Zimmer, die Sonne,
die draußen auf der Landſchaft lag, Schweſter Bettina, alles erhielt
Farbe. Und die leiſe Spannung, die immer in ihr war, wie eine
ſchwingende, nie verſtummende Glocke. ob er es iſt

Doktor Naumann gab ſeinen Abſchiedsabend. Er ging nach Ham
burg, wo er die Praxis eines verſtorbenen Medizinalrats übernahm.
Hilde hatte abgeſagt. Bis in ihr Zimmer hörte ſie das Lachen. Jetzt
tanzten ſie ſogar

Was würde Doktor Richter zu dieſem fröhlichen Sanatorium
aggen Erx, der in die tiefſten bgründe des Groößſtadtelends gea Was hatte er in Afrika erlebt Würde er ſie wiedererkennen

ach langer Zeit zum erſten Male wurde der Spiegel befragt
Tag und Nacht ſchon hatte die Schweſter ein wenig Fieber

e dachte Hilde an die bevorſtehende Begegnung und malte
ich das Wiederſehen aus. Es ſollte anders kommen. Sie ſchlief auf
ihrem e auf der Veranda, als Doktor Richter, von Doktorun geführt, ſeinen erſten Rundgäng unternahm und er den Paktenten

vorgeſtellt würde. Sie ſchlief feſt und tief unter der Wirkung des
Verdnal, das ihr die Schweſter in die Limonade getan.

Frau Hildegard Stiller Gattin eines Jnduſtriellen, infolge eines
Autdunglücks ſchwer nervenleidend. Doch ſcheint das Nervenleiden
kaum durch den Unfall verurſacht, ſondern älteren Datums. Wahr
ſcheinlich eine Ehegeſchichte. Sie ſpricht nie darüber Jch empfehle
ſie Jhrer beſonderen Wirſorge. a nFrau Hildegard Stillerl Mit einem eingigen Blick umfaßte er
die ruhende Geſtalt in dem dünnen Kleide. Hilde! Dieſe kraftloſe,
gebrochene Frau. Was war aus dem ſchönen, friſchen Mädel ge
worden, in kurzen drei Jahren? Hilde, deren Bund mit einem
andern ihm die überſatte Heimat vollends verleidet und ihn nach Afrika
getrieben Freilich, auch ſein Ehrgeiz, ein Mittel gegen die Schlafkrankheit
zu finden, mit einem S berühmt und reich zu werden, hatte mit
eſprochen. Wie ein Wahnſinniger hatte er gearbeitet in dieſend Und nun führte ihm der Zufall ſie entgegen, die ſein letztes
Erlebnis in der Heimat geweſen war.re hen nut er ſeinem Führer. Faſt intereſſelos muſterte
er die übrigen Kranken. Sie ſtand vor ſeinem geiſtigen Auge ank,
blaß, anziehender wie früher, und unglücklich, unglücklich warum

Auch er begann ſich mit dem Wiederſehen zu beſchäftigen. S
Aber ihre erſte Begegnung n tn ſich wunderbar einfach. Zwei

alte Bekannte r ſich ruhig, voll gehaltener Anteilnahme an
Heſchick.e ſehr, Sie wiederzuſehen, gnädige Frau, wenn

gleich ich wünſchte, daß es unter anderen Umſtänden geſchehen wäre.

bei einer ſolchen von 100 Stück ſtets 90 Stück unverſteuert.

Seite 5.

ſt an d zu bringen Die Serger ororſpritze war bei der Anfahrt in
einen Graben des Neubaus der Waſſerleikung geſunken und konnte
erſt reichlich ſpät wieder flottgemacht werden. Bemerkenswert iſt, daß
der Beſitzer des Speckſchen Gutes die letzte Nacht in ſeinem alten
Hauſe wohnte, da am Sonnabend das Gut in andere Hände über
gehen ſollte. Während die Feuerwehr noch mit der Ablöſchung des
Brandes beſchäftigt war, wurde plötzlich ein Scheunenbrand im
Hammergut Ernſee gemeldet Auch hier hatte das Feuer bereits um
ſich gegriffen und den Brandgiebel überſprungen. Den Bemühungen
der Wehren, die ſich hatten teilen müſſen, gelang es wenigſtens, den
anſchließenden Teil der Scheune zu halten. Während ſich der Orts-
brandmeiſter von Ernſee, Forſtwart Fiſcher, an der Brandſtelle
befand, wurde in ſeinem Hauſe ein Einbruchsdiebſtahl ver
übt, bei dem die Täter ein Gewehr und zahlreiche Kleidungsſtücke er
beuteten. Anſcheinend beſteht zwiſchen den beiden Bränden und
dem Einbruch ein Zuſammenhang. Die Polizei hat Unter
ſuchungen zur Aufklärung der Fälle eingeleitet.

Burg Gleichen in Gefahr
Erfurt. Die Bäder- und Verkehrswiſſenſchaftliche Vereinigung

erläßt einen Aufruf, in dem es heißt Beſonders in lehter Zeit haben
ſich die Nachrichten über die Zerſtörung der Burg Gleichen teils
durch Bubenhand, teils durch B aufälligkeit derartig gehäuft,
daß ernſtlich die Gefahr völliger Vernichtung beſteht. Eine Lokal
beſichtigung der Regierung ergab, daß die ſchleunige Inſtandſetzung
und Verankerung der Burgmauern vor Eintritt des Winters dringend
notwendig iſt, denn die großen Riſſe und Lücken im Mauerwerk
werden durch Regen und Froſt die Herſtörung erheblich vergrößern.
Der Aufruf wendet ſich an die Bevölkerung ganz Deutſchlands die
drohende Vernichtung dieſes deutſchen Denkmals durch Bildung
eines Burg-Gleichen-Hortes und Teilnahme an deſſen Auf
gaben abzuwenden.

Schweres Unglück bei einem Karuſſellvergnügen.
Weimar. Am Sonntag abend hat ſich in Weimar ein tragiſcher

Unglücksfall ereignet, der auf einen ſchon oft gerügten Unfug zurück
zuführen iſt. Auf dem Platz an der Röhrſtraße war ein Kar uſſell
mit freiſchwebenden Gondeln in Betrieb. Drei junge
Burſchen, die in einer dieſer Gondeln ſaßen, verſtärkten den Schwung
derart, daß ſich eine Sicherheitskette löſte und die Gondel in
ein unregelmäßiges Schleudern geriet. Dabei verlor einer der Burſchen
das Gleichgewicht und ſtürzte in die vor dem Karuſſell
ſtehende Menge hinein Er fiel ſo unglücklich auf ein ſechs
jähriges Mädchen, daß dieſem die Wirbel ſäule gebrochen
wurde, wodurch der Tod bald darauf eintrat. Der junge Mann erlitt
eine Gehirnerſchütterung.

Streik der ordentlichen Bürgerinnen.
Eiſenach. Jn der hieſigen Spinnerei erzwang die weibliche Be

legſchaft durch Eintritt in den Streik die ſofortige Entlaſſung
einer Sonneberger Arbeiterin, weil dieſe durch ihr Eindrängen in
v Frieden eines jungen Ehepaares allgemeinen Unwillen erregt
hatte.

Keine Steuerſenkung in Mühlhauſen.
Mühlhauſen. Das Städtiſche Nachrichtenamt teilt mit Der

Magiſtrat hat ſich in ſeiner Sihung am Donnerstag mit der ſtädtiſchen
Finanzlage eingehend beſchäftigt. Das Ergebnis der Beratungen iſt
dahin rer ne daß Mittel für eine Senkung der feſtgeſehten
Steuern oder Abgaben nicht verfügbar ſind. Ungeklärt blieb
die Frage, ob die Beträge, welche unter Berückſichtigung ſämtlicher
Steuerrückſtände nach Abzug des für die Verwaltung erforderlichen
Betriebskapitals verbleiben, zur Deckung des bei der Aufſtellung des
Haushaltsplanes 1927/28 angenommenen Fehlbetrages oder zur Ver
minderung der Anleihen für dringende ſtädtiſche Arbeiten verwendet
werden ſollen. Die Klärung dieſer Frage ſoll zunächſt in einer aus
Magiſtratsmitgliedern und Stadtberordneten zuſammengeſetzten
Finanzdeputation erfolgen, deren Schaffung der Stadtverordneten
verſammlung alsbald vorgeſchlagen wird.

Banderslenſchwindel.
F Staupitz. Einem Banderolenſchwindel einer Tabakwarenfirma aus

Deſſau iſt die Steuerbehörde auf die Spur gekommen. Sie nahm
Einblick in die Warenausgänge der Firma und ſtellte auch bei einem
belieferken hieſigen Geſchäft Unterſuchungen an. Die noch un
verkauften Beſtände an Tabak und Zigarren wurden amtlich be
ſchlagnahmt. Den hieſigen Geſchäftsinhaber trifft weder Schuld
noch Schaden Die auswärtige Firma hatte z. B. leere Zigarren
kiſten aufgekauft, die noch die alte durch das Offnen des Deckels zer
riſſene Banderole tragen. Davon wurde der auf dem Deckel befind
liche Kopf der Banderole mit der Stückzahl belaſſen, während zum
Verſchluß der neugefüllten Hiſte der untere Teil einer minderwertigen
Banderole verwandt und ſo geſchickt von der Mitte der Schmalſeite
des Deckels aus aufgeklebt wurde, daß die Fälſchung gar nicht auf
fiel. Auf dieſe Weiſe blieben bei einer Packung von 50 ſtets 45,

Eine ganze Familie verunglückt.
F. Heiligenſtadt. Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich am

Sonntag bei roß-Schneen. Kurz vor dem Ort ü berſchlug
ſich ein mit drei Perſonen beſetzter Perſoanenkraftwagen.
Während der Beſitzer des Autos und der Chauffeur mit leichten Ver
letzungen davonkamen, wurde die 24 jährige Tochter des Wagen
beſthers getötet. Die Ehefrau müßte mit ſchweren Ver
letzungen in das Krankenhaus gebracht werden. Die Urſache des
Unglücks konnte noch nicht ermittelt werden.

Eine nächtliche Schreckensfahrt.
Dippoldiswalde. Gegen 2 Uhr morgens ereignete ſich am

Sonntag in Oberhäslich bei Dippoldiswalde ein ſchwerer Unglücks
fall. Der in Dresden wohnhafte Kraftwagenbeſiher und Schokoladen
fabrikant Oswald Jähn hatte mit ſeiner Ehefrau, dem Dachdecker
meiſter Bruno Hanſchmann und deſſen Ehefrau am Sonnabend in
der 9. Abendſtunde eine Ausfahrt nach Oberfrauendorf bei Glashütte
unternommen. Auf der Rückfahrt über Dippoldiswalde nach Dresden,
während der Durchfahrt durch Oberhäslich, brem ſte Jähn an
einer Kurveſoſtark, daß der Kraftwagen ſich gügen
blicklich überſchlug, wodurch er ſchwer beſchädigt wurde. Für
die vier Jnſaſſen war das Unglück verhängnisvoll. Jähn erlitt derart
n erletzungen, daß ſein Tod guf der Stelle eintrat. Sein
eichnam wurde am Sonntag nach der Totenhalle des Friedhofes in

Dippoldiswalde gebracht. Frau Selma Liddh Jähn, 48 Jahre alt,
erlitt einen Bruch des Rückgrates und andere erhebliche Verletzungen
Dachdeckermeiſter Hanſchmann, 36 Jahre alt, hatte einen Schädel
bruch, ſeine Ehefrau einen Armbruch und Beckenverletzungen er
litten. Ein im Kraftwagen herbei eeilter Arzt aus Dippoldiswalde
leiſtete den Verunglückten die erſte Hilfe

Groß Burgſtädt.
Eingemeindung von fünf Nachbarorten.

Burgſtädt. Die Frage der Eingemeindung der um Burgſtädt
liegenden Gemeinden Göppersdorf, Burkersdorf, Taura,
Mohsdorf und Heiersdorf, die im Jahre 1919 geſcheitert iſt,
wird jetzt wieder aufgenommen. Jm Rathaus zu Burgſtädt fand die
erſte perſönliche Fühlungnahme zwiſchen den Kommiſſitonen der ein
zelnen Gemeinden ſtatt. Dieſe Verſammlung war einſtimmig der
Anſicht, daß in den Gemeinden mit möglichſter Beſchleunigung die
Eingemeindung beſchloſſen werden müßte. Die Bürgſtädter
Stadtberordneten haben ſich mit 20 gegen eine Stitnme für die Ein
gemeindung ausgeſprochen. Nach dem Stande vom 16. Juni 1925 be
trüg die Ein wohnerzahl in Burgſtädt 8829, Göppersdorf 4808,
Burkersdorf 3073, Taura 3875, Mohsdorf 1607 und Heiersdorf 615
Perſonen. Die Orte, die eingemeindet werden ſollen, haben alſo zu
ſammen eine Einwohnerzahl von l2 978. Mit Burgſtädt
vereinigt würde eine Stadt von 21807 Einwohnern entſtehen. Jn
zwiſchen hat ſich in allen Gemeinden die Einwohnerzahl wieder er
höht, ſo daß ſich für GroßBurgſtädt die Einwohnerzahl noch ſteigern
würde.

Rundfunk
Mittwoch 3. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
1005 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienß.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
1145 Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt.
12 Uhr Konzert des Rundfunkorcheſters.
2250 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr- Preſſe und Börſenbericht.
16.30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz
15.00--15.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurzſchrift für An

fänger.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.25

I ne v e h ans ſche„08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft
16.20-—18.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Aus dem Schatzkäſtlein für die Jugend

Was wird ausgepackt? Albert Willt erzählt aus Hugo Loftings Doktor Dolittle
und ſeine Siere“. 1. Doktor Dolittle lernt die Sprache der Tiere 2. Doktor
Dolittle begibt ſich auf die Reiſe nach Afrika. Doktor Dolittle macht alle
Weſen Affen geſund. Dazwiſchen ſpielt die Rundfunkhauskapelle entſprechende

Weiſen. 3 s

18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05- 18.20 Uhr Morſeküurſus. e18.20—18.30 Uhr Bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
18.30—18.55 Uhr: Uberkragung von Königswuſterhauſen- Engliſch für Anfänger.
19.00--1930. Uhr Wanderungen durch unſere Heimat. Paul Otto Forberger: „Vom

Fichtelgebirge zur Fränkiſchen Schweiz.“
19.30 20 00. Uhr Freundſchaft Liebe Ehe. Dr. „Dieder Geſchlechter
20.00 Uhr; Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr Aus Carl Marig von Webers Schaffen Gelten gehörte Werke des

Meiſters I. Konzert für Fagott, 9-Dur, op. 75, Fritz Lorenz (Fagott).
2. Lieder a) Meine Lieder, meine Sänge (W. von LöwenſteinWertheim);
b Jch ſah ein Röslein am Wege ſtehn E. Müchler); Der Schwermütige
(F. W. Gübitz); Jch denke dein (Mathiſſon); e) Her kleine Fritz an ſeine
jungen Freunde; Reigen (Voß), Albrecht Linke (Geſang). 3. Grand Duo

cConcertant. Für Klavier und Klaärinette, Rs-Dur, op. 48, Max Woſchnißtka,
Alfred Simon

21.15 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert. „Landſchaften.“ Das Rundfunkorcheſter.
J Dirigent: Dr. F Duske. 1. Mendelsſohn: Hebriden. 2. Se i

metang:

Dirigent: Hilmar Weber.

lauf. Produktenbörſe, Berliner

Hermann Boeßneck: Liebe

F.aus Jrland. 8. Borodin: Steppenſkizge alts Mittelaſten. 4.
Moldau. 5. Joh. Strauß Geſchichten aus dem Wiener Wald.

22.00 Uhr Preſſe und Sporkdienſt.
e Uhr: Tanzmuſik. (Das Zeuner-Freudenberg-Orcheſter.)

wenr ce

„Sie waren inzwiſchen in Afrika Davon müſſen Sie mir ein
mal erzählen.“

„Gern, gnädige Frau.
Der a kam. Die Kurgäſte in Bad Reinerz reiſten ab. Jn
Eben -Ezer richtete man ſich für den Winter ein. Vorträge, Tanz,
Muſtk, Heitere Abende traten an Stelle der Badeunterhaſtung
Lektüre, Klatſch, erhöhte Jnanſpruchnahme. Nun zeigte ſich das Genie
des Doktor Paluk in vollſtem Glanze. Seine prühende Perſönlichkeit,
unterſtützt durch das vortrefſlich eingeſchulte Perſonal, verſcheuchte die
immer wieder guftauchenden Geiſter der Langeweile,

Endlos plätſcherte der Regen eNovemberſtürme griffen mit grauſam eiſigen Händen in die Aſte
der zitternden Bäume

Weich deckte der erſte Schnee
Abends erzählte Doktor Richter dem Kreiſe lauſchender Patienten

von Afrika. Dann ſaß Hilde träumend. Kaum hörte ſie die Worte.
Sie verſank in dex Melodie ſeiner Stimme, und beſſer als die Worte
enthüllte ſie ihr dieſes Mannes Art.

Jhm ſelbſt wurde die Vergangenheit wieder zum Erlebnis, wenn
er einſam auf ſeinem Zimmer ſaß

R

„Afrikaniſche Einſamkeit, wer dich gekannt hat, vergißt dich nie“,
ſo ſagte einſt ein berühmter Afrikakenner.

Einſamkeit hauchen die fremde Luſt, der fremde Himmel, die
fremde Landſchaft, die fremden Gefahren in die Seele des Weißen,
der nicht von und nicht für dieſen Erdteil geboren iſt.Eine ſchöne Einſamkeit, die über die denn hinaushebt und
Tiefen und Gelöſtheiten des eignen Jchs erſchließt Und eine
ſchlimme, heimwehkranke Einſamkeit, die das Fieber in den Leib fagt
und den Weißen nachts hinaustreibt in die Eingeborenen Nieder
laſſungen, wo unter mächtigen Platanenbäumen ſchwarze Menſchen
ſich dem Tanze hingeben. Einem Tanze, deſſen Bewegungen und
Figuren der Boden geboren, und die eine religiſe Tradition bewahrte,
deren Konſervatibität der Forſcher früher Geiſtesarmut nannte, die
aber in ihrer Wurzelechtheit wahrſcheinlich die tiefſte Urſache der heute
überall anerkannten phhſiſchen und pſychiſchen noch unverbrauchten
Kraft des Negers iſt.

Afrikaniſche Mondſcheinnächte hatte er erlebt, von einem Einſam-
keitszauber umſponnen, wie nie im alten Eurbpa.

Tage, die darauf folgten, Anbeitskage, wie man ſie da nicht kennt
Tage, durchſetzt, durchzogen infiziert von einer verantwortungsloſen,
ſchier märchenhaften Herrenfreiheit,

Afrika, wer dich gekannt hat, vergißt dich nicht!
Die Station Ajoshöhe iſt im ſüdlichen Waldlandlegen. Die Reiſe dahin führt bis Jaunde mit der Bahn, und von

da beginnt die urafrikaniſche Beförderung der rungen
Plaudernd, zigarettenrauchend ſaßen die Expeditionsteilnehmer,

zehn junge Arzte, Engländer Franzoſen, Doktor Richter war der
einzige Deutſche unter dem überhängenden Dach des Rathauſes:
„Hrand Nativn Jhre Sprache war ein Gemſſch von Engliſch und
Franzöſiſch, in dem das Engtiſche überwog. Doktor Richter hatte ſich
von vornherein auf das Engliſche eingeſtellt.

Die jungen Mediziner beobachteten die gruppenweiſe oder einzeln

Kameruns ge

herbeiſtrömenden muskulöſen, ſchwarzen Geſtalten die kamen, ſich als

Dräger anzubieten. Der franzöſiſche Beamte, der die Expedition nach
Ajoshöhe geleiten würde, hatte bekanntmachen laſſen, daß zwei bis
dreihundert Neger als Träger geſucht würden.

Doktor Richter kute mißmutig an ſeiner Zigarre. iWe viele Tage
lagen ſie nun ſchon hier Es dauerte ihm alles viel zu lange

„Sie ſind ungeduldig wandte ſich Doktor James ein langer Engländer, der öfter überraſchende Landeskenntniſſe verriet, an ihn.
„Allerdings.“
„Unſer Führer ſagte mir noch geſtern, daß ſich alles über Er

warten gut anließe. Die Leute ſind beſchäſtigungslos und willig.“
Natürlich dachte Doktor Richter weil man hier alles verſchlampen läßt. Die Franzoſen e ſich nicht um ihre neue

Kolonie, die Pflanzungen liegen derbdet und unbebaut, da ſind die
Neger natürlich beſchäftigungslos.

Er hörte und ſah manches was ihm Verdruß machte und die Fauſt
in der Taſche ballen ließ.

Wir werden bereits übermorgen um fünf
„Non Dieu! Fünf Uhr!“
„Vier Uhr Wecken, fünf Uhr Aufbruch, damit wir um elf Uhr

inhglichſt den Lagerplatz erreicht haben und die Täger nicht in der
größten Hitze zu marſchieren brauchen

Mein ſchwarzer Diener Gabriel iſt ein fixer Junge und von einer
Dienſtbereitſchaft und Ergebenheit, wie man ſie in Europa in unſerer
geſegneten, ziviliſterten Heimat nicht gewöhnt iſt.

„Jch finde es unglaublich, uns nur einen Diener, einen Koch und
einen Pferdejungen zu geſtatten. Wo bleibt da die uns zugeſicherte
jede Bequemlichkeit“ Jch habe dem Chef den Vorſchlag gemacht,
weitere Bedienung auf eigene Koſten miknehmen zu dürfen; er hat
es abgelehnt, unter dem Hinweis, daß jeder überflüſſig mikgenommene
Mann die Reiſe ungeahnt erſchweren und verzögern könne. Lächerlich!“

Seine Kollegen S ihn damit, daß er ſich in Ajoshöhe einen
anzen Stab Dienerſchaft engagieren könne. Heimlich amüſiertene ſich über ihn; ſie wüßten langſt, daß er, obwohl er durchaus nicht

reich war, nur den Großmogul ſpielte, Um zu imponieren.
Jn der Tat, ſie würden zu Pferde das Land durchziehen, Schon

einige Male hatte Doklor Richter ſeine lammfromme Stute beſtiegen,
zu Ubungszwecken, denn weder als armer Student, noch als prakti-zierender Arnt war er dazugekömmen, ſich in dieſer ritterlichen Kunſt

zu verſuchen. fAuf dem Marſchl! Sie gingen alle zu Fuß der Expeditivns
leiter, die Arzte, einige Reiſende, die ſich angeſchloſſen, die Kompanie
Soldaten und die ſchwarze Schar der Träger mit ihren Laſten auf
dem Kopfe. Die Pferde wurden nur für den Fall, daß einer erkrankte,
mitgeführt.

Fünf Tage marſchierten ſie auf breiter Karawanenſtraße, meiſt
durch Urwald. Die Lagerplätze waren feſt beſtimmt und beſonders für
dieſen Zweck angelegt. Schnell wurde dann Feuer angefacht, die Zelte
aufgeſtellt, und Koch und Diener bemühten ſich um die Verpflegung
und Bequemlichkeit ihres Maſſa. Es gab Bananengerichte, Sie
Hammel und Hühnerfleiſch. Ergänzung bildeten die heimatlichen
Konſerven Die Schlachttiere wurden in den Dörfern meiſt befand
ſich der Lagerplatz in der Nähe eines ſolchen erhandelt.

Uhr aufbrechen!“
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Die Maſſener krankungen in Oldenburg.
Typhus durch ſchlechte Wurſt als Urſache feſtgeſtellt.

Die Unterſuchung der zahlreichen Erkrankungen anläßlich des letzten
Reichsbannertaäges in Oldenburg durch das oldenburgiſche
Landeshygiene Inſtitut habe ergeben, daß es ſich faſt durchweg um
Paratyphusfälle handelt, die auf den Genüß von Würſtchen
zurückzuführen ſind, die ein Schlächter aus Aurich auf dem Pferdemarkt
verkauſt hatte.

Rieſenbrand bei Heidelberg.
Sechzehn Gebäude gabgebrannk.

Aus Karlsruhe wird gedrahtet- Jn der Nacht iſt in Rußlo ch
bei Heidelberg zum zweiten Male innerhalb kurzer Zeit ein Großfeuer
ausgebrochen, das in kurzer Zeit einen großen Umfang annahm und auf
einen ganzen Häuſerblock übergriff. Der Brand brach elwa
um 1 Ahr nachts in einer mit Getkreide gefüllten Scheune aus und griff
bald auf mehrere angrenzende Wohnhäuſer und Scheunen über. Ein
Funkenregen ergoß ſich über den ganzen Ort, der in
ſchwere Gefahr geriet. Mit welcher Schnelligkeit das Feuer um ſich griff,
geht daraus hervor, daß die Hausbewohnerkaumihr nacktes
Leben retten konntken, während das ganze Jnvenkar ein Raub der
Flammen wurde. Infolge der Ausdehnung des Feuers mußten die Feuer
wehren von Nußloch, Leimen und ſchließlich auch die Berufswehr von
Heidelberg mit der Mokorſpritze zu Hilfe gerufen werden. Jnsgeſamt ſind

fechzehn Gebäude niedergebrannkt, darunter ſieben
Wohnhäuſer, vier Scheunen und fünf stallungen.
Es wird Brand ſtiftung vermutet, da ſchon vor kurzer Zeit ein
Brand aus nicht aufgeklärter Arſache ausgebrochen war, der damals fünf
Familien obdachlos machte

Kühne Tat eines Piloten.
Nur durch die Geiſtesgegenwart des Piloten Truckenbrock

unte auf dem Bodenſee ein ähnliches Unglück wie bei Kaſſel ver
mieden werden. Der Pilot ſteuerte ein Waſſerflugzeng mit vier
Pa agieren, das plößlich in den Bodenſee ſtürzte Derührer beſaß die lagen net die Fenſter der Pafſogier
kabine ein zu ſch a e n und o die Fahrgäſte vor dem Tode des
Ertrinkens zu retten Kurz, nachdem die Paſſagiere aus dem Flug
zeug befreit waren, ging es unter. Pilot und
wurden von einem Motorboot gerettet.

Ein brennender Selbſtmörder.
Jn n a. O. hat ſich ein Mann in einem Anfalle mnachtung mit Petroleum egoſſen und ſich dann ſelbſt auf

e traße in Brand geſteckt. Hinzueilende Nachbarn konnten ihm
die brennenden Kleider erſt löſchen, nachdem er bereits ſchwere Brand
wunden davongetragen hatte. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus
eingeliefert, wo man feſtſtellte, daß er in einem krankhaften Geiſtes
Zuſtand die Tat begangen hatte. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß
man kaum glaubt, ihn am Leben erhalten zu können.

Eiſenbahnkataſtrophe in Südamerika.
25 Toke.

Wie die „Chicago Tribune“ aus Rio de Janeiro meldet, ſtieß
zwiſchen Delcaſtillque und Terranova ein D-5ug mit einem Güterzuge in
folge falſcher Weichenſtellung zuſammen. 25 Perſonen wurden
getötet und eine große Anzahl verletzt. Die beiden erſten
Wagen des D-Zuges wurden völlig zerſtört.

Eine ganze Stadt in Flammen.
In dem Skädkchen Huſfſi in der Moldwa brach ein Großfeuer aus.

Das Feuer nahm infolge des ſtarken Windes raſch überhand, und um
40 Uhr morgens brannten ſchon 13 Häuſer im Zentrum der Stadt. Aus
allen benachbarken Städten eilte Milikär und Feuerwehr zu Hilfe Der
Brand konnte aber nicht lokaliſiert werden, ſo daß um Uhr ſchon ein
großer Teil der Stadt in Flammen ſtand. Huſſt zählt
S 000 Einwohner, von denen mehrere kauſend nunmehr obdächlos ſind.

Anhaltende Eruptionstätigkeit des Veſuvs.
Eine Mitteilung des Veſuv-Obſervatoriums ſagt, daß der Veſuv

wieder in eine verſtärkte Tätigkeit getreten iſt. Die Lapa
maſſen erreichten den niedrigſten Rand des Kraters und ergoſſen ſich

tn das Val Jnferno. Um Mitternacht hat die Lava die Schutt
mauner überſtiegen und ſenkt ſich langſam auf Texeigna zu.

Die Tragödie auf einem Segelbvot.
In den engliſchen Seebädern haben ſich am Sonnkag, der durch be

ſonders ſchönes Wekter ausgezeichnet war, zahlreiche Unglücksfälle er
eignet, Der ſchwerſte Unfall ereignete ſich bei Bornemouth. Dort

Paſſagiere

s ler Welthatten die vier Kinder eines engliſchen Majors eine Segeltour unter
nommen. Jnfolge widriger Winde kenkerke das Book. Ein vorüber
fahrendes Schiff bemerkte auf dem gekenterken Book ein Mädchen, das
ſich mit letzter Kraft feſtklammerte. Das Mädchen wurde gerekkek.
Es keilte mit, daß nach dem Kentern des Bookes die übrigen Jnſaſſen be
ſchloſſen hakten, daß die älkeſte Schweſter an Land ſchwimmen
ſolltke, um Rekkung herbeizuholen. Anſcheinend haben die Kräfte
das Mädchen verlaſſen und es iſt erkrunken. Jn der Zwiſchenzeit er
litt auch der elfjährige Bruder einen Schwächeanfall, ging unker
und erkrank. Bei dem Verſuch des älteſten Bruders, eines See
kadetten, den elfjährigen Knaben zu rekten, er krank auch er.

„Er gleicht ſeinem Parfüm.“
Die ehe Spiele in Amſterdam und St. Moritz werfen

auch in Frankreich ihre Schatten voraus. Als der franzöſiſche
Senat es vor den Sommerferien unterließ, zur Vorbereitung der
Spiele einen Kredit von 3 Millionen Frank zu ratifizieren, geriet
das ganze ſportliche Frankreich in Aufruhr. Um dieſen beizulegen
und die erforderlichen Gelder aufzutreiben, eröffnete das Journal“
eine Subſkription des Publikums, in der Hoffnung, die nötigen
Gelder in Kürze zuſammenzubringen. Dieſen Plan zerſchlug aber
der parfümgewaltige Direktor Coty, der ſofort im Figaro ſich
anbot, die genannte Summe aus eigener Taſche einſtweilen vorzu
ſtrecken. Damit fiel ſofort das Projekt des „Journal“ ins Waſſer.
Darüber erboßt, ſchrieb die Zeitung „Die Spenden des Herrn Coty
r ſeinen Parfüms. Zuerſt machen ſie einen beranuſchen den

ffekt und dann ver flüchtigen ſie ſich im Winde.“

Wir vermitteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und Zeitſchriften
des Jn und Auslandes zu Originalpreiſen. Wir
gehen Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes bei möglichſter
Raumerſparnis ſowie bei der Wahl der Zeitungen durch lang
jährig geſchultes Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Aufgabe
von Anzeigen für mehrere Zeitungen den Text nur einmal. Wir
gewähren Jhnen bei größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt.

Merſebgarger Korreſpondent
Abteilung für Anzeigen Vermittelung

Ein Bräutigam, der die Brautjungfer heiratet.
Nach vierjähriger Verlobungszeit wollte der zu Redwick in der

engliſchen Grafſchaft Monmouth wohnhafte Farmer Matthias
Williams ſeine Braut Olive Winifred Cook endlich zum Traualtar
führen. Der Tag der Hochzeit war bereits angeſetzt und alles ſchien
in beſter Ordnung, als drei Wochen vor der Hochzeit die als Braut
jungfer in Ausſicht genommene Freundin der Braut aus Kanada ein
traf. Der Bräutigam verliebte ſich auf den erſten Blick in das
junge Mädchen und erklärte der beſtürzten Braut, daß er ſich lieber
für ihre Freundin entſcheide und die Verlobung aufheben müſſe, da er
nur an der Seite der kanadiſchen Freundin das erträumte Glück
finden könne. Die Folge dieſer Eröffnung war die Klage wegen
Bruchs des Eheverſprechens, die die getäuſchte Braut anſtrengte. Sie
erhielt auch vor Gericht Recht und der fahnenflüchtige Bräutigam
wurde r Zahlung eines Reugeldes von 158 Pfund Sterling
verurteilt

Eine Jugendtragödie.
Jn dem an der Wiener Stadtgrenze an der Donau gelegenen

kleinen Ort Fiſchamend fand man die Leichen der noch nicht
fünfzehn jährigen Guſti Mundrack und des zweiundzwanzig
jährigen Georg Meierhofer. Das Mädchen hielt einen Revolver in
der Hand, von ſeiner rechten Schläfe rann Blut. Sowohl ſie wie der
Burſche hatte Einſchußöffnungen an der rechten Schläfe. Wie die
Unterſuchung ergab, hatte jTuchfabrik, in der beide in Stellung waren, kennengelernt. Die
Mutter des Mädchens wollte das Verhältnis nicht zugeben. Sie miß
e das Kind ſchwer und oft ſogar auf offener Straße Als das
Verhältnis e Wenn hatte, jagte die Mutter das Kind ausdem Hauſe. Georg Meierhöfer bragte Guſti Mundrack in das Haus

ſeiner Mutter und dieſe wieder verſchaffte ihr Unterkunft bei ihrer
verheirateten Tochter

Am vorigen Sonntag begab ſich nun das Liebespaar auf einen
Ausflug, von dem es nicht mehr zurückkehrte. Am Mittwoch kamen
an die Eltern Abſchiedsbriefe. Jm Briefe des Mädchens heißt es:
„Heute iſt der letzte Tag. Mit dem heutigen Tage ſchließe ich das
eben ab. Jch gehe ſo gerne weg von Euch. Jch gehe ge

meinſam mit de in den Tod. Jhr habt mich wie einen
und behandelt. So iſt es eine gute Tat, die ich vollbringe
Der junge Mann nahm von ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern
in dem Briefe in rührender Weiſe Abſchied und bat ſeine Mutter, ihm
zu verzeihen.

das Mädchen den füngen Mann in einer

über tauſend Wohnungen beſichtigen laſſen und

ß 7 7 ungenSehr viel Umſtände ſprechen dafür, daß der Tod des jungMarne r die Hand des Mäödchens, jedoch mit e
ſtändnis, erfolgt iſt. Die Schuld am Tode der beiden jun e r
wird von der Bevölkerung des Ortes der Mutter des S Weps-
gemeſſen, weil ſie ihr Kind aus dem S wies Dabei iſt e a
wandel Her Mutter ſelbſt nicht einwandfrei. Der Vater Guſt e
im Kriege gefallen und die Mutter hatte als Sieg
ziehungen zu einem jungen Manne aufgenommen Als en r h
Nachricht vom Tode ihres Kindes brachte und ſie aufforderte, r
en gehen, antwortete ſie. „Laßt mich in Ruhe, ich ha

eine Zeit.“
Dampfer Rennen um das Blaue Band.

Am 1. Auguſt veranſtalten vier große amerikaniſche Dampfer vonNeuyork aus e ettrennen en den Ozean und zwar
Aguitania“ der Cunard Line, die Oh m ic von der White
Star Line, der Leviathan (ehemals Vaterland) von der ameri
kaniſchen Staatsſchiffahrt und der ſransöſiſche Dampfer „Frauc e
Als Ziel gilt die Höhe der iriſchen Küſte.

Ein amerikaniſcher Bankier heiratet eine Stallmagd.
Der S des amerikaniſchen Bankiers Stil man heiratete im

Montreal die Tochter eines Einwanderers, eine ehemslige Stall
magd. Die Mutter der Braut hatte ſich ſcheinbar während dew
langen Vorbereitungen zu der Hochzeit zu ſtar aufgeregt, denn am
Tage der Hochzeit, Und zwar gerade in dem Moment, als man ſich an
die feſtlich und fürſtlich e Hochzeitstafel ſetzen wollte, platztenet die Mutter der Braut vor Wut über die vielen Photo

raphen und Kinooperateunre, die dieſen Moment auf immerd wollten. erſ Teller, Schalen, rn alles, was die
utter der Braut hab aft werden konnte, flogen den Photographen

an die Köpfe, nachdem dieſe auf das Kommando der Frau „Hinaus mit
euch nicht reagiert hatten. Als es nun den Photographen doch zu
efährlich wurde und mehrere durch die Projettile teils ernſtliche Ver
ehungen davongetragen hatten, nahmen ſie Reißaus bis auf einen,

der ſich verdeckt aufgeſtellt hatte, um den Moment re wo dieBraut den Hochzeitskuchen en Aber das Auge der wütender
Mutter entdeckte auch dieſen Miſſetäter, der andauern gekurbelt hatte
und ſo das ganze Bombardement feſthielt. Er wurde von der
Schwiegermutter des Bankiers mit Ohrfeigen traktiert und ſuchte dann
ebenfalls das Weite. Erſt als die Familie mit den e allein war,
beruhigte ſich die wütende Frau. Man gratulierte ihr wegen ihrer
bewieſenen Treffſicherheit, und ſtellte unter allgemeinem Gelächter
daß allerdings vieles Tiſchgerät, Leuchter, Fenſter uſw. zerbrochen
worden ſeien. Nach Aufräumung ſagte die utter, als ob
nichts geſchehen wäre: „Nun laßt uns zu Tiſche gehen.

Zwei Millionen Menſchen verlaſſen e r r
Wie im Vorjahre, ſind auch diesmal während des Auguſt Bankfeiertage. Die e Hauptſtädte veröden; man rechnet da

mit, daß über zwei Millionen Menſchen allein im Laufe
des Sonnabends und Sonntag vormittag London verlaſſen haben.
Entſprechende Ziffern werden auch aus anderen engliſchen Großſtädten
emeldet. Die Bahnhöfe waren die ganze Nacht hindurch von Tauſen
n belagert, die die erſten Frühzüge benutzen wollten, die verdreifacht,

ja ſogar vervierfacht werden mußten. Die Zahl der r in
den Seebädern und vor allen Dingen auf den überfüllten Autoſtraßen,
auf denen man ſich ſtundenlang nur in mehreren hundert Meter
langen Autokolonnen bewegen konnte, iſt erſchreckend re Am Sonn
tag allein ſind an der Südküſte Englands fünf enſchen er
trunken, während auf den von London ausgehenden Autoſtraßen
eine ganze Reihe ſchwerer Zuſammenſtöße ſich ereigneten, durch die
neun Perſonen getötet und zehn ſchwer verletzt wurden.

Schottiſches Wohnungselend.
Daß in Glasgow die Wogen der Sozialdemokratie n gehen

kann nicht wundernehmen, wenn man den jetzt veröffentlichken Be
richt des ſchottiſchen Geſundheitsamtes über die rn en
verhältniſſe lieſt. Das Amt hatte du einen Wohlfahrtsausſchutß

ü der Bericht dieſesAusſchuſſes enthält wörtlich folgende Stelle „Es iſt unmöglich, auchnur annähernd die Verhältniſſe zu ſchildern, unter denen die Be
wohner von allen beſichtigten äuſern leben. Die meiſten dieſer
Häuſer ſind ſtockdunkel; ihre Jnſaſſen müſſen dauernd tagsüber Licht
brennen, auch im Somnmter. d he t überall, in zahl
e Wohnungen tropfen die Decken und Wände förmlich von
Waſſer. Die Decken ſtürzen ein, das Holzwerk fault, die ände
weiſen Löcher auf durch die man auf die Straße ſehen kann überall
wimmelt es natürlich von Flöhen, aber weitaus die meiſten Wohnungen
ſind auch durch Wanzen und Laäuſe verſeucht. Zu dieſer Jnſektenwelt

eſellt ſich in buntem Durcheinander eine ganze Sammlun vonManſen, Ratten, Küchenſchwaben, Schnecken und ſelbſt Fröſchen!
Dabei bezeichnet ſich der Geſamtbericht, in dem dieſe Hraftſtellen ent

halten ſind, als h ſeit dem Kriege Dakann man ſich nur beglückwünſchen, ſeine Vorgänger verpaßt m haben.
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Jn Akonolinga begann die Schiffahrt. Vier gewaltige, ausgehöhlte
Urwaldſtämme bildeten die Kanus, welche die ganze Expedition auf
nahmen und auf dem breiten, trägen Waſſer des Njong weiterführte.
Nur wenige Tage, da ſah man den breit e het waldbedeckten
Ajosberg, ein mächtiger Kegel. Die Station Ajoshöhe befand ſich auf
halber Höhe des Berges

Das Ausladen der Laſten nahm wieder Tage in e denn
man war ja nur auf Menſchenkraft angewieſen, ein kurzer Tagemarſch,
und dann, endlich, waren ſie am Ziele

Der Empfang war großartig, die Expedition war erwartet worden.
Ein Feſtmahl vereinte die auf MAjoshöhe ſtativnierten Arzte und Be
amten mit den friſch von Europa kommenden Vertretern der medi
wiſchen Wiſſenſchaft. Anſprachen wurden ihnen gehalten, Heimatſehn

en auf, die angehenden Forſcher erwiderten, teils launig, teils

ewußt. eWie ſich ſpäter herausſtellte, waren die großangelegten Vorberei
tungen zu ihrer Aufnahme ein einſtöckiges Ziegelhaus, die ſie beher
bergen, und das ein eigenes Laboratorium und Behandlungszimmer

ben würde noch nicht fertig. So nächtigten ſie vorläufig noch in
ihren mitgebrachten Zelten oder in leerſtehenden Holzhäuſern.

Ein unvergeßlicher Anblick war für Doktor Richter die erſte Be
chtigung des Krankenhauſes. Auf Bambusbetten, auf Decken, auf der

de lagen die Schwerkranken, die im letzten Stadium Befindlichen,
die Todeskandidaten, denen nicht mehr zu helfen war. Sie lagen in
lethargiſchen Schlafe, abgemagerte, nur aus Haut und Knochen be
ſtehende Geſtalten, lang ausgeſtreckt die einen, zuſammengekrümmt, als
wenn ſie frören, andere manche, wie Geſtürzte auf dem Geſicht, im
Schmerz gleichſam erſtarrt. Ohne Bewußtſein, in tiefem Schlafe glitten
ſte in den ewigen Schlummer hinüber Und allen dieſen Menſchen
war nicht n zu helfen. Eine troſt- und hoffnungsloſe Parade
menſchlichen Elends und menſchlicher Unzulänglichkeit, zu helfen
Die jungen Mediziner, die forſch mit noch etwas ſchwerem Kopfe

eingetreten waren, hatten all ihre Spannkraft nötig, den entnervenden
Anblick zu ertragen, denn eine derartige Anhäufung Sterbender war
ſelbſt für ſie ungewöhnlich, beſonders angreifend, wenn ſie unter den
Kranken hier und da Weiße bemerkten.

Sie atmeten alle auf, als ſie dieſen Teil der Station hinter ſich
hatten, und erſt, nachdem ſie die erſte Bedrückung überwunden, ſetzten
Berufseifer und mediziniſcher Ehrgeiz ein.

Ein reiches Material bot ſich für die Krankheitsbeobachtung.
Jnnerhalb weniger Tage hatte Doktor Richter aus eigner Anſchauung
ein genaues Bild des Krankheitsverlaufs. Jm erſten Stadium leichte
Mattigkeit, die ſich im zweiten derart ſteigert, daß Stehen und Gehen
immer beſchwerlicher wird, Gliederzittern, Zittern der Zunge, krampf
artige Anfälle bis das dritte Stadium die tiefe Bewußtloſigkeit bringt,
die mit dem ſicheren Tode endet. Der junge Arzt beobachtete genau
dert der bisherigen Behandlungsmethoden mit Atoxyl und
Beyer 5.

Hunderttauſend Dollar waren von der franzöſiſchen Regierung für
denjenigen beſtimmt, dem es gelingen würde, ein wirkſames J ittel
gegen die, die Kolonie entvölkernde Schlafkrankheit zu finden. Die
Nachricht daß 483 Prozent der Bewohner des It. Friedensvertrag
Frankreich zugefallenen Teiles der Kolonie Kamerun ſchlafkrank ſei,

atte alarmierend gewirkt, und dem Mutterland (Doktor Richter ſagte

Stiefmutterland) einen Entrüſtungsſchrei über das nicht koloniſieren
könnende Deutſchland erpreßt. Die klugen Franzoſen vergaßen dabeizu erwähnen, oder verſchwiegen abſichtlich daß früher kaum 12 Prozent

der Bewohner ſchlafkrank geweſen waren. Jhre mit großem Aplomb
ins Werk geſegen b wehrmaßnahmen bauten ſich auf der ſchon vorher
dageweſenen deutſchen Grundlage auf wie ja auch die Station
Ajoshöhe von den Deutſchen im Jahre 1912 errichtet worden war
die bereits vor dem Kriege erfolgreich das von den Kongowäldern
hereingewehte Geſpenſt bekämpft hatte. Mit einem Koſtenaguſwand von
fünfhunderttauſend Goldmark hatte Deutſchland vier Schlafkranken
lager errichtet, dreiundvierzig Arzte wirkten für die Geſundheit der
Holonie. Und als dieſer Teil Kameruns an en efallen warWie ſah es da damit aus Da waren in demſelben Diſtrit zwölf
Arzte tätig, im Jahre 1922 wurde ihre Zahl auf zwanzig erhöht.

Welche Verheerungen die jahrelange e einer Epi
demie nach ſich zieht, zeigte ſich jetzt klar. 48,8 Prozent, das war
nahezu die Hälfte der ſchwarzen Bebölkerung, ſchlafkrank!

Aber auch die Weißen waren nicht immun gegen dieſe Krankheit,
und dieſe ſoviel verſprechende, ehemalige, blühende, deutſche Kolonie
war verloren wenn nicht

Wenn nicht in kürzeſter Zeit ein Mittel gefunden wurde, das dem
Übel einen Damm entgegenſetzte.

Daran arbeitete Doktor Richter, im Dienſte Frankreichs denn
dieſes verſteckte ſich unter dem Titel einer internationalen Expedition
zur Erſorſchung der Schlafkrankheit im Dienſte Frankreichs, und
zur Ehre Deutſchlands.

Ex arbeitete mit zähem Eifer an der Zuſammenſtellung eines
neuen Mittels Manchmal glaubte er es gefunden zu haben, aber bei
Anwendung und Ausprobierung mußte er feſtſtellen, daß er ſich ge
täuſcht hatte.

Afrika forderte ſeinen erſten Tribut. Kurz nach Einweihung und
Jnſtallierung in das neue Haus bekam er das Fieber.

„Es geht vorüber“ tröſtete der Chefarzt, „wir Europäer bekommen
von Zeit zu Zeit das Fieber, daran ſind wir alten Afrikaner nun
ſchon gewöhnt, nehmen Sie Chinin.“

Jn Fieberträumen ſchlug er ſich verzweifelt mit blauflügeligen
e herum, jenen Urwaldfliegen, die den Schlafkrankheitskerm
durch ihren Stich übertragen.

Die Zeit verging, von Fieberanfällen unterbrochen. Jeder nahm
ein Quentlein Kraft mit, ſchwächte, machte ſchlaff. Unmoöoglich, unter
dieſer heißen Sonne das Arbeitstempo der Heimat einzuhalten. Der
Bazillus der Herrenfreiheit, in einem Lande, wo ſchon das Bewußtſein,
ein Weißer zu ſein, über die ſchwarze Menſchheit hinaushob, begann
ſich auszuwirken.

Die erſte Regenzeit war vorüber Es mochte ungefähr ein Jahr
vergangen ſein, ſeit Heinz Richter die deutſche Heimat verlaſſen. Be
reits hatte ſich die Zahl der Expeditionsteilnehmer ſtark vermindert,
zwei waren geſtorben, worauf drei junge Arzte, krankheitshalber, mit
fluchtähnlicher Eile die Station Ajoshöhe verließen

„Ein verfluchtes Abenteuer.“ Mit dieſen Worten trat Doktor
James, der Engländer, der einzige, dem Heinz Richter nähergetreten
war, zu ihm, der noch ſchwach von einem Fieberanfall im e e
ruhte. „Ich ſchätze, Sie haben die Choſe auch ſatt, oder hatten Sie
zufriedenſtellende Reſultate?“

Trübſinnig ſchüttelte Doktor Richter den Kopf. „Nichts von Be
ang

„Jch auch nicht!“
Eine Weile rauchten beide ſchweigend ihre Zigaretten. Dann fing

James wieder an
Wir müßten uns einmal gehörig auslüften, wieder mal Zivili

e koſten einen Ausflug nach Duala machen, beſſer noch Bueg, oder
ictoria. Schließlich ſind wir doch nicht zu einem asketiſchen Lebens

wandel verpflichtet.“
„Sie haben ganz recht, das ewige Berufseinerlei iſt nicht aus

zuhalten“ erwiderte Doktor Richter, beſonders, wenn man nichts
als Enttäuſchungen und wieder Enttäuſchungen zu verzeichnen hat
ſetzte er in Gedanken hinzu

„Topp, nächſten Erſten gehen wir los!“
„Abgemacht!“

Der Alleingebliebene blickte e auf die Waldlandſchaft zu
ſeinen Füßen. Jn der Ferne ſah er die Dörfer der Eingeborenen
wie Gruppen rieſiger Pilze, mit ihren runden Dächern auf kreis-
förmigen Hütten. Wo der Wald gerodet war befanden ſich Felder,
jedes mit einem Zaun, umgeben, deren Pfähle Wurzel geſchlagen und
ſich zu einer grünen, lebenden Hece gewandelt hatten, ſo boten ſie
einen ſehr ordentlich gegliederten Anblick. Wie er darauf hinblickte,
ſchoben ſich ihm Bilder heimatlicher e dazwiſchen, und, noch ge
ſchwächt, ſank er in unruhigen Halbſchlummer

Jn den zahlreichen Reſtaurants und Cafés in Dugla genoſſen die
beiden Arzte, Doktor Richter und Doktor James, die ſich wie Hinter
wäldler vorkamen, mit vollen Zügen die ſchmeichelnd vorgetäuſchte
europäiſche Kultur und Ziviliſation Sie hörten nach wie langer
Zeit Muſik, gute Konzerte, wenn ſie an den Marmortiſchchen unter
den Arkaden o Abendbrot verzehrten. Warm umdunſtet ging der
Abend in die Nacht über. Um ſie war Leben und Lachen.

Sie verſackten in Duala. Sie konnten nicht zurückfinden nach der
Station Ajoshöhe, in die Eintönigkeit, das Leiden, die Mühſal, die
geiſttötenden Zechgelage. Wer wollke ſie Zur Rechenſchaft ziehen, wenn
ſie erſt in einem viertel, einem halben Jahr dort wieder eintrafen
Derartige Freiheiten nahm man ſich; ſie nahmen ſie ſich alle

Mit dem Motorboot fuhren ſie den Kamerunflu ſtromaufwärts;ſtiegen in Mondſcheinnächten an Land, angelockt r das e
liche Klak, klak der Palaverkrommel. Rauſchend zerbrachen die
Rippen der rieſigen Farne unter ihren Trittenn Die ſchwarzen
Männer und Frauten, die inmitten des Dorfes ſich dem ſtampfenden
Tanze hingaben, ließen ſich, an den Anblick und die Neugierde der
Weißen längſt gewöhnt, nicht im e ſtbren Sie tanzten nicht
paarweiſe umſchlüngen Charleſtones! Nein Frauen und Madchen
mit Palmwedeln in den Händen ſchwangen ſich im Reigen, ſpringend,
den Oberkörper biegend und drehend, die Arme bald vorgeſtreckt, bald
rückwärts gebogen, in eigentlich ſtrengem, und zugleich wildem Rhyth
mus. Sie tangten mit völliger Hingabe bis ſie, völlig erſchöpft, vor
den ſie im Kreis umſtehenden ſchwarzen Kavalieren, die mit glühenden
Augen dem Tanz zuſchauten, hinſanken. Begleitet wurde der Tanz
von anfeuernden Tbnen der Negerharfen, dieſe ſind aus Palmzweig
rippen verfertigt.

Fortſetzung folgt.
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Die Rauhfuttergewinnung auf Reutern

Die kalte und feuchte Witterung dieſes Frühjahres hemmte die
Entwicklung aller Kulturpflanzen ſehr erheblich. Es ſcheint keine
Witterung von beſtändiger Dauer in dieſem Jahre werden zu wollen.
Die Lieſchgrasſchläge und Wieſen ſind trotz Düngung in der Entwick
lung ſehr zurückgeblieben und verſprechen nach dem heutigen Stande
nür eine geringe Ernte vom erſten Schnitt. Wer ſeinen Grünland
flächen eine Stickſtoffdüngung hat geben können, wird auf eine beſſere
Ernte hoffen dürfen. Jedenfalls ſteht es wohl heute ſchon feſt, daß
wir mit einer ſehr mäßigen Futterernte werden rechnen müſſen.

Der Zukauf von Kraftfutter für die Winterfütterung dürfte ſich
bei den meiſten Wirtſchaften in recht beſcheidenen Grenzen bewegen.
Es wird daher unſere Aufgabe ſein, alle Futtermittel in der eigenen
Wirtſchaft ſo zu gewinnen, daß möglichſt wenig Eiweiß verlorengeht.
Jn der letzten Zeit iſt mehrfach hierauf hingewieſen worden. Es
bleibt ſich gleich, welchen Reuter man verwendet, die Hauptſache iſt,
daß überhaupt gereutert wird und das wertvolle Futter nicht auf der
Erde zum Trocknen liegen bleibt. Jch habe die Allgäuer Heuhütte für
praktiſch gehalten und ſie daher in ihrer Originalform, wie auch in ab
geänderter Form herſtellen laſſen. Die Originalform unterſcheidet ſich
dadurch daß die ſenkrechten Stangen oben zuſammenlaufen Und einen
ſpitzen Winkel bilden. Zwei ſolcher Geſtelle werden zu einem Geſtell
oben durch einen Bolzen verbunden. Mich veranlaßte der Umſtand,
daß ſich die Heuhütte bei den ſehr hohen Niederſchlägen im Gebirge
ſo außerordentlich gut. bewährt, dazu, ſie auch hier herſtellen zu laſſen.
Hat man andere Syſteme in der Wirtſchaft, ſo verwendet man
eben dieſe.

Nun ſind die Anſichten der Landwirte über den Umfang der
Verwendung der Reuter ſehr verſchieden. Jch rate, in dieſen un
ſicheren feuchten Jahren alles zu reutern, auf jeden Fall aber Klee
Da viele Wirtſchaften nicht genügend Reuter beſthen, um alles reutern
zu können, ſo wird man vielleicht den erſten Schnitt der Wieſe ſo
trocken machen, weil die meiſten Wieſen etwas weiter vom Wirtſchafts
hof entfernt liegen.

Das Futter darf nun nicht ganz grün auf die Reuter gebracht
werden, ſondern muß erſt abwelken. Hierbei iſt zu beachten, daß bei
der Verwendung von Heuhütten das Welken nicht ſo weit vorge
ſchritten zu ſein braucht, als bei der Verwendung der anderen Reuter
ſyſteme, weil hier die Luft beſſer hinzutreten kann und ein Verderben
nicht zu befürchten iſt. Zu je Hektar werden etwa 6 bis 8 Reuter
benötigt, je nach Größe der Reuter und der Maſſe des gewachſenen
Futter Für die KleeErnte iſt die Reuterverwendung beſonders wichtig
und ſollte in keinem Falle unterbleiben. Man muß beim Trocknen
auf der Erde den Klee mehrmals bewegen, die zarten Teile fallen ab
und man fährt nur Stengel nach Hauſe, während die nährſtoffreichen
Teile der Pflanze auf dem Felde bleiben. Bei aufgereutertem Klee
dagegen bleiben alle Blättchen am Stengel und man erhält ein ſehr
nährſtoffreiches und gut verdauliches Futter Das aufgereuterte
Futter kann man ſo lange auf dem Felde ſtehen laſſen, bis die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe die Abfuhr geſtatten Es muß doch wenigſtens
etwa zwei Wochen auf Reutern ſtehenbleiben, weil dieſe Zeit zur
völligen Drocknung benötigt wird e
a Unentbehrlich ſind die Reuter ferner für die Ernte des Zwerten
Schnittes: Der zweite Schnitt einer 50 Hektar großen Wieſe z. B.
iſt faſt in jedem Jahre durch Niederſchläge und Hochwaſſer vernichtet
worden, ſolange keine Reuter vorhanden waren. Da es ſich um eine
Moorwieſe handelt, ſo kommt wegen der langſamen Erwärmung der
ſelben der erſte Schnitt ſpät und der zweite Schnitt naturgemäß ſehr
ſpät zur Ernte. Es iſt daher die Trocknung des Futters ohne Reuter

„im Spätherbſt faſt unmöglich. Erſt nachdem Reuter angeſchafft
wurden, konnte das Futter gerettet werden. Der im Spätherbſt ge
mähte zweite Schnitt muß nun weſentlich länger als zwei Wochen
ſtehen, bis man ihn einfahren kann, denn das Wetter iſt meiſtens
ungünſtig und die Luftfeuchtigkeit verhältnismäßig hoch. Ja es kommt
ſogar vor, und in den letzten beiden Jahren war es der Fall, daß das
Einfahren im Spätherbſt überhaupt nicht möglich war wegen der un
günſtigen Witterung. Man hüte ſich daher, etwa beim erſten Froſt
das geſamte Futter oder ſchon einen großen Teil desſelben einzu
fahren. Es haften im Winter dem Futter große Feuchtigkeitsmengen
an, die man draußen kaum feſtſtellen kann, und bei der Lagerung tritt
ſtarke Erwärmung ein, was zur Schädigung des Futters führt. Man
tut gut, nicht mehr als etwa 8 bis 10 Fuder einzufahren oder etwa
ſo viel, wie man in 10 bis 14 Tagen zu verfüttern gedenkt. Wenn es
auch ſo ausſieht, als wenn man ſeine Wieſen vergeſſen hätte einzu
fahren und ein ſchlechter Landwirt ſei, ſo ſoll man ſich keineswegs
dadurch beirren laſſen. Es iſt in erſter Linie darauf zu achten, daß
die geſamte Ernte unſerer Grünlandflächen in möglichſt gutem Zu
ſtande unſerem Viehſtall zugeführt wird. Das Futter verdirbt eines
wegs auf den Reutern, wenn es im Winter auch etwas unanſehnlich
geworden iſt, ſo wird es doch vom Vieh ſehr gerne aufgenommen

Zwar iſt das Bild einer im Winter mit Reutern veſtandenen
Grünlandfläche noch ſelten. Jn anderen Gegenden Deutſchlands, in
denen die Reuter weiter verbreitet als bei uns ſind, hat man häufiger

Gelegenheit, dieſes Bild zu ſehen. e
Aber nicht nur für die Heu und Klee-Ernte, ſondern auch für die

Ernte der Hülſenfrüchte leiſten die Reuter ſehr gute Dienſte Jn
regenreichen Jahren kann man die Erbſen faſt ohne Verluſte ein
bringen, wenn man ſie auf Reutern trocknet. Jch laſſe ſtets die wichtig
ſten Erbſenſorten auf Reuter bringen. Es finden alſo die Reuter in
der Wirtſchaft mehrfache Verwendung. Betriebe, welche keinen Wald
haben, tun gut, Stangen zu kaufen und mit eigenen Leuten die Reuter
herzuſtellen. Der Preis iſt nicht hoch und die einmalige Ausgabe
ſteht in keinem Verhältnis zum Nutzen, den man ſpäter dauernd hat.
Wer für den erſten Schnitt in dieſem Jahre keinen Reuter mehr de
ſchaffen kann, der verſuche die Herſtellung wenigſtens ſo weit zu
fördern, daß der zweite Schnitt gereutert werden kann.

Saatgutdirektor Hauptt.

Stallmiſtbehandlung
Von Landwirt Fr. Schierwagen, Schönewerda (Unſtrut).
Die durch Liebig begründete und durch die Entwicklung der

deutſchen Düngerinduſtrie geförderte Verwendung von künſtlichen
Düngemitteln hatte für längere Zeit den Stallmiſt als Düngemittel in
eine weniger geachtete Stellung gerückt. Jn jüngſter Zeit beginnt
man einzuſehen, daß der Stallmiſt durch künſtlichen Dünger nicht er
ſetzt werden kann, da die in ihm enthaltene orgäniſche Subſtanz dem
künſtlichen Dünger abgeht. Es wird darum neueſtens der Pflege des
Stallmiſtes in Lehre und Praxis von zuſtändiger Seite wieder er
höhte Beachtung geſchenkt. Insbeſondere hat man ſich bemüht, feſt
zuſtellen, wie der Miſt auf der Düngerſtäkte zu en iſt, damit
möglichſt wenig Mengenverluſte eintreten und dabei doch die Um-
bildung der Düngerſtoffe des Miſtes zu wertbollen, von der Pflange
leicht aufnehmbaren Nährſtoffen möglichſt vollſtändig vor ſich gehen
kann.

Die neueſte Erkenntnis geht dahin, den W auf der Dünger
ſtätte einer geregelten Vergärung mit Anſtrebung hoher Temperaturen
zu unterziehen. Eine ſolche Miſtbehandlung, das ſogenannte Gärſtatt
berfahren hat Herm. Krauß, Memmingen, in langtährigen Verſuchen

iſt, kann man daraus erſehen, daß der jährliche in Deutſchland an

der Bau dieſer Spargärſtatt kann nöch etwa um 100

De Hergabe von Stagtsdomänen zur landwirt
e
e paſlihen Giedlmng

Von Miniſterialdirektor Dr. Arnoldi.
Jn letzter Zeit mehren n die Stimmen, die die Hergabe eines

weſentlichen Teils der in dem dünn bevölkerten Reichsgebiet gelegenen
Domänen und ehemaligen Krongüter zu Siedlungszwecken fordern.
Es wird hierbei meiſtens auf S 2 des eichsſtedlungsgeſeßes (NSG.)
Bezug genommen, nach dem Staatsdomänen bei Ablauf des Pacht
vertrages dem gemeinnützigen Siedlungsunternehmen höchſtens zum
Ertragswert zum Kauf anzubieten ſind, ſoweit nicht ihre Erhaltung
im Skaatsbeſit für Unterrichts Verſuchs- oder andere Zwecke öffent
licher oder volks wirtſchaftlicher Art notwendig iſt. Auch iſt von einer
Seite darauf hingewieſen worden, daß die gegenwärtige wirtſchaftliche
Lage zahlreiche Vomänenpächter veranlaſſen würde, ihre Pachten auf
zugeben, ſo daß die Abgabe von Staatsdomänen in größerem Um
fange zur Zeit leicht zu erreichen ſei.
Die Domänenverwaltung iſt ſich ſeit Jnkraſttreten des Reichs

et ihrer ſozialen Pflicht, der Allgemeinheit ein Vorbild
ür tatkräftige Siedlungspolitik zu geben, ſtets bewußt geweſen. Der
Staatsdomänenbeſitz würde in ſchweren Zeiten nach dem Kriege, ins
beſondere in den letzten Jahren der Jnflation, zur Aufteilung zu
Siedlungszwecken in weitem Umfange herangezygen. So hat die
Domänenverwaltung vom Jahre 1920 bis 1926 auf Grund des RSG.
geſchloſſene Domänen mit rund 31 000 Hektar der Siedlung zugeführt,
Und zwar verteilt ſich die Größe der abgegebenen Flächen auf die
einzelnen Regierungsbezirke wie folgt

e 3 Domänen von zuſammen Hektar,
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d. i. rund 31 000 Hektar
en kommen noch rund 3000 Hektar, die als Teilflächen von

geſchloſſenen Domänen der Neuſiedlung nußbar gemacht worden ſind.
Deutlich r zu erkennen, daß die dünn bevölkerten öſtlichen Ge

biete das meiſte Domänenland zu Siedlungszwecken erhalten haben.
Dieſe Abgabe bedeutet eine Verminderung des Geſamtbeſitzes an
Staatsdomänen um rund 12 Prozent. Außerdem hat ſich die
Domänenverwaltung bemüht, bei Neuverpachtungen dairrch Hergabe von
ſog Anliegerland und Kleinpachtland den Landbegehrenden bis zur

renze der e der Domänen entgegenzukommen. Hierbei iſt die Grenze des S 25 RSG., nach dem die Landes entralbehoörde
verpflichtet iſt, bis 10 v. H. der landwirtſchaſtlichen Fläche benach
barter Staatsdomänen auch vor Ablauf der Pachtverkräge zur
Hebung beſtehender Kleinbetriebe zur Verſügung zu ſtellen weit über
ſchritten worden. Es ſind für dieſe Zwecke ebenfalls weit über
39 000 Hektar Domänenland nach dem Jnkrafttreten des RSG. zur
Verfügung geſtellt worden. d ganzen hat die Domänenberwaltung
bisher rund 28 v. H. ihres Beſißes für die Ziele des RSG. her
gegeben. Uberhaupt ſtammt der Wwenanteil der in Preußen vis
1925 beſiedelten Flächen aus ſtaatlichem Domänenbeſtt. Von den vis
1925 Peſiedelten 228 174 Hektar entſtammen 72 000 Hektan rund
32 Prozent aus ſtaatlichen (11 500 Hektar aus forſtfiskaliſchem)
Beſis. Dieſe Zahlen beweiſen, wie e die in letzter Zeit
wiederholt gegen die Domänenverwaltung erhobenen Vorwürfe, ſie
entziehe ſich den Verpflichtungen aus dem RSG., ſind.

Wenn auch die Domänenberwaltung nach wie vor über die Frage
der Bedeutung einer geſunden Siedlung genau denſelben Standpunkt
wie früher einnimmt, ſo haben verſchiedene Erfahrungen doch zu einer
gewiſſen Vorſicht bei der Abgabe geſchloſſener Domänen geführt. So
fühlt ſich die Domänenberwaltung als e Verwaltung mitver
antwortlich dafür, daß nur ſolch ſtaatlicher Grundbeſitz für Siedler

Verfügung geſtellt wird, der nach h en wirklicher Sachver
tändiger als unbedingt beſtedlungsfähig bezeichnet werden kann, und

erprobt und durch die Gärſtatt-G. m. b. H. München, Lindwurm
ſtraße 88, mit beſtem Erfolge der land wirtſchaftlichen Praxis über
eben. Zur S wird mit dieſem Verfahren eine reichliche Ver
oppelung der Düngewirkung des Miſtes erreicht; eine Steigerung des

Erfolges iſt zu erwarten, zumal bei der bisherigen beſtmöglichen Be
e des Miſtes (ohne geregelte Vergärung) im Durchſchnitt nur
75. Prozent des Stallmiſt-Stickſtoffes in der geernteten Pflanzen

maſſe wieder gewonnen werden konnten. Wie richtig die beſſere Be
handlung des Stallmiſtes vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus

S

fallende Stallmiſt 750 000 Tonnen Stickſtoff enthält, von welchen bisher
mindeſtens 620 000 Tonnen verlorengingen. Das iſt ungefähr das
Doppelte der jährlichen deutſchen Erzeugung an künſtlichem Stickſtoff.
Jede Herabſeßung dieſes erſchreckend hohen Verluſtes iſt deshalb für
die geſamte Bevölkerung Deutſchlands von höchſter Bedeutung.

Zur beſtmöglichen Durchführung des Gärſtattverfahrens hat die
GärſkatteG. m. b. H. drei Typen konſtruiert. Die Großgärſtatt, die
Kleingärſtatt und die t tatt; alle Typen haben ſich im praktiſchenBetrieb beſtens bewährt, ch kommt bei den heutigen Wirt chafts
verhältniſſen in allererſter Linie die Spargärſtatt in Betracht. So ein
fach auch die Groß und Kleingärſtatt konſtruiert iſt, ſo ſeht die Er
richtung einer vollkommenen Gärſtatt (mit Hebezeug uſw. doch den
immerhin erheblichen Baukoſtenaufwand von 15 bis 20 M. je Kubik
meter nutzbaren Raum boraus und in der heutigen Zeit werden wenige
Zandwirte in der Lage ſein, ſich eine ſolche Anlage leiſten zu können
Deshalb hat die Geſellſchaft eine neue Bauform geſchaffen, die ſie
Spargärſtatt nennt, und deren Errichtung etwa mit 9 bis 10 M. Bau
koſten je Hubikmeter möglich iſt (einſchl Dach mit Falzziegeln). Auch

verbilligt
werden wenn man auf das Dach verzichtet und die Abdeckung be
helfsmäßig (nach der Art der Miſtbeete) durchführt Entſprechend dem
Mangel einer Miſtaufzugsborrichtung iſt in normalen Fällen die Stapel
höhe bei der Spargärſtatt mit maximal 3 Meter begrenzt. Die Um
wandlung beſteht wie bei den vollkommenen Gärſtätten aus einzelnen
Spegialwandplatten, welche gegen feſte, in die Erde eingegrabene oder
einbetonierte Säulen geſtützt werden. Die Gärgüte des in einer
Spargärſtatt (ohne Dach) bereiteten Edelmiſtes entſpricht nahezu der
jenigen, welche in einer bollkommenen Gärſtatt erreichbar iſt.

Schließlich ſei erwähnt, daß das Gärſtattverfahren auch rein behelfsmäßig (das heißt ohne Verwendung einer ne ausgeführt
werden kann, ſelbſtberſtändlich ſeht die behelfs mäßige Cdelmiſtbereitung
einen weit größeren Aufwand an Sorgfalt und Umſicht voraus, und
es läßt auch die Gärgüte infolge des Einfluſſes einer nur unvoll-
kommen vergorenen Rindenſchicht manches zu wünſchen übrig, aber es
liegt doch ein ganz bedeutender Fortſchritt darin, daß auf dieſem Wege
die Ausnützung des Stallmiſtes leicht um 50 bis 75 Prozent erhöht
werden kann. Wenn man bedenkt, daß dies ohne jeden Bauaufwand

von jedem Landwir

ie muß deshalb dem Begehren nach Aufteilung von Domänen, dieo en be Boden verhältniſſe es iſt hier beſonders an
Brennereidomänen mit leichten Kartoffel und Roggenböden gedacht
ſich nicht eignen, mit ihren Bedenken entgegenkreten, damit nicht
Stellen geſchaffen werden, auf denen die Siedler nicht leben und
ſterben können. Die öfter vorgekommene Belaſſung von Reſtgütern
in Größe von 1000 und mehr Morgen bei aufgeteilten Staats
domänen der bezeichneten Art ſind mit ein deutlicher Beweis dafür,
für wie wenig geeignet zur Zerlegung in bäuerliche Stellen ſolche
Böden durch die Siedlungsgeſellſchaften ſelbſt gehalten werden. Das
RSG. hat aber nicht beabſichtigt, einen relativ großen Teil des zur
Siedlung hergegebenen Domänenlandes durch Belaſſung übergroßer
Reſtgüter aus dem ſtaatlichen Beſitz in die pribate Hand überzuführen,
es ſollen vielmehr möglichſt viele lebensfähige Bauernſtellen, neue
Feuerſtellen geſchaffen werden. Mit Recht erhebt ſich bei ſolchem
Mißbrauch die Kritik der öffentlichen Meinung und verlangt, daß
man das Staatsgut beſſer verwenden ſolle. Auch muß die Domänen
verwaltüng verlangen, daß das zum Ertragswert für Siedlungszweckebereitgeſtelte Domänenland nicht mit unberechtigten Preisaufſchlägen

an die Siedler aufgeteilt wird, dieſe vielmehr zu Bedingungen an
eſetzt werden, die ihnen ein gutes Fortkommen auch ohne niee e e die ſie ihres Lebens nicht froh werden laſſen,

ſicher gewährleiſten.
Trotz des Mißbrauchs, der hier und da bei der Aufteilung von

Domänen feſtgeſtellt werden konnke, hätte ſich die Domänenber waltung
in klarer Erkenntnis der gerade ihr zur Duxchführung des Siedlungs-gedankens auferlegten Plchten auch weiter bereit gefunden, die
Staatsdomänen in demſelben Umfang wie bisher zu Siedlungszwecken

zur Verfügung zu ſtellen, wenn nicht eine ſolche Verwendung des
Staatsbeſthes in den letzten beiden Jahren und auch noch zur Zeit
pöllig unwirtſchaftlich und ſogar ſiedlungsfeindlich wäre. Denn der
Grund und Boden, den der Staat in der Hand t bildet abgeſehen
von ſeiner großen landeskulturellen, finanzpolitiſchen, bevölkerungs-
politiſchen uſw. Bedeutung das große Reſervoir für die Landabgabe
zum Zwecke der Siedlung in den Zeiten der Landnot, in denen a
Grundſtücke nicht oder nur in beſchränktem Umfange auf den Markt
kommen. den letzten Jahren ſeit der e Tann der Währung
war eine Hergabe von Skaatsdomänen für die Siedlung völlig über
flüſſig, da infolge der Deflationskriſe ſo viele Güter und gerade in
den dünn bevölkerten öſtlichen Gebieten auf dem Markt lagen, daß es
den Siedlungsunternehmen ein leichtes geweſen wäre, zu den billig
W Preiſen geeignete Grundſtücke für ihre Zwecke zu r wang
och die Notlage in der Landwirtſchaft im lehten Ja re die Eigen-

tümer dazu, ihre Güter oft bis zu 50 Prozent des Vorkriegswertes
und ſogar zu noch niedrigeren Preiſen anzubieten Auch zur Zeit
erfolgt in vielen Fällen das Angebot auf dem Grundſtücksmarkt noch
überaus günſtig, da es die Nachfrage weit überſteigt. Es würde
geradezu eine Verſchwendun ſtaatlichen Grund und Bodens vedeuten,
wenn bei der ſtarken Abgabe von pribaktem Grund und Boden auch
noch der Fiskus auf dem Markt erſcheinen und ſeinen in den Vor
jahken ſo geſchmälerten Grundbeſiz noch mehr durch ein zur Zeit
völlig überflüſſtges Angebot mindern wollte, anſtatt ihn für die Zeiten
der Landnot, die ſicherlich wieder kommen werden, aufzubewahren
Man darf nicht vergeſſen, daß ſich der Domänenbeſitz durch den
Verſailler Friedensvertrag um 115 807 Hektar verringert hat und daßdaher die Abnabe von rund 34000 Hektar zu Siedlungszwecken in den
vergangenen Jahren eine weitere große Lücke in den geſchmälerten
Staatsgrundbeſit geriſſen hat, was eine Verringerung des Staats
domänenbeſitzes ſeit der Vorkriegszeit um rund 35 v. H. bedeutet.

aher war jetzt der richtige Zeitpunkt gekommen, um den Staats
beſitz durch Ankauf zu vergrößern, um ſpäterhin, wenn wiederum
Zeiten eintreten ſollten, in denen eine Landabgabe aus privater Hand
nur ſchwer zu ertragen iſt, die Hergabe von Land zu Siedlungszwecken
zu ermöglichen. Der Fiskus konnte aus ſeiner Grundſtücksreſerve
trotz der Verluſte durch den Friedensvertrag allein während der
Jnflation in den Jahren von 1920 bis 1923 die nicht geringe e
von ungefähr 80 000 Hektar für Siedlungszwecke und ſaſt die gleiche
Landmenge für die Zwecke der ſog. Anliegerſtedlung hergeben, alſo zu
einer Zeit, als nicht ein Fußbreit Boden aus privater Hand zu er
werben war. Jn Zeiten ſteigender Konjunktur, die wir alle er offen,
wird wiederum die Nachfrage nach Grundſtücken das Angebot ſtark
überſchreiten, ſo daß Land aus privater Hand zu Siedlungszwecken
nur in geringem Umfange zu beſchaffen ſein wird. Dann muß der
Fiskus mit ſeinem wieder aufgefüllten Staatsbeſitz einſpringen und
für die Siedlung den notwendigen Grund und Boden zur Verfügung
ſtellen. Wollte die Staalsdomanenverwaltung dem von verſchiedenen
Seiten gemachten Vorſchlag folgen und jetzt in demſelben Maße wie
in der Jnflationszeit Staatsbeſtß zur Siedlung auf den Markt werfen,
ſo könnke man ſich den Zeitpunkt in nächſter Zeit berechnen, an dem
dieſer Quell, der ges fließen ſoll, zum Schaden des Siedlungs
gedankens verſiegt ſein müßte.

See
x t erreicht werden kann, ſo darf die Einführung derMiſtveredlung nach dem Gärſtattverfahren als eine höchſt wichtige und

raſchen Erfolg verſprechende landwirtſchaftliche Neuerung von hohem
Wert bezeichnet werden

Wer die Mittel zum Bau einer Gärſtatt (ohne Dach je Kubikmeter
7. M gufbringen kann, wird die Errichtung dieſer als eine hochrentable
Kapikalanlage für die e e ſeines Betriebes anſehen n
Wem es die wirtſchaftliche age nicht erlaubt zu bauen, der ſollte
ſich wenigſtens zur behelſsmäßigen Miſtveredlung entſchließen, er wird
damit ſchon einen großen Schritt vorwärts tun

Feſtſtellung des Wildſchadens
durch die Ortspolizeibehörde

Ein Amtsvorſteher, der als ſtaatlicher e dern eine Ober
förſterei verwaltet, iſt et dieſe Dienſtſtellung verhindert, die Ob
liegenheiten der Ortspolizeibehörde nach den 88 56, 58 der Jagdord
nung zu erfüllen, wenn der Erſahanſpruch gegen die Stansſbrſceer
waltung gerichtet iſt. Jn dem Verwaltungsſtreitverfahren über Wild
ſchadenerſatzanſprüche iſt der ſtaatliche Oberförſter zur Vertretung des
erſatzpflichtigen Forſtfiskus ohne entſprechende Vollmacht nicht befugt

(Urteil des Dberverwaltungsgerichts III. Senat vom 9. Dezember
1926 III. G. 84. 26. I. Bezirksausſchuß zu Potsdam

Ein Mühlenbeſitzer, deſſen Grundſtück ganz von dem zur Ober
förſterei N.-R. gehörigen, mehr als 750 Hektar großen Waldbeſitze des
preußiſchen Forſtfiskus umſchloſſen wurde beantragte die Feſtſtellung
des Wildſchadens auf ſeinen Feldern Der Amtsvorſteher, zugleich
ſtaatlicher Oberförſter in NeR, zu deſſen Amtsbezirk auch die Ober
ſang N. R. gehörte, verhandelte unter Zuziehung eines landwirt
chaftlichen Sachverſtändigen am 14. Auguſt und 17. September 1924

mit dem Antragſteller und dem ſtaatlichen Hegemeiſter Sp, als dem
Vertreter des erſatpflichtigen Forſtfiskus, Dberſorſteren N.R., und
ſtellte durch Vorbeſcheid den Schaden auf 3,55 M. den Ernteverluſt
güf 186 Pfund Kartoffeln und 14 Pfund Roggen feſt. Gegen den
Vorbeſcheid erhob der Mühlenbeſißer Klage bei dem Kreisausſchuß,
weil die oftmaäligen Schäden durch Hirſche, Rehe und Wildſchweine
an Winter und Sommerroggen, Gerſte, Haſfer, Früh und Spät-
kartoffeln, Serradella, Wieſen uſw. zu gering eingeſchätzt ſeien, und
legte ein Gutachten des Bauerngutsbeſiers K. vor, der den Verluſt
auf ein Viertel der Ernte berechnete. Der Oberförſter in NeR. be
antragte, die Klage abzuweiſen. Der Kreisausſchuß erkannte nach
dieſem Antrage. Die Berufung des Klägers wies der Bezirksausſchuß
zurück. Auf die noch eingelegte Reviſion erhob das Oberberwaltungs-
richt die Vorentſcheidungen auf und verwies die Sache an den

Kreisausſchuß zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung zurück
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Der von allen Seiten als Notwendigkeit erkannte Zuſammenſchluß
in der Metallinduſtrie ſcheint nunmehr, nach dem Scheitern der Kom
bination Hirſch-Mansfeld, auf anderer Baſis verwirklicht zu werden.
Die Vorarbeiten für einen Zuſammenſchluß zwiſchen Mansfeld und
Stolberger Zink ſind in vollem Gang. Die Mansfeld-A.-G. hat den
Beſitz des Bankiers Nunberg an Aktien der Stolberger Zink-A.-G.
erworben und damit ihren Einfluß weſentlich verſtärkt.

Man darf annehmen, daß dieſe Transaktion unter maßgebender
Mitwirkung von Otto Wolff erfolgte, der in beiden Unternehmunge
Großaktionär iſt.

Die Produktion von Stolberg (18 000 Tonnen Zink) und
von Mansfeld (24 000 Tonnen Kupfer) ergänzen ſich in der Weiſe, daß
die Meſſingfabrikation eines etwa kombinierten Unternehmens voll
kommen auf eigenen Füßen ſtehen könnte. Als durch den Abbruch der
Verhandlungen mit Hirſch ein verſchärfter Konkurrenzkampf drohte,
hat Mansfeld, im Gegenſatz zu Hirſch, ſeine Meſſingwerke erheblich
erweitert. Es wäre denkbar, daß Mansfeld ſchon zur Verſtärkung
ſeiner Meſſingpoſition an einem ſolchen Zuſammengehen großes Jnter
eſſe hat.

Auch Mansfeld hat ſich übrigens in jüngſter Zeit zu Kon
zentrationsmaßnahmen veranlaßt geſehen, wie aus der Ab
gabe des Silbergeſchäfts an die Scheideanſtalt und aus der Fuſion mit
der Mansfeldſchen Metallhandel A.G. hervorgeht.

Daneben gewinnt das Stolberg-Mansfeld-Projekt,
deſſen Verwirklichung freilich noch nicht als geſichert gelten kann, auch

vom Standpunkt des reinen Zinkmarktes Jntereſſe. Mansfeld (und
ſomit Otto Wolfſ) hat durch ſeine Verbindungen mit der Schleſag, mit
Hohenlohe und Gieſche eine Stellung auf dem Zinkmarkt, die für die
Syndikatsbeſtrebungen auf dieſem Gebiet ſehr zu beachten iſt. Auch
hier ſcheint ſich übrigens ein Gegenſatz zu Hirſch zu ergeben, da dieſe
Firma, geſtützt auf Verträge mit Donnersmarck, in den letzten Zink
verhandlungen eine gewiſſe Oppoſitionsſtellung gegenüber Mansfeld
Gieſche eingenommen hatte.

Eine neue Kohlenbahn der Greppiner Werke
Die Greppiner Werke beabſichtigen, J Kohlengelände nördlich von

Sauſedlitz bei Döbern zu erſchließen. Die Kohlenſelder bei Greppin
ſind langſam erſchöpft und werden in ſpäteſtens 2 Jahren vollſtändig
ausgekohlt ſein. Natürlich ſollen die Anlagen, Brikettierung uſw. auch
weiter in Greppin verbleiben. Die Greppiner Werke planen, bis zu
dem neuen Grubengelände eine en en elektriſche n den an
zulegen; die Traſſe hierzu ſoll entlang dem Muldedammm von Vöbern
nach Bitterfeld quer durch die Aue geführt werden. Jnfolge der
großen Entfernung ſtellt ſich eine elektriſche Bahn im Betrieb billiger
als eine DrahtſeilbahnFörderanlage. ach der Fertigſtellung würde
dies die größte Jnduſtriebahnanlage im dortigen Jn
duſtriegebiek ſein. Es beſtehen zur Zeit noch einige Schiwierigkeiten,die dere Ausführung dieſes Projektes So gehört
ein Teil des heben Geländes der Reichsbahn, die darauf ſelbſt
Auskohlungen vornehmen will.

Das ſynthetiſche Benzin der J. G. Farbeninduſtrie.
Zu der in der „B. Z.“ vom 1. Auguſt erſchtenenen Nachricht über

den neuen Betriebsſtoff ſchreibt die Preſſeſtelle der J. G. Farben-
induſtrie folgendes: Das ſynthetiſche Benzin der J. G. iſt bisher nicht
in den Handel gelangt. Es wird jedoch in einer Beſchaffenheit zur
Lieferung kommen, die derjenigen des beſten Handelsbenzins voll
kommen gleichwertig iſt. Die Verſuche auf dem Nürburg-Ring gelten
insbeſondere dem Rennbetriebsſtoff und haben mit dem neuen Verſuchs
benzin der J. G. nichts zu tun.

Lebhafte Umſätze in Stickſtoffdünger.
Der durch die Ermäßigung der Stickſtoffpreiſe beabſichtigte Zweck,

die e e zu größeren Bezügen zu veranlaſſen, wurde nach
einem Bericht des Stickſtoff-Syndikats im Juli erreicht; die Jnlands
abrufe waren weſentlich ſtärker als im gleichen Monat des vergangenen
Jahres. Auch die Vorverkäufe für die ſpäteren Monate laſſen auf

Stolberger Zink Otto Wolff Mangfeld

BASF., Ven BASF. 0,86 M., Kalkſtickſtoff und ſalzſauren
Ammoniak 080 M.

Das Kilogramm Stickſtoff im Natronſalpeter BASF. koſtet ſeit
Beginn des neuen e bis auf weiteres 1,23 M., im Kali
ſalpeter BASF. 1,18 während Nitrophoska JG. I bis auf
weiteres zu einem Feſtpreiſe von 26 M. für die 100 Kilogramm Ware,
Nitrophoska JG. II zu einem Feſtpreiſe von 24,50 M. für die 100 Kilogramm Ware heran wird.

Auch im Ausland hat ſich die Senkung der Düngeſtoff- Preiſe
durch u ſtarke Abrufe, namentlich in Ammoniakſorten, im Juli aus
gewirkt.

Zuſammenlegung der Stinneszechen.
Zwiſchen dem Mülheimer Bergwerksverein und den

Stinneszechen Vereinigte Welheim und Mathias Stinnes
ſchweben e langer Zeit Verhandlungen, die einen völligen n e
ſchluß dieſer Unternehmungen zum Ziele haben. Wie erinnerlich, wurde
bereits vor einigen Monaten von den beteiligten haun eine Verkaufs
vereinigung mit dem Zwecke gegründet, durch Miſchung der Kohlen
ſorten die gegenſeitigen de e e beſſer e zu können. Die
Verhandlungen über die endgültige Ver
nicht abgeſchloſſen, jedoch iſt damit zu rechnen, daß ſie in den

Gerade jetzt in der ſlauen Zeit iſt eine
im Merſehurger Korreſpondent,

I führende Tageszeitung in Stadt
und Kreis Merſeburg a. S ſtets
wirkſam und belebt daher das

nächſten Tagen beendet werden. Jn dieſem Zuſammenhang
e offenbar u die angekündigte Reiſe beteiligter amerikaniſcher
inanziers im Ruhrgebiet. Vorher e noch die n er

beteiligten Unternehmungen über dieſe Maßnahme zu bergten.

Eine belgiſche Kohleverflüſſigungsgeſellſchaft.
Belgien wendet ſich allmählich immer mehr der Kohleverflüſſigung

zu. Dieſer Tage wurde in Brüſſel eine Geſellſchaft gegründet mit
einem Kapital von 5 Millionen Frank, an der Engländer mit Be be
teiligt ſind. Der Name der neten Geſellſchaft lautet Coheries du
Brabant! Sie wird eine beſondere Kohleverflüſſigung betreiben.

DHeviſen, Börſen, Märlte

n eOhne Gewähr. Ohne Gewähr.S z.Buenos Aires 1 Peſo 1.79661 1.705 Jugoſlawien 109 Din. 7.368 7.903
apan 1 en 1.880 1.881 openhagen 160 K. 112.41 111.48onſtantinop. 1 t. Pfo 2116 2.121 Liſſabon 100 Escud 20.79 20. 73

London 1 Pfd. Sterl. 29.3597 25.40 Hoslo 100 Kr. 1es.42 108. 40Reuyork 1 Dollar 4. 192 4.2015 aris 100 Franken 16.44 16.448Rio de Jan. 1 Milr. 0.4885 60. 4855 h 100 Franken 80.88 8. 91Amſterdam 100 G. Ia. 28 106. 33 Sofia 100 Leva 3.642 4.042
Athen 100 Drachm. 5.494 5.344 Spanien 100 Peſ. 71.68Brüſſel 100 Belga 5337 58 48 Stockholm 100 Kr. 112.48 112.
Danzig 100 Gulden 81.32 81.26 Budapeſt 160 Pengs 73.23 173.24
e 100 f. M. 10.5352 10. s Wien 100 Schilling 59.13 68.14

talien 100 Lire 22.848 22.88
Berliner Börſenbericht vom 2. Auguſt.

Eine Behebung der auch heute herrſchenden Geſchäftsſtille iſt h
abzuſehen, da neue Anregungen für irgendwelche Transaktionen nicht
vorliegen, die Geldverhälkniſſe keine Erleichterung zeigen und für den
Herbſt bei der bevorſtehenden ten in mit einerweiteren Verknappung zu rechnen iſt. Unter dieſen Verhältniſſen bleibt
das Publikum der Börſe nach wie vor fern und die e ſpielen

zumeiſt innerhalb der berufsmäßigen Kreiſe ab. Daher ergaben
ich

e ſind noch

Stolberger Zink, die ebenfalls 2 Prozent weitergingen. Sonſt hielten
I die Kursveränderungen in engen Grenzen. Später bewirkte die
rückende Geſchäftsſtille faſt überall Kursabſchwächungen. Von Kunſt

ſeidewerten gaben Bemberg 5 Prozent, Glanzſtoff vorübergehend um7 Prozent nach. Die Keige ehe e e auch am Reuten
markt. Die Geldſätze find unverändert wie geſtern. Für Tagesgeld
war bei einzelnen Firmen allerdings billiger als zum Maklerſaße von
7 bis 8?4 Prozent anzukommen.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

2. 8.30. 7. 2. 30. 7.Bank Aktien e Maſchinenfabrik 172. 168.Adea 149.-146. 25 lleſche Rbhrenwerke 72e Bankverein I40 d. Hilbebrandſche Mühlenw. 65. 6b.ew. u. Handelsbant e3. Moritz Jahr A.G. 25. 25.Zandkredit- Bank Gebr. e e 79. 19.Zörbiger Bankverein a. Sonne e mBDergw. Akt. u. Kuxe. yffhäuferhütte S Sgaliwerk Krügershall 149. 160. Sottfrie See v 77Mansſelder Vergbau ſ31.76 139. Schraplauer Zalkwe el ah Brannt. An Ab i. Stadtmühle Alsleben eZiebetkſche Montanw. A.G. 180. S Beſter, Sped. e
Werſchen Weißen Br. ſas. 189. Wegelin S Hübner iBeuckdorf- Nietl Bergb geigter MaſchinenfabrikZuckerraff. Halle 82Jnduſtrie- Aktien alle Hettſtedter Bahn 66. 66.
Ammendorfer Papierf. 259. 257.
Cröllwitzer Papierf. 157.50 189. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 129. 130. Bankverein Artern eEilenburger Katt.-Manuf. 90. Bernburger Saalmühlen SEiſen wert Brünner 27.59 27.25 Bühring Landsberg 22EngelhardtBrauerei. 220. 229. Cäſar S VLoretz 10. 18.immermann S Co. 12.-12 KGarnowanzer Glas 40. 40.

lauziger Zuckerfabrik 128.-120. Mieifa (Mitteld. Zig. F.) eHalleſche Malsfabrik 148. 148.- Vortl. gementf. Saale. 140. 140.
Halliſche Produktenbsrſe vom 2. Auguſt.

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo alte Ernte neue Cente (Füe 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

Weizen bis Viktoriaerbſen 36.00 —38.0675 kg l 265 270 255—260 uttererbſen o0Roggen (68 bis aps 30.00- 31.kg R 265--270 232-236 Weigzenkleie
Braugerſte 259 2660 (mittelgrob) 13.00--13.50 S
Wintergerſte S 292—207 e 13. 59-14. 60

utter e eimeDie d 267—2 1 Trodenſchnitzel 13.50-14. 00 169.75- 11.50

Mais sDie Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300 Zentner; nur Mais

wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Produktenbericht vom 1. Auguſt.

Getreide matter. etr-Die zur Lieferung per Juli abgeſchloſſenen Engagements, dieen in Roggen eng umfan waren, ſind durch die be
eutenden Andienungen der leßten Woche glatt aufgenommen worden.

Geſtern begannen am Markt der Zeitgeſchäfte erſtmalig die September
Potierungen, die beim Weizen ein ſtärkeres, bei Roggen ein kleineres
Report erzielten. Notiert wurde Dezember Weizen mit 267, Roggen

mit 226 Die e waren für Weizen um 1-2, für Roggen
um 2 M. rückläufig. Das außerordentlich günſtige Erntewetter
beeinflußte den Markt ſehr ſtark, zumal auch das Ausland ſich amWeltmarkt um Verkäufe ſehr vent Jn neuem Roggen waren die
erſten Ankünfte in Berlin und bei den Provinzmühlen zu verzeichnen.
Die Ware iſt trocken und gut ausgefallen und t ſich als gut mahl
fähig. Ware bei ſchnellſter Verladung erzielte Preiſe, die um 10-11 M.je Loenne über September Notierung lagen. Am ehlmarkt be
fand ſich altes Weigenmehl in ſchwierigem Geſchäft, obwo die hre
rungen der meiſten Mühlen um 25 Pf. ermäßigt waren. Neues ſchnell
berladbares Roggenmehl wurde geſucht und erzielte gegen September
Notierung ein Aufgeld von etwa 2 M., indeſſen läßt ſich nicht ver
kennen, daß mit neuen Offerten allgemein recht vorſichtig operiert
wird. Jn Wintergerſte hat das dringende Angebot etwas nach
elaſſen, ohne daß ſich e die Tendenz etwas befeſtigen konnte.n am Hafermarkt war die Umſatztätigkeit ſehr gering. Die Preiſe

neigen ganz leicht zur Abſchwächung.
Berliner Produktenbörſe.

S Für 100 gilo) 2 eFür 1000 Kilo)
Weizen märk. Futtererbſen 22.90--23.00 22. 00--23.on märk. 221226227 230 Wunſche 21.60- 23.59 21. 90--23.
Sommergerſte Ackerbohnen 22.09—23. 00 22. 00—23. 8V. u es 189 149--196 Wicken 22.6924. 60 22. 09-24. o
Reue Winkerg. Blaue Lupinen 14.76 15.75 12.7918 78

Gelbe Lupinen
Serradella, alte

fer, märk. 257—254 289—286 15. 75--17.75 16.78--17. 78

gis, lok. Berl. 166 188184-—185 den
ür 100 Kilo) Serradella2 S ennent n Rapskuchen 14.80--15. 06 14. 80--15.

Roggenmehl 82.00-88. 60 32. 75--34.90 Leinkuchen 21.20--21.60 21.26—-21. 60
Weizenkleke 13.76 13.75 Drockenſchnitze 12.80—13.60 T2.50 12.60
Roggenkleie 15.09— 15. 25 15. 25 SofaSchrot rates 19.50-26. 40Raps, 1000 s 276 285 265 295 Torfmelaſſe
Jeinſaat, 1000 s Kartoffelflocken Siktoria-Erbſen 44.00 58.00 44.00 58. o Rüben
a e eeelen 2000 32.00 23 00 2 .60

Berliner Metallnotierungen.
einen geſteigerten Abſatz in der Landwirtſchaft gegenüber dem Vorjahr auch heute nur geringe Kursverſchiebungen bei zumeiſt etwas in RM 1. 8. 29. 7m r erre (00 h in RM.ſchließen. Die Er eugüng und der Verſand verliefen ohne Störung ſchwächerer a en u Für Schiffahrtswerte iſt das Intereſſe e e e de rer

r Preis für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren bereits wieder verflogen, nur für Elektrizitätswerte erhielt es ſich durch Elektrolytkupfer vire bare (180 g. in W

i i ö i Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.)Ammonigak, Leunaſalpeter BA Kaligmmonſalpeter BASF. und Erhöhungen um 2 Prozent für Geſellſchaft für elektriſche Unter Fenmelted Plattenzint 61.69—82. 50 31.50 62. 50
Harnſtoff BASF. betrug im Juli 0,85 M., im Kalkſtickſtoff und ſalz- nehmungen und Bergmann e verloren ungefähr 3 Prozent Srigingihlttenaiuminium Dar er e 33 373
ſauren Ammoniak 0,78 M. und von Pebenwerten Schubert S Salser die geſtrige Beſſerung ne e en e 240.65 850. o 240. 08 260. 00Für Auguſt ſind die Preiſe für 1 Kilogramm en im vollſtändig und Julius Berger 6 Prozent. Am Montanmarkt ſtiegen Anton Regulus 66 09 99 00 20 90 96.00
ſchwefelſauren Ammoniak, Leunaſalpeter BASF., Kaliammonſalpeter Mansfelder rund 4 Prozent auf die bekannten Verhandlungen mit Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 ke) 77.76 75 50

qqeceeenneeeeeeeeèS n S rfrrkamrmSSSTZSdèES v S S ne c hBörſen vom 2. Auguſt 1927. Kagogengtel Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank
2. 29. 7 2.6. 29. 7. 2.8. 29. 7. 2. |28. 7 2.8. 289. 2. 25.7Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. B. Reichsbankant. 170.50 170. Dtſch. Wolle 62.25 62.60 Leopold Grube 87.25 98.80 Sieg Solingen 58. 50 Sautzſch g. 107. 107r Gpf. Em. 100. 25 100.20 Sächſ. Bank 162.50 161. Dürrkopp Werke Linke e g. G. s Stemens Halske 289 284.50 n e gme e

Berliner Boörſe uckerbank Dyckerh. u. Widm. 37.751 37.78 Loewe, Ludw. 286.59 27 Staßfurter chem 22.25 Slauziger Jucker t6 Dt. Zucke 85. 25 Zraveret Aktien Den Robel 153. 173 1e Loreng, C. A. I. 258 er 25 Stett. Chammotte las s 100. Halle e
e e rege Engelhardthraueret 221.50 221. Eilendurg. Kattun |Kannesmann Röhr 188. 75 199. Stock Motor 70 76 re Halle Zucker

Schulth. „Patenhoſer e Slekte. Lieferungsg. 198. Vonoſel. Bergh 130 79 1a9 Sthhr. Kammgarn 184.50 152.80 Jäſtner ar i ileeAnleihen S a a. lebe Ascso I. Effen Steintehlen s Seinen e el e e e e be u reOtſch. Ablöſungs 4 e e terten e rennt e ken Se 7 er bis re a a eng m t e rinkl. 1909 t. Aceumulatoren 164.50 164. 500 J. S. 5 D z 5 i 164.50 164. ra e et 57.12 292.76 Geſ F. elektr. E. G. 13337 182.25 Feld Papier e e en Sinn e leere e el e eDt. Wlbſunee uld e S e nene e e n e et S l u Werrerat d We r e Se e Denn e e gehe eloſ. ein 1000, 686 Anhalter en 112.5 Ge i 1 h e z 1652 50 153.en e e e e e e e lnDt. Ablsſungsſchul e M uſqineg lauz Weſteregeln Alkal 150. 109. 78 Lindner, Gottfried 79.8 aktien 87. 85.50 Maſchinen 144. Glauz. Zucker 126. 122. Oberſchleſ. E. Jnd. e g Sne 16.70 16.60 45 Men men. Bamag. Meguin. so o Sörl Waggon a. so 42 Seele Koksw. 12 97.37 e e nen e a
Sächſ. Prov. Anleihe ianwerke v. lo12 84.501 Barop. Walgwerk 144. Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 137.25 128.25 ger 5 Zeren e do en ort Wone eheLandſchaftl. gentral Vahnaktien. Buſalt 99 Greppiner W. 155. 188. Oſtwerke 439.768 437. i war e Paradiesdetken cbe ſ. 15. 80 15.90 Elektr. Hochbahn 100. 100. erghee Elekt en e Den er e i T e See e e Sitene al eniger Maſch 77.50 eet wenn 16.10 16. egre wo 100.12 e See Z. Balginen e e e e iverkeh e e6 2* Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. o. 28 0.26 Hammerſen Co. 183. 566.- Nittler A.G. 188. Freiverkehr Prenow 17Serunleihe s es 16.10 et 54.25 54. Seton- u. Monterb. 135.-134.- Hanſa Lloyd 49.50 50. B. Polack n a Adler Kali en he Walter 33 30Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 68.75 70 Ding Werke 23.50 23.75 Harp. Bergbau 262.75 264. ken Elertron i an Halle Kali 130. 188. Kfquet Co 148.50 147.Ffandbriefe s ernieeeeeee r l e t en e S e e et t. a. Koſt Zucker eheProv. Sächſ. Id. bahn a6.50 97. Draunk. u. Brittett 194.-- 183. Seld Frank 67. 72.12 Rhein Braunk. h e Brown Boveri 175. 1173. Sachſenwert 119.25 120.Roggenpfandbriefe 7.63 7.77 tgaltt Sraunſchw. Kohlen 268. e Hildebrand Mühl 63. Rhein. Elektrizit 164.75 1s4. Glückauf lit. a. e Schubert Satzer 389 360
Sächſ. Gold e e e Buderus Eiſenw 11787 116 75 Hirſch. Kupfer II. 115.37 Rhein Metall h wen 17 Sonderm. a Sterehe g. 80. u ne ifg S S Waggon 98. 100. eſch Stahlw. 181.50 173 55 hein Sprengſtot 33 s e 166. 16e8. Stöhr e Co 153.25 182.
10 Berl. Hyp. Hambürg Vſchin 149.75 147. Byt Guldenw. 96. 97. Hohenlohe 22.40 e. 80 ein. Stahlw. hein Meta i e SieS, Pf. S. 2 e 333.2 Salmon Aſdeſt 52. Folzmann, h. Dre e 30 0.- Chr. Gas e10 S do. S. 5 of 105 76 hre o Sari. Waſſer 153. 152.75 Sumboldt, Maſch. 26 e 5 e e n Wene o re e ne l e e e en Leyden a e Serhtheine o ne e de e Leſer Börſe. Alle e Krige edi e s Saitebrt 75.72 76.26 Je Gelſenkirch. 25 66.50 Rahla Porzellan 106.12 s 12 e Induſtrie Aktien Surte e6 S dito S. 18 95.50 Vankakrren. Chemn. Spinnerei Kalt Aſchersleb. 1 17 enwe gat e gen 1as so 148 80 P Zitenerme Se un u8 D. Hyp. Br Barmer Bankv. 152. 152. Fonti. Caoutſeh 128.50 130.50 garſtadt A. G 151.20 180. so Salsdet ſ. i Comm, u. Priv e
Gold 26 x00.40 100.30 Bert. Handelsgeß 234 Crölw. Papier 167.50 186. gattow. Bergbar 19850 Sach Bant Je e Freivertehr19 dto. 30 100.50 100 50 Braunſchw. Bant 130. 130. Daimler Motoren 124.50 125. Kirchner Co 130. 128. Sarott S 2760 28.75 ch Boden 169. Lade 2265. 25.s W Pre. Bod. Kr Eommerzbank 179.-117925 Dtſch Atl. Tel. 102.75 103.97 glöckner Werke 165. 165.25 er e e Alten b a der e 165.- Bachmann CLabe eG. Pf. Em. 100.25 100.50 Darmſt. u. Nat 233. 232. Dtſch Lux Beraw in Veueſſen 1765.50 174.50 S a chem. e nd n 126. Eitner u eS dto. Em. 10 100. 100.60 Deutſche Bank 162.50 164.25 Dtſch. Erdöl 153. 1654.50 Köln-Rottweil leſ. e e S aſſeler e 220. Parkho in oe e e e e e da e S e m e e eentere Sinn n n e Scened s Asg. 2 331.25 Dresdener Bann 168.75] 169.- Stſch. Kali Kyſfſh. Hütte 72. 73 3 z er ehe C Naumann 96.o. An all Bankverein 439.50 1389. 76 Dtſch. Maſch. 33.42 93.12 Lahmeyer S Co. 172. H. röllu e See umagnteil m. Feing. Cred. An 142. troleum 82 ſSonrahutte Schu 292 200. Dermatoid 25. Thür. Zucker Waſchl.enſchein 1 Be 80 h Mitteld. Credit l e eke l l Sonhard Braunt al un 180.25 100. 26 D. Eifenhandel 25 61.- l Wollhaar Haitnicher 80 5
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 2. Auguſt 1927. Seite 9.

Einheitsfront OT.-OGSvB. für Amſterdam
Jn einer Sitzung des Olympia- Ausſchuſſes wurde von der Deut

ſchen Sportbehörde für Leichtathletik der Deutſchen Turnerſchaft an
eboten, ihre veranlagten Leute im Laufe dieſes Herbſtes zu einem
ammelkurſus mit den beſten DSB. Athleten zuſammenzufaſſen, da

mit der Reichstrainer War tz er n über ihre Leiſtungsfähigkeit
orientieren kann und ihnen auch mit Rat und Tat zwecks Forderung
ihres Könnens zur Seite ſteht.
Dieſer Vorſchlag der DSB. wurde erfreulicherweiſe

von der DT. angenommen,
ſo daß ſich nunmehr die beſten Leute aus beiden Lagern gemeinſam
für die Olympiſchen Spiele ſachgemäß vorbereiten können.

Dieſer erfreuliche D. Beſchluß wird die allerbeſte Grundlage
bilden zu einer Ein heitsfront D. DEB. für die Olympi
ſchen Spiele 1928 in Amſterdam

Die in der Zeit vom 13. bis 14. ſtattfindenden Meiſterſchaften der
DT. werden unker Berückſichtigung der bisher gebotenen Leiſtungen
ihrer Vertreter beſtimmt eine ganze Anzahl ausſichtsreicher, neuer
Dlympiakämpfer ans Licht bringen, die die deutſche Streitmacht in
Amſterdam zweifellos erheblich verſtärken werden.

C kFusvan
Eintracht --GroßKayng im Entſcheidungsſpiel.
Das Entſcheidungsſpiel um den 10. Platz in der 1 a Klaſſe zwiſchen

Sportverein 1922 Groß-Kaynaund Eintracht Halle findet am
Sonntag, 7. Auguſt, vormittags 11 Uhr, in Halle (WackerPlatz) ſtatt.

Sportverein Rieſa in Merſeburg.
Den Reigen der Geſellſchaftsſpiele nach der Pauſe erbffnet am

Sonntag der Vf der den Nordoſtſachſen-Meiſter, SV. Rie ſa, als
Gaſt empfängt. Wir kommen auf dieſes Treffen noch zurück

Sportverein Margthon NeuRöſſen zweimaliger
Pokalſieger n Bad Köſen

FußballPokalturnier am 7. Auguſt 1927 in Neu-Röſſen.
Der Sportverein Marathon trug im Rahmen der Sportwoche in

Bad Köſen gegen VfB. Rudelsburg mit ſeiner T und II. Mannſchaf
Pokalſpiele aus, die er beide gewinnen konnte. Die J. Mannſchaft
ſiegte 31 und die II. Elf errang den Pokal mit einem 2:1 Sieg

Die Leichtathleten konnten ihre eldungen leider nicht erfüllen,
da bekanntlich vom Verband Startverbot verhängt war

x

Am kommenden Sonnabend und Sonntag feiert Marathon ſein
Stiftungsfeſt. Während in der vergangenen Woche die leicht
gthletiſchen Vereinsmeiſterſchaften zum größten Teil zur Austragung
kamen und am Mittwoch dem 3. Auguſt 1987, mit den Knabenwett
kämpfen ihren Abſchluß finden werden, hat der Verein für ſeine Fuß
ballmannſ e verſchiedene auswärtige Gegner zu Gaſte. Die
L Mannſchaft wird in Gemeinſchaft mit noch drei Mannſchaften ein
Pokalturnier austragen, und die unteren Mannſchaften ſtehen
ſich in Diplomſpielen gegenüber

Sonnabend, den 6. Augu t 1927, findet die offizielle Feter des
Stiftungsfeſtes in der Siedlungsturnhalle ſtatt. ür die
Kleinen un Kleinſten des Vereins wird am Sonntag ein Kinderfeſt
in dem Vereinsbade ſtattfinden. Die Siegerehrung für die neuen
Vereinsmeiſter erfolgt am Sonnabend für die Erwachſenen in der
Turnhalle und am Sonntag für die Sieger aus den Jugendwettkämpfen
im Voéreinsbad.

t Sporkverein Braunsdorf in Deſſau ſiegreich eZraunsdorf weilte am erſten Spielſonntage nach der Pauſe in
Defſau zum Rückſpiel gegen Sp. 98. Mit 5.2 (8 0) konnten die
Geiſeltalleuke als Sieger nach Hauſe fahren, damit beweiſend, daß der
Sieg anläßlich des Pokalturniers in Braunsdorf (Deſſau 9 Mann) kein
Zufallserfolg war.

Die Mannſchaft der Braunsdorfer hatte ſich bereits am Sonnabend
nach Deſſau begeben. Ein guter Empfang wurde ihr dort zuteil. Zum
Spiel iſt zu ſagen, daß die Geiſeltaler alles aus ſich herausgaben, um
den Saalegau würdig zu vertreten. Bei Halbzeit führten ſie bereits 3:0.

Die große Hitze machte ſich in der zweiten Halbzeit wohl bemerkbar, doch
gelang es, noch zweimal einzuſenden. Die Platzinhaber kamen in der
zweiten Hälfte ebenfalls zu zwei verdienten Treffern. Dem Schiedsrichter
(Roßlau) würde ſein Amt ſehr leicht a beim ganzen Spiel gab es
keinen einzigen Strafſtoß. Die beiden Erſatzleute der Braunsdorfer
paßten ſich der Elf gut an.

Braunsdorfs I. Elf konnte Beung II 6-2 hineinlegen. Die I. Jun.
ſpielten in Weißenfels a Sportklub Weißenfels I. Jun. und gewannen
7:0. Braunsdorf J. Knaben Kayna 22 J. Knaben 2: 3.

z Jugendfuß- und handball.
Ein herrlicher Sonntag war der Jugend als erſter Spieltag m

der Pauſe beſchieden. Ein recht verheißungsvoller Anfang Es ga
hohe Ergebniſſe 17:0, 10 2, 8-0, 13 2; ein Zeichen, daß manche
Vereine in der Aufſtellung der Jugendlichen noch nicht die richtige
Löſung gefunden haben.

Fußball.
Ein recht wechſelvolles Spiel. 99 kam mit einer jungen Mannſchaft heraus, die recht

h Ein Achtungserfolg für die neue Knabenmannſchaft der Preußen. Wacker I Freya Paſſen.
örf 820. Wacker II Freha Paſſendorf 83. Faborit- Reidebürg 1. 1. Neumark- Querfurt 2.

Handball.
Junio ren 99 L--Boruſſig T 34. Am Anfang ſah es nicht

nach dieſem Ergebnis aus, da 99 nur mit 9 Leuten antrat und Boruſſiabald mit 2:0 hre Aber die 99er Energie vermochte ſogar ein 2.2
u ſchaffen. Gegen Ende kam dann Boruſſia nochmals auf und ſtellteen Sieg ſicher. Vf L Ammendorf 2 10. PSV. I Spielver

einigung Leipzig 13 2. 96 II BlauWeiß 9 2.
Jugend Wacker PS B. II 6-8. PS W. I. VſR. Zeitz 11 5.
Knaben: VfL. Boruſſia 2:8. PSV. II Wacker T 6

Handvail DSB.
BlauWeiß Halle rückt in die 1bglaſſe auf.

In Halle ſtanden ſich im Ausſcheidungsſpiel BlauWeiß Halle und
Poſtſportverein Halle gegenüber. Der Kampf wurde erbittert durchhre und ſah beim Schlußpfiff BlauWeiß mit 7:6 als glücklichen

ieger, der nunmehr in die 1b-Klaſſe aufrückt, während Poſtſportverein
in der 2. Klaſſe verbleibt. Weitere Ergebniſſe aus dem Saalegau:
Böllberg-Wacker 8:6; 98 (Reſerve) Eintracht I 4:16. Sportverein 98
weilte zum Pokalturnier in Bernburg. Jm Vorrundenſpiel gewann 98
gegen PSV. Aſchersleben 14:3, dagegen wurde das Entſcheidungsſpiel
gegen PSV. Bernburg, der vorher Magdeburger PSV. mit 7:6 begwang,
mit 3:6 verloren.

(CWeutsche larnergchatt

Das 22. Jahnturnen in Freyburg a. d. U.
am 6. und 7. Auguſt.

Die alte Jahnſtadt Frey burg a. d. U. wunderbar gelegen im
Talkeſſel der Unſtrut, umrahm! von Bergeshöhen, von denen die Neuen
hurg ſtolz herabſieht, die Stadt mit den der Deutſchen
Turnerſchaft, ruft zum 22. Male die volkstümlichen Turner und Turnee gllen Gauen des deutſchen Vaterlandes zum friedlichen
Wettkampf zuſammen.

Das Jahnturnen in arg das 1900 zum erſten Male abge
halten wurde findet am Auguſt zum 22. Male ſtatt. War es an
fangs nur eine örtliche Veranſtaltung, ſo wurde es ſpäter zu einemlichen Bergfeſt, der Deutſchen Turnerſchaft, zu der alljährlich die
beſten volkstümlichen Turner aus dem ganzen Reiche zuſammen
ſtrömen und es ſich zur Ehre anrechnen, den ſchlichten Eichenkranz
an der Wohnſtätte des Altmeiſters des deutſchen Turnens zu erringen.

Auch in dieſem Jahre ſind zahlreiche Meldungen der beſten Kräfte
eingegangen, ſo daß er Kämpfe zu erwarten ſind.

en Glanzpunkt der Veranſtaltung bildet der Staffellauf „Rund
um die Jahnſtätten Jede Staffel beſteht aus 9 Laufern (je 400
Meter und 5 Schwimmern (je 200 Meter. Sie kann vom Kreis Gau,
einer Stadt oder einem Verein geſtellt werden. Dieſer Lauf iſt nur
für die Turner des 13. Kreiſes (Thüringen) offen und bildet daher ein
großes Ereignis für die Turner desſelben S

Mehr jähriger Sieger iſt der Halleſche Turn und Sportverein
Halle der vorausſichtlich infolge ſeiner vorzüglichen Schwimmer
auch in dieſem Jahre den Lauf für ſich entſcheiden dürfte.

O Leichtathletik

Leichtathletik-Länderkämpfe

Frankreich England.
Leichter Sieg der Engländer

Für die deutſchen Leichtathleten iſt der in St am fo r d B ridge
abgehaltene Länderkampf England-- Frankreich im Hinblick auf das
am 21. Auguſt in Paris vor ſich gehende Ländertreffen Deutſchland
Frankreich von beſonderem Jntereſſe. Die Londoner Ergebniſſe be
rechtigen zu dem Schluß, daß Deutſchland noch überlegener ſiegen wird
als die Engländer, denn die von Frankreich gezeigten Leiſtungen waren
faſt ausnahmslos nicht mehr als guter Durchſchnitt. Am inter
eſſanteſten war der 800-MeterLauf, der einen erbitterten Kampf
zwiſchen Lowe und Seraphim Martin brachte Der Engländer
konnte nur um Bruſtbreite in der recht guten Zeit von 1:542 gewinnen.
Jm 100-Meter-Lauf zog ſich der franzöſiſche Meiſter Andre Mourlon
einen Muskelriß zu, durch den er für längere Zeit außer Gefecht
eſetzt iſt.n obeſſe: 100 Meter. J. London (England) 10,7; 2. Degrelle (Frankreich);

Rangeley (England). 200 Meter J. Butler (England) 22,95 2. Stmmon (Eng
land); 3. CEerbonney (Frankreich). 400 Meter 1. Rinkel (England) 502, 2 Feger
Frankreich); 3. Wood (England). 800 Meter 1. Lowe (England) 1.5425 2. MartinSe Bruſtbreite; 9. Brown (England). 1500 Meter 1. Modre (England)

3259; 2. Aſhby (England); 3. Pele (Frankreich). 5000 Meter 1. Baddart (rankreich)
15:17; 2. Sddier (England); Lecklere (Frankreich). 110 Meter Hürden: Gabyh(England) 14,9; 2. Lord Burghley (England); 83. Viel (Frankreich) Hammer

Nokes (England) 48,75; 2. Richolſon (England); 3. Raimbourg (Frankreich).
Kugel 1. Duhour (Frankreich) 18,16; 2. Roß (England); 8. Howland (England).
Diskus: I. Nokes (England) 38,42; 2. Beranger (Frankreich); 3. Courtelaine (Frank
reich). Hochſprung. I. Lewden (Frankrei Ls85. Cherrier (Frankreich) und Migault
(Fränkreich) je 1,80. Weitſprung: 1. Alzieu e en 7508, 2. Flouret Frank
reich); 3. Bagnall (England) und Couillaud (Frankreich). Staffel, 800, 200, 200,400 Meter I. England 3:30,4; 2. Frankreich 20 Meter.

Sſterreich-Tſchechoſlowakei.
Der in Wien ausgetragene Länderkampf ergab einen klaren Sieg

der Tſchechen von 50,5:82,5 Punkten. Auf beiden Seiten wurden keine
hervorragenden Leiſtungen geboten.

C Kegelsport

Werbewoche
des Lokalverbandes Merſeburg und Umgegend.
Die vom Lokalberband Merſeburg veranſtaltete Werbeſpo vit

wo ſche wurde am Sonnabend abend in der „Funkenburg“ mit
einem Feſtkommers eingeleitet. Jn der Begrüßungsanſprache
führte der Vorſitzende Paul Weber u a. aus, daß die Werbewoche
veranſtaltet wird, um das Intereſſe für den Kegelſport in Merſeburg
und Umgebung noch mehr zu heben. Mit Befriedigung ſtellte er feſt,
daß ſich die anfänglich kleine Keglerſchar ſtändig vergrößert hat. Be
ſonders hob er hervor, daß der junge Merſeburger Lokalverband bezüglich ſeiner Leiſtungen auf ſorth en Gebiet ſich den älteren Ver
bänden würdig zur Seite ſtellen kann. Die Siege der AſphaltStädte
mannſchaft über Naumburg und der Bohlen-Städtemannſchaft über
Weißenfels, ſowie die Erringung des Gaumeiſtertitels der Bohlen
mannſchaft legen Zeugnis ab von dem Können dieſer Mannſchaften
Durch die Erringung des Gaumeiſtertitels wurde dem jungen Lokal
verband Merſeburg die Gelegenheit gegeben, vom 7. bis 15 Auguſt
d. J. an den Deutſchen Meiſterſchaftskämpfen in Mainz teilzunehmen.
Dies alles wird hoffentlich dazu beitragen, dem Lokalverband Merſe
burg mehr Mitglieder und dem Kegelſport im allgemeinen mehr
Freunde zuzuführen. Dies ſoll der Zweck der Werbewoche ſein. Mit
einem dreifachen „Gut Holz“ guf den Deutſchen Keglerbund ſchloß
er feine eindrücksvolle Rede Nun wechſelten Muſik. und Geſangs
ſtücke ſowie Vorträge ernſten und humoriſtiſchen Jnhaltes miteinander
ab. Noch lange nach Mitternacht blieben die Teilnehmer in fröhlicher
Stimmung beiſammen.Der S onntag brachte als Hauptpunkt den Feſteum zug. Nach

Begrüßung der auswärtigen Gäſte formierte ſich der Zug und
marſchierte durch einige Straßen der Stadt Ein Feſtwagen kenn
zeichnete den Uneingeweihten den Kegelſport von „Einſt und Jetzt
Nach dem Umzug begann dann das Kegeln auf allen Bahnen. Haupt
ſächlich wurde die Bohle bevorzugt, doch auch die Aſphaltbahn für
Nichtmitglieder, wo wertvolle Ehrenpreiſe zur Verteilung kommen,
fand viele Liebhaber

Der Kegelbetrieb wird während der ganzen Woche fortgeſetzt.
Grſt der nächſte Sonntag iſt der Schlußtag

Deutſche Meiſterſchaft in DKB.
Nachdem nunmehr in allen Gauen des über 75 000 Mitglieder

umfaſſenden Deutſchen Kegler Bundes die Ausſcheidungskämpfe um
die Gaumeiſterſchaft beendet ſind, beginnen am 7. Auguſt in Mainzdie Deutſchen Meiſterſchaftskämpfe ſt alle drei Bahnarten (Bohle,
Aſphalt und Schere). Dieſe werden ausgetragen als Verbands
Bee aft (e 10 Mann mit 1000 Kugeln) und als Einzel
Zundesmeiſterſchaft mit 290 Wurf hintereinander Zu gleicher Zeit
wird auch die n e de (Kegler über 60 Jahremit je 50 Wurf) ausgetragen Ebenſo halt der DKB. während der
Kämpfe in Mainz ſeine diesjährige Geſamtvor e ab, in
welcher wichtige n für das am 1. Oktober 1925 beginnende
neue Geſchäftsjahr zur Beratung ſtehen.

C Radsport
Zwei Weltmeiſterſchaftsrevanchen von Deutſchen

gewonnen.
Jn Amſterdam ſiegt Saw all vor Leddy und Krewer, in Kölngewinnt Krewer vor Saal

Beide Male wird Weltmeiſter Linart Letzter
Die Radrennbahn im Amſterdamer Stadion veranſtaltete

die erſte e en t der Dauerfahrer. WeltmeiſterLinart, die beiden Deutſchen Sawall und Krewer ſowie der in Elber
feld durch Defekt vorzeitig ausgeſchiedene Holländer Leddy trafen in
Amſterdam erneut über 100 Kilometer t Das Rennen war
weſentlich langſamer als in Elberfeld infolgedeſſen konnten ſich auch
prächtige Kämpfe entwickeln, die die Zuſchauer von Anfang bis Ende
in Spannung hielten. Jn der e ge Sawall, Krewer, Linart,
Zeddy fanden die Fahrer Anſchluß an ihre Schrittmacher, doch änderte
ſich das Bild faſt ſtändig In der Ia. Runde gelang es dem Opel
fährer Walter Sawall, wieder an die Spitze zu gelangen, die er
mit minimalem Vorſprung gegen Leddy und Krewer auch bis ins
e Welkmeiſter Linart endete 60 Meter hinter Sawall
a etzter.Das Ergebnis: Weltmeiſterſchaftsrebanche der T auerfahrer,100 Kilometer I. Saw all 128,51 See Bee Tee
10 Meter, 4 Linart 60 Meter zurück

2 r Riehler Radrennbahn in Köln wurde ein 100-Kilve n e Schrittmachern ausgefahren, das die ſtärkſten
Konkurrenten des Elberfelder Weltmeiſterſchaftsrennens am Start
vereinigte. Die Fährer, die erſt am Tage zuvor in Amſterdam eine
Weltmeiſterſchaftsrevanche ausgetragen hatten, zeigten Spuren ſtarker
Ermüdung, wodurch das Rennen ungünſtig beeinflußt wurde. Die
erſten beiden Läufe über 20 und 30 Kilometer, in denen Linart und
Krewer dominierten, verliefen ziemlich monoton. Erſt der leßte Lauf
über 50 Kilometer brachte ſpannende Momente Krewer und Sawall,
die ſtändi der Spihe des Feldes lagen, lieferten ſich einen ere ndtamet t nur 50 Meter Vorſprung triumphierte der
junge Kölner über ſeinen Gegner. Dritter wurde Bauer, Vierterherne in infolge Defekte weit zurück auf dem letzten

Platz endete Geſamtklaſſement: 1.Krewer 99,680 Kilometer
2. Sawall 99,650, 3. Bauer 98,720, 4. Suter 98,190, 5. Linart 97,075
Kilometer.

C Schach
Spielmann Sieger in Magdeburg.

Das Meiſterturnier des Deutſchen Schachbundes ging am Sonntag
zu Ende. Da Bogoljubow zwar gegen Leonhardt ſehr leicht gewann
aber ſeine Hängepartie mit Sämiſch verlor, während anderſeits Spiel
mann gegen v. Holzhauſen gewann, ſo errang Spielmann mit
11 Punkten von 18 Partien den erſten, e mit 102
den zweiten Preis. Die Partien Brinckmann-Liſt, Preuße--Sämiſch,
Schmitt-Machate und Hilſe Lhermet wurden remis, Ahues ſiegte
überlegen gegen Schönmann. Die Hängepartie Mach a t e Hilſe ging
für Hilſe verloren. So ergibt ſich nach den beiden erſten Preis
trägern folgender Stand: v. Holzhauſen und Liſt 828 (8. bis 4 Preis
Ahues und Sämiſch 72 (5. bis 6. Preis), Brinckmann und Preuße 7
(75 Preis), Machate 6, und Schönmann 5, Leonhardt 4, Schmitt 2,
Lhermet 12.

Ungarn ſiegt im Londoner Schachländerkampf.
Aus dem elftägigen Ringen im Schachländerkampf in London

iſt, wie nach den letzten Ereigniſſen kaum anders zu erwarten war,
Ungarn als Sieger hervorgegangen. Deutſchland folgt erſt an
6. Stelle.

Das genaue Schlußergebnis iſt:Un a 40 Pünkte, Dänemark 38 England 36 Holland 35,
Dſchechoſlowakei 3425. Deutſchland 84 (wovon 92 Carls, 828 Dr.e und je 8 Mieſes und Wagner erzielt haben), Öſterreich 34,

Schweiz 32, Jugoſtawien 30, Jtalien 28 Schweden 28, Argentinien
27, Frankreich 21 Belgien und Finnland je 2128, Spanien 1422.

C Faustball
Schlag- und Fauſtballmeiſterſchaften des VMBV.

Nach zahlreichen Vorkämpfen, die teilweiſe hervorragende Leiſtungen
brachten, fanden in Dresden bei faſt zu heißem Sommerwetter die
Endſpiele im Fauſt b all der Herren ſtatt. Die Ergebniſſe ſind folgende
Vf2. Altenburg PSV. Chemnitz 26:19, VfL. Altenburg Preußen
Nordhauſen 36:21, Preußen Nordhauſen PSV. Chemnitz 30:21. Unſer
Saalegaumeiſter, HRC. Halle, unterlag gegen Preußen Nordhauſen 24.92

beendet. Drei Mannſchaften ſtehen punktgleich an der Spitze, und zwär
VfL. Altenburg, VfR. Dresden und Preußen Nordhaufen.

Schlagball meiſter des VMBV. wurde VfB. Leipzig, der
im Entſcheidüngsſpiel SV. Dresdenſig Dresden mit 50:36 (25:26) ſchlug.

VfL. Altenburg und VfB. Leipzig haben ſich durch ihre Siege die
Berechtigung der Beteiligung an den DSB. Meiſterſchaften im September
in Frankfurt a. M. erkämpft.

C In Kürze
Bei den am Montag in Hamburg ſtattgefundenen Boxkämpfen ſiegte

Eurdpameiſter Max Schmeling nur knapp nach Punkten über den Neger Jack
Daylor. Herſe (Berlin) gewann über den vanzoſen Argotte.

Das goldene Rad von Erfurt gewann Krewer (Köln) vor Lewanow,
Miquel und Läuppi. 3

Der Deutſche Meiſtergeher Häh n el (Erfurt) will ſich am 7. Auguſt in Breslau
als Mabrathonläufer verſuchen.

Salwarl der Deutſche Stehermeiſter, wurde am Sonntag in Zürich ge
ſchlagen. Sieger wurde Paul Suter, der alle drei Läufe überlegen gewann

Jn einem Volksturner Vereinsdreikampf zwiſchen TV. Berlin Schöne
berg, Berlin-Lichterfelde und Turn- und Sportgemetnde Leipzig Lindenau ſiegteV Berlin Schöneberg mit großem Punktvorſprung.

Chefpilot Stein dorff verbeſſerte mit einem RohrbachGroßflugzeug weitere
drei Weltrekorde und erretchte damit feinen 20. Weltrekor d.

Der bekannte Leipziger Straßenfahrer Willy „Meyer, der Deutſche Kampf
ſpielſteger 1926, wurde auf Lebenszeit disqualkifiziert.

C Verhinu. ſachrichten

Ganausſchuß für die Deutſchen Spiele
(erbindliche Mitteilung Nr. 1.)

Sämtliche Vereine melden bis 15. Auguſt 1927 an R. Oswald, Kleine Ulrich
ſtraße fett wann im Verein Handball, Fauſtball und Schlagball getrieben wird.
Die Meldungen ſind getrennt nach Herren, Damen, Jugend, Knaben und Mädchen,
unter Angabe der Zahl der Mannſchaften, einzureichen.

Gauausſchuß für die De n iele.e e
Sagalegau.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball,
(erbindliche Mitteilung Nr. 3.)

I Spiele Eintracht Groß Kayna T am 7. Auguſt 1927. Schiedsrichter: neutral
(Entragſteller Eintracht).

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Meldung der Schiedsrichter
über ihre Tätigkeit pünktlicher einzugehen hat, da das im eigenen h liegt.

Am Auguſt 1927, abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant MarslaTour
e gang e er elverſemmling für Fußball ſtatt. Erſcheinen aller Schieds

richter iſt Pfli tZum Montag dem 8. Auguſt 1927, werden zur Schiedsrichterprüfung geladen
Karl rtwig; Paul Rückebeil, Wansleben m übrigen finden fedeHunger im Reſtaurant „Mars- la Tour e g Horn t

Schiedsrichtergusſchuß im Saalegau des VMBV.
Hohl. Knoch.

Am Donnerstag, dem 4. Auguſt 1927, finden in Halle, Rotes Roß“, vor
dem Verbandsvorſtand folgende Verhandlungen ſtatt: 20.90 Uhr a et

Wiegel (Wacker Halle); 21 Uhr Beſchwerde Marathon NeuRöſſent, Walther 99. Die
Parkeien werden erſucht, ihre geugen zur Stelle zu haben.

2. Das Entſcheidungsſpiel

ſade Sonntag a e e vindet am Sonntag dem 7. Auguſt vormittags 11 Uhr, in Halle ſtatt. tedsrichter neutral Page Wacker auender Verein Halle 1910. e ent Spiel ſind
Ziffer 8 und 4 der Verbindlichen Mitteilung Nr. 2 zu beachten.
ß 3. Für Sonntag, den 7. Auguſt, beſteht für die Jugend Spielverbot
für den ganzen Tag Büſch. Großmann.e

Gaugericht im Saalegan.
Verhandlungen am 8. Auguſt 1927 (Zimmer 4, MarslaTour

7.30 Uhr Spieler Schlüter (Wacker Zörbi wegen Verfehluns 378 B dazu Genannter und Schiedsrichter gut 2 e s
2. 7.45 Uhr Die I. Mannſchaft von Lettin wegen Verfehlung gegen S 378 Bisdazu Spielführer, Vereinsvertreter von Lettin, Walter Hähnel und Klaffenbach

Mücheln, und Schiedsrichter Störer, Braunsdorf. 3.15 Uhr. Der Spieler Fritz
Leuſchner Halle 1910) wegen Verfehlung gegen S 378 Dazu Genannter, Schieds
richter Bieſecker und Hecht (Eintracht). 8.30 Uhr Die IV. Mannſchaft des
SFC. Wacker, Spieler am 15. Mat 1927; b) die Spieler Schröder und Kade (Wacker)
Wegen Verfehlung zu a) 378 S 378 981, dazu Spielführer, Vereins
vertreter die Genannten und Schiedsrichter Strießenow (Boruſſiag).

Alle Zuſchriften für das Gaugericht ſind zu richten an Robert Weſtermann,
Halle a. d. S., Rud. Haym- Straße 2. Dr. Laue. Weſtermann.

Athletikausſchuß.
Die Gaujugendwettkämpfe am Sonntag dem 7. Auguſt, auf dem er Platz, beginnen pünktlich 9.15 Uhr vormittags Die beteiligten Vereihe ſuet pro 4 r

Teilnehmer je einen Kampfrichter. 96, 98 und Wacker ſtellen je 2 Stoppuhren.
Hoffmann. Kohlmann.

C ereins ſaehrlchten

M V. Merſeburg. Wer ſich am Sonntag der Sängerinnenfahrt nach Thale
anſchließen will, komme Mittwoch, pünktlich um 21 90 Uhr, nach dem Herzog
e Für Sängerinnen mörgen Beginn der Singeſtunden, wozu alles da
ein muß.Männer -Turnverein, Spielabteilung. Mittwoch, 3. Auguſt, 49 Uhr, Spieler

ver ſammlung auf dem Turnplaß. Das Erſcheinen ſämtlicher Spieler iſt Pflicht.

Der Spielwart.Vfs. Merſeburg. Wir veranſtalten am Freitag dieſer Woche (5. Auguſt), abends
3 Uhr, im Garten unſeres Vereinshauſes, ein Gartente n zeart, ausgefilhrt
vom Reiſchke-Orcheſter, und laden auch auf dieſem Wege unſere Mitglieder und ſonſt
geladenen Gäſte hierzu ein.

Bund der Auslandsdeutſchen Halle a. d. S. Wir laden unſere Mitglieder
zu der am Mittwoch dem 3. Auguſt, abends g Uhr ſtattfindenden Beſchädigten
verſammlung im Reſtaurant „Zum Hofjäger Halle a. d. S., Lindenſtraße, hier
mit ein. Es nehmen teil: Deutſcher Oſtbu d; Verein der Oberſchleſier; Hilfsbund
der Elſaß-Lothringer. Freie e e Der Vorſtand.

und Wacker Erfurt 22:28. Die Meiſterſchaft der Damen iſt noch nicht



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 2. Auguſt 1927.

ersehburg a. S.
Neu-Gössem, Amnm Sacſisenplctfe

besucht

4

Für die vielen Gratulationen und
Geſchenke anläßlich unſerer Verlobung
ſagen wir hierdurch im Namen unſerer
Eltern unſeren herzlichſten Dank.

Marene Bartelſen,
Otto Jagemann.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1927.

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteiſung

Knaben und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

Vom 1. bis 13. Auguſt

Saiſon Ausverkauf
malen Waren

An alle nicht im hre 0 R ab att!
zurückgeſetten Artikel

Burgſtraße 13J ranke Telephon 724

mee

Mi henenJCCDDddddADDodDoDozddz n

Für die anläßlich ihrer

Vermählungerwieſenen freundlichen Aufmerkſamkeiten

und Geſchenke danken herzlichſt

Kurt Pfeiffer u. Fran
geb. Reuſcher

Spergan, den 31. Juli 1927.

CCEM M

Weißenfelser Str. Merseburg am Gotthardteteich

e

G

Du

üſ s

e

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksam-
keiten sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Hans Krahmer und Frau
Herta geb. Lippold.

Leuna, den 2. August 1927.

luverate

Ahornenents

Druchvachen

werden tägl. zwischen 70

S

D. t. anptgev ine 1 Automobl W. v. M.

I a
2. Hauptgewian: Vlierspänner ev

e n d en i. W. v. M.S
solle 7880 Gowigns im Worts Log M.

A. W e
USW. U S W.L O S e u haben in alen dufoh Plato on hohen Vorkautsstollen eowlo goreh

G e m e a De DeGust. Piordte, Essen 238 porte
1 Hebſterbude Fchattenmorellen,

e mieten ev. zu kaufen ge Johannisheeren
ucht. Angebote u. 603 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. Wachs und grüne Bohnen

hat abzugeben
Scheibel, Sreienfelde.

Große und kleine Poſten

keikes Oh

und 180 Uhr in unserer

70EIGSTELIE LEUMNM

Karl-Bosch- Tor 1 (bei der Leuna-
Brücke), Telephon 1088, angenommen.

MEkRSEBURGER KORRESPONDE

S S reBI. FINSCHLIESSEICII. S O A. BEXD,
N. 6. AVGST, G S CH O P.

J aus r. 32
WMMWueeeeeVon der Bee

2u rück
Jeden Mittwoch

Einen verh eirateten

lachten Otto gre chmarWeiße W Nr. 30
Morgen Mittwoch

S ch e 13.
Guterhaltenes, eiſernes

Kinderbett
billig zu verkaufen. Zu ein der Geſchäftsſtelle d. x

e inaſchine geſucht.

Gebr. Dietrich
Königsmühle.

ſ

e h e h h
Bertt z e es ge dacler. Heux

Suche für ſofort einen

Schloſſerlehrling
Rürt Paizseh, Schloſſermſtr.,

Halliſche Straße 25.

Schmale Straße 21/23.
e

Tüchtige Friſeuſen
oder Damsniriseur-Amänger
ſofort geſucht.

Waſche Kather
Als h an msen gegen Fettſucht, Gelenk

S Serkrankungen
Herz und Nervenleiden.Johannlshag ergenurg,

E. Rud. Baſſenge. 1 Minute vomGaßmann, Johannisſtr. Jlluſtrierter Proſpekt Nr.

Sauerſtoffſchaumbad
Zirkulationsfördernd.

u u. e w m ve zu verkauf. Meuſchau 65.

W kauft zu TagespreiſenGebildetes, junges

c dchen
ſucht ebenſolche Freundin.Johannisgtraße 10

arkt. Fernruf 576.
1 umſonſt und portofrei.

ter bis zu 25 Jahren.

E. Meyer, Markt 18,Stand an der Vereinsbank.

1Läuferfchwein

Morgen
MittwochShlaheſeſ
W. Kleindienſt

Weiße Mauer Nr. 10.

Bezugsquellen-
Bandagen

Anthur Polgter

Bruchbänder, Leibbinden
Gummiſtrümpfe

Maßarbeit
Entenplan 13

Bilder
einrahmungen

G. Wer gangKleine Riſterſtraße
Werhkſtatt

f. mod. Bildereinrahmung e

Elektrotechnik
zOtto Häusler

Rektor Block Straße 7
Telephon 315

Motorreparaturwerkſtatt
Elektriſche Anlagen, Be

e er,Handwerrer, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Anfnahme, die

uſw.

Paul Gerecke
Elektriſche

Licht- und Kraftanlagen J

e e T
Fritz Schade

Elektr. Jnſtallationsbüro
für Jnduſtrie und

Luxusbedarf

Farben, Lacke

eis ſür das Merſeburger Handwerk
Goldschmiede

Firnis, JFarben,Lacke, Pinſel uſw.
im Fachgeſchäft

W Püchrenschuß beorgetr.?

Kein Lad., dah. ſehr billig

Färberei

Paul Rath
Goldſchmiedemeiſter

Burgſtraße 15
Gold und Silberwaren

Kürschner

Karl Köppe
Nulandiſtr 18 Tel.

Paul Sahhſe

Elektro Jnſtall. Meiſter
Sand 30 Fernruf 171

Elektriſche Licht- und
S

Otto Zielke
Färberei u. chem. Waſch
anſtalt. Einziger Betrieb

am Platze
Fabrik: Halliſche Str. 30

Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

anrrader,
Nähmaschinen
Hermann Baar Grabdenkmäler

H. Waſſermeyer, Neu

Kürſchnermeiſter
Pelzwaren

Hüte, Mützen u. Herren
bedarſs Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lackierer
Ernſt Ahlig

Spezialwerkſtätte für
Autolackierung und
Emaillier Anſtalt

Weumarkt 52
Malemneſerer

Menz Seinen
Malermeiſter

Dammſtr. 13, Tel. 707
Werkſtätte e gewerb
liche u. kun n
Malerei Ausführung

aller Lackierer- und
Tapeziererarbeiten

Optiker

Th. Ebert Nachf.
Optiſche Anſtalt

Jnſtitut wiſſenſchaftlich

Die e Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.
Schuhmacher-

meister

Anfertigung v. orthopäd.

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024

Schuhen und Sttiefeln

Richard Hommel
Sand 16Maß und

Reparaturwerkſtatt

Schuh-

Robert Steiner
Unter Altenburg 1

Telephon 778
Feine Maßarbeit

Reparaturen ſorgfältigſt

richtiger Augengläſer
Entenplan 13

Schlosser
Markt 3

Naumann ſche welt-
berühmte Nähmaſchinen
und Fahrräder Pliſſee-
Preſſ. Jahrrad Zubehör

Otto Grunicke
Bildhauerei

Lager
von Grabdenkmälern

Reparaturen
e

Erſcheint jeden Dienstag,.

Weuſchauer Straße
e nMaler Anſtrich

Arbeiten, Tapezieren

Willy Büchſenſchuß

e Z S
Wily Detze Machf.

chloſſermeiſter
Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Telephon 324, in Verbindung ſetzen

Reparaturen

Wo bekomme ich meine
Schuhe ſchnell, gut

und billig repariert?
Jn der

„Iallensia“, Olgrube 13

Luxusſchuhe werden
Ago geklebt od. genäht.

Tapezierer
Herm. Stucdlermänn

Tapeziermeiſter und
Dekorateur

Polſterwerkſtatt
Sachgemäße Ausführung

aller Arbeiten für
Jnnendekorat. Tel 277.

Uhren, Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3 Tel. 319
Uhren u. Goldwarenhdl.

Fnedich Kolander

UhrenSpezialhaus und
Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8a
m Tivoli

Waagen
Mersobg. Waagenfahrin

Dresdner
Weiße Mauer 19

Gegr. 1872 Tel. 206
Neigungs Schnellwaag.
u. ſonſtige Waagen aller
Art in anerkannt beſter
Ausführg. Reparaturen

Erſchein

rot und billigſt. z
jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,

t jeden Dienstag.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 178
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






